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Ein Lebensgeſetz des deutſchen Volkes.
Von Staatsminiſter z. D. O. Hentig. de
i inder wichtig als die Feſtigung un ru unſerer Schiffahrt, unſeres Handels und Abſatz

weſes iſt die Verwertung der gewaltigen Summe
Liſcer Arbeitskraft, die im Auslande Fort-
an und Erwerb ſucht. Viele Tauſende von Köpfen und
r Den gibt das deutſche Volk von ſeinem Ueberſchuß
Wrans jahrein als Aerzte und Redakteure, als Jn-
Wwenre Kaufleute und Lehrer, als Gaſtwirtsgehilfen,

ndwerker und Arbeiter in die Fremde ab. Für alle
Reje iſt es von erheblicher wirtſchaftlicher Bedeutung, ob
ſie draußen Anlehnung, Belehrung und Förderung bei
eutſchen Landsleuten finden, die ſie vor Fehlern bewahren
und ihnen längſt gewonnene Erfahrungen zur Verfügung
ſtellen oder ob ſie hohes „Lehrgeld“ an Zeitaufwand und
Meißerfolg zahlen müſſen, bevor ſie der neuen Verhältniſſe
Herr werden. Sprächen aber noch ſo viel Gründe aus
dem Gebiet des natürlichen Entwickelungsgefetzes, des
geiſtigen Lebens und der wirtſchaftlichen Notwendigkeiten
für das zwingende Bedürfnis zur Erhaltung und Pflege
des deutſchen Volkstums, allen voran ſteht die unaus-
weichliche Pflicht der Se lbſtverteidigu n g.

Mächtige Armeen und Kriegsflotten ſchützen die
Staaten und ihre Grenzen. Geſetz und Verwaltung ſichern
den inneren Rechtszuſtand. Frieden herrſcht zwiſchen
den Nationen. Und doch lebt von der größeren Oeffent
lichkeit in Deutſchland viel zu wenig beachtet in den
Völkern rings um uns ruheloſer Kampf. Jn ihrer Mitte
träumen Parteien von Veränderung der Staatsgrenzen
und üben von Zeit zu Zeit in aufwallender Leidenſchaft
Gewalttat gegen ihre Mitbürger. Sie ſchaffen ſich
Organiſationen, die den Kampfzweck der Ausbreitung ihrer
Raſſe und ihres Einfluſſes unter harmloſem Namen
bergen, die den Gegenſatz gegen andere Nationen unauf-
hörlich ſchüren und in der Wahl der Mittel nach den
Regeln des Krieges verfahren. 17 ſlaviſche Verbände be
ſtehen in Rußland, die regen Verkehr mit den
Tſchechen, den Bulgaren, Serben und Montenegrinern
unterhalten. Jhre bedeutenden Geldmittel ſammeln ſie
unter der Bezeichnung ſlaviſcher „Wohltätigkeitsgeſell
ſchaften“. Jhnen ſchließen ſich eng an die öſterreichi
ſchen Slavenvereine in Böhmen, Mähren und Schleſien,
in Krain, Steiermark, Kärnthen und Jſtrien. Ueber die
öſterreichiſch- ruſſiſche Grenze reichen ſie ſich die Hand in
Beſuchen und Kongreſſen; die „Slaviſche Union“ im
öſterreichiſchen Reichsrat ſteht in naher Beziehung zu den
Geſinnungsgenoſſen in der ruſſiſchen Duma. Jn Ungarn
ſetzen die Magyaren unter dem Namen von ober ungariſchen
und ſüdungariſchen „Kulturvereinen“ jene Kampfarbeit
fort. Jn Jtalien haben ſich zu gleichem Zweck die
Lega Nazionale und die Aſſociatione Trento-Trieſte ge
bildet. Für die ſtärkſten ihrer entſprechenden Organiſatio-
nen haben die Jtaliener den Namen ihres größten Dichters
gewählt. Sie heißen „Dante Alighieri-Vereine“. Jn
Frankreich pflegt die „Alliance françaiſe“ mit 50 000
Mitgliederm und 752 000 Francs Jahreseinnahme (für
1908) unermüdlich die Ausbreitung franzöſiſcher Sprache
und franzöſiſchen Volkstums in Europa und Ueberſee.

So ſchließt ſich um alle Landgrenzen des Deutſchen
Reichs ein Ring von fremdnationalen Beſtrebungen, deren
Geſamteindruck nahezu ausſchließlich auf das Deutſchtum
gerichtet iſt. Die Träger dieſer Beſtrebungen benutzen ein
reiches Arſenal von Mitteln. Sie arbeiten ohne Unter-
laß nicht nur in ihrer heimiſchen, ſondern auch in der
internationalen politiſchen Preſſe an einem entſtellenden
Bilde unſeres Volkstums. Sie geſtalten ſich ein nationaliſti-
ſches Bankweſen, um die eigene wirtſchaftliche Kraft zu
ſtärken und die des Gegners zu ſchwächen. Sie verwenden
als Waffe den geſellſchaftlichen und geſchäftlichen Boykott,
ſie ſtellen ihre parlamentariſchen Vertreter wie ihr
politiſches Parteiweſen einſchließlich der ſozial
demokratiſchen Bevölkerungselemente in den Dienſt
ihrer Sache und erfüllen ſo das ganze öffentliche Leben
ihres Gebiets in Gemeinde und Staat, Rechtſprechung und
Verwaltung, Schule und Kirche mit dem nationalen
Gegenſatz. Von ſo vielen Fronten her wird in ausdauern-
der Stetigkeit konzentriſch an der Unterwühlung, und Ab
bröckelung des deutſchen Volksbodens gewirkt.

Jſt es da nicht die natürlichſte aller Pflichten des
Deutſchtums, zunächſt die Vorhut, die Außenwerke ſeiner
vielbedrohten zentraleuropäiſchen Stellung an den Sprach-
grenzen zu halten und zu feſtigen, überall aber den An-

Im Einverſtändniſſe mit dem Herrn Verfaſſer entnehmen
wir dieſe Ausführungen einem ſehr beachtenswerten Aufſatze, der
das ſoeben erſchienene erſte Heft der Zeitſchrift „Das Deutſchtum
im Ausland, Vierteljahrshefte des Vereins für das Deutſchtum im
Ausland (Allg. Deutſcher e einleitet. Herr Staats
miniſter Hentig iſt 1. Vorſitzender dieſes Vereins, der ſich die Er
haltung u Pflege des Deutſchtums von über 30 Millionen
außerhalb des Deutſchen Reiches wohnenden deutſchen Stammes-
ſagen zum Ziele geſetzt hat und mehr als 40 000 u d um
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griffen auf ſein Lebens und Entwicklungsrecht die Summe
ſeiner kulturellen Kräfte entgegenzuſetzen

Der erſte Schritt zu ſolcher Pflichterfüllung wird auf
die Erweckung geſunden Volksbewußtſeins in
immer weiteren Kreiſen des deutſchen Volkes zu richten
ſein. Wenn dereinſt klares Verſtändnis für die Werte
aller Art, die aus der gegenſeitigen Betätigung des Ge
meinſchaftsgefühls vieler Millionen Stammesgenoſſen er-
wachſen werden, jeden Deutſchen im Reiche und im Aus
lande beherrſcht, namentlich jeden, der auswandert, der zu
Erwerbs und Berufszwecken vorübergehend in die Ferne
zieht, der Forſchungs-, Erholungs- und Vergnügungsreiſen
unternimmt, ſo werden bald Beobachtung und Erfahrung
die Nütz lichkeit jener Betätigung lehren.

Der Pflege des Gemeinſchaftsgedankens muß die Fort-
bildung der Höhe und Ge ſchloſſenheit unſerer
nationalen Lebensanſchauung zur Seite
gehen. Das Deutſchtum wird um ſo mehr gelten, je
größer und ſicherer ſein Beſitz an unangefochtenen, das
ganze Volk durchdringenden vaterländiſchen Ueber-
zeugungen iſt. Dieſem Ziele näher zu kommen, iſt nur
möglich, wenn wir mehr und mehr lernen, das national
Weſentliche vom Unweſentlichen zu unterſcheiden, das
Vaterländiſche von jeglichem Partikularismus, jeglicher
Spaltung durch Parteien jeglicher Meinungsverſchieden-
heit in kleineren Dingen getrennt und geſondert zu denken.
Dazu gerade wird es dienen, wenn wir uns die gewaltige
geographiſche Sphäre unſeres Volkstums vor Augen
halten. Mit jedem Breitengrad, um den uns die nationale
Flagge von unſerer Küſte fortführt, verſinkt ein Teil der
engen Anſchauungen, die als Reſt und Niederſchlag der
kleinterritorialen Vergangenheit des Heimatlandes noch
fortleben, nur das Ueberragende bleibt in der Erinnerung
und wird zum Maßſtabe des Vergleichs mit dem, was die
Fremde lehrt und bietet. Jn Ueberſee ſchwindet die Be
deutung des Unterſchiedes zwiſchen Nord- und Süd-
deutſchen, Preußen und Bayern. Oeſterreichiſche
Schweizer und Reichsdeutſche ſcharen ſich in Kirche und
Schule, in Vereinen und Geſellſchaften um die gemeinſame
Sprache und das gemeinſame Lied.

Die Schätze, die das Deutſchtum in ſich birgt und täg-
lich mehrt: ſeine herrliche Sprache, ſeine weltumſpannende
Literatur, ſeine Dichtung und ſeine Muſik, ſeine
Technik und ſein Unternehmungsgeiſt ſind ſo reich und
fruchtbringend, daß wir nirgend zu befürchten brauchen, im
Wettbewerb mit fremder Sprache und Kultur zu unter-
liegen, ſoweit unſer eigenes Volkstum nur jener Schätze ſich
bewußt iſt und ſie ihm zugänglich ſind. Das Deutſchtum
bedarf nicht des Gegenſatzes zu anderen Völkern, um ſein
Nationalgefühl durch Reibung zu entzünden. Seine weite
Verbreitung und ſeine geſunde Lebenskraft weiſen es auf
friedlichen Verkehr mit allen Nationen der Erde. Es
mahnt ſeine Söhne, treue Bürger des Staates zu ſein, in
deſſen Verband ſie jenſeits ſeiner Grenzen getreten ſind,
die Sprache der neuen Heimat zu lernen und deren Ein-
richtungen zu dienen, aber es hält unbeugſam feſt daran,
daß von allen Rechten, „die mit uns geboren“ keines auf
tieferem Grunde erwachſen und entſchloſſener zu verteidigen
iſt als das der Selbſterhaltung!

Dentſches Reich.
Zum „elektriſchen Betrieb“ auf preußiſchen Staats

bahnen. Die letzten Mitteilungen über die beabſichtigte
Elektriſierung preußiſcher Staatseiſenbahnen erwecken, wie
der „Jnf.“ an unterrichteter Stelle mitgeteilt wird, die
Vorſtellung, daß beſondere neue Entſchließungen in der
Angelegenheit regierungsſeitig gefaßt worden wären. Dies
dürfte aber nicht zutreffen. Gegenwärtig ſind ledig
lich auf der Strecke Deſſau-- Bitterfeld Proben
mit dem elektriſchen Eiſenbahnbetriebh im Gange, wofür
Mittel durch den Landtag bewilligt wurden. Jn Ausſicht
genommen iſt die Elektriſierung der Strecke Magde-
burg--Halle-Leipzig, zu welcher die genannte
Linie gehört, was ſeit langem bekannt ſein dürfte. Eine
Ausdehnung des elektriſchen Betriebes auf die Strecke
Berlin--Halle iſt bisher nicht in Ausſicht ge
nommen.

Die Reichsverſicherungs-Ordnung. Berliner Blätter
beſtätigen jetzt unſere Mitteilung, daß die Umarbeitung
der Novelle im Bundesrat noch ſo viel Zeit erfordern
werde, daß man nicht daran denken kann, die Vorlage noch
vor Oſtern an den Reichstag gelangen zu laſſen.

Die Ausweiſungsaffäre Wegelin und der Kaiſer. Jn der
Mülhäuſer Ausweiſungsaffäre Wegelin hat der Kaiſer einen
Jmmediatbericht eingefordert. Die Akten befinden ſich bereits in
ſeinen Händen.

Perſonalnachrichten. Am 15. d. Mis. verſchied nach kurzem,
ſchwerem Leiden Edmund Klapper, Herausgeber der Deut
ſchen Agrarkorre pondenz“ und der Deutſchen Agrarzeitung“,
der langjährige Mitarbeiter in dem Beamitenkörper des Bundes
der Landwirte. Ein raſtloſer Arbeiter von ſeltener Klarheit des
Verſtandes, von unbedingter Zuverläſſigkeit des Charakters, uner-
ſchrocken, freimütig und vornehm in der Geſinnung, iſt mit ihm
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dahingegangen. Der Lippeſche Abg. Schemmel iſt am 18. No-
vember nachmittags geſtorben. Schemmel iſt als Führer der
Rechten des lippeſchen Landtages während des lippeſchen Thron
folgeſtreites hervorgetreten, indem er die gegen das bekannte
Kaiſertelegramm gerichteten Angriffe lebhaft zurückwies.

Landwirtſchaft und neue „ländliche Bauordnung“.
Der Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten über die
ländliche Bauordnung, der vor kurzem veröffentlicht wurde,
iſt, wie wir von unterrichteter Seite erfahren, in land-
wirtſchaftlichen Kreiſen mit großer Freude begrüßt
worden. Nach den gültigen Beſtimmungen wird dankbar
anerkannt, daß die Jntereſſen der Landwirtſchaft ge
bührende Berückſichtigung fanden. Jnsbeſondere wird
hervorgehoben, daß es gelungen iſt, einen Ausgleich
zwiſchen dem polizeilich Notwendigen und
den land wirtſchaftlichen Betriebsinter-
eſſen herbeizuführen. Bei den amtlichen Stellen hat ſich
eine ſehr rege Nachfrage nach dem Erlaß geltend gemacht.
Außer Landwirtſchaftskammern, Abgeordneten und anderen
intereſſierten Behörden haben auch auswärtige
Staaten um Ueberſendung der Bauordnung gebeten.

Jſt die Militärpenſion vom Ruhegehalt abzugs-
fähig? Eine für Militäranwärter und Stadtverwaltungen
ſehr bedeutſame gerichtliche Entſcheidung,
der von allen beteiligten Kreiſen mit Spannung entgegen-
geſehen wird, iſt, wie uns von juriſtiſcher Seite geſchrieben
wird, in nicht ferner Zeit zu erwarten. Jn Altona gilt die
Beſtimmung, daß penſionierten Beamten der Betrag der
aus der Staatskaſſe bezogenen Militärpenſion
vom ſtädtiſcherſeits bewilligten Ruhegehalt abge
zogen wird. Hiergegen hat kürzlich ein früherer Polizei-
beamter Klage erhoben, wobei es ſich um einen Betrag von
180 Mark handelte, ſodaß der Penſionär nur 1020 Mk.
ſtatt 1200 Mk. erhielt. Nachdem vom Verteidiger geltend
gemacht war, daß das Recht zu derartigen Abzügen nicht
beſtände, erkannte das Altonaer Landgericht,
daß die Stadt nicht das Recht beſäße, derartige
Abzüge zu machen. Dem Polizeibeamten ſeien die in Ab-
zug gebrachten Beträge nachzuzahlen. Hiergegen wird
ſeitens der Stadtverwaltung Reviſion eingelegt werden.
Auf das endgültige Urteil darf man beſonders geſpannt
ſein, da bekanntlich ſehr viele andere Städte den
gleichen Grundſätzen wie Altona huldigen.

Zum Diſßziplinarprozeß Zollitſch. Eine Berliner Korre-
ſpondenz hatte behauptet, daß ſowohl die Poſtbehörde als auch der
verurteilte Oberpoſtaſſiſtent Zollitſch gegen das Urteil der Diſzi
plinärkammer in Potsdam Berufung an den Diſziplinarhof ein
legen werde. Zugleich wurden die Gründe angegeben, die für
dieſe Schritte in Betracht kämen. Demgegenüber iſt zu bemerken,
daß eine Entſchließung bisher noch in keiner Weiſe von irgend
einer Partei bekanntgegeben wurde und alle derartigen Mel-
dungen ſich lediglich auf Kombinationen ſtützen. Das gleiche gilt
für die Angabe der Gründe, die angeblich die Poſtbehörde zu
ihrem weiteren Verhalten beſtimme. Bevor überhaupt eine Ent-
ſcheidung gefällt werden kann, iſt erſt die Erledigung einiger noch
ſchwebender Fragen, die zum Teil rechtlicher Natur ſind, zu
erwarten.

7. Deutſche Nationalkonferenz zur Bekämpfung des Mädchen-
handels. Zu den geſchäftlichen Verhandlungen der Konferenz
hatten ſich am 15. cr. in Leipzig gegen 300 Delegierte der an das
Deutſche Nationalkomitee angeſchloſſenen Vereine und Körper-
ſchaften ſowie die Ehrengäſte eingefunden. Nach den üblichen Be-

j grüßungsanſprachen erſtattete der Geſchäftsführer des National-
komitees, Major a. D. Wagner den Geſchäftsbericht. Hierauf
ſprach Fräulein Gertrud Müller-Berlin über die Bahnhofs-
miſſion. Referentin gibt die Anregung, die dreigeteilte Bahn-
hofsmiſſion in eine geeinte deutſche Bahnhofsmiſſion zuſammen-
zufaſſen. (Beifall.) Das Hauptgewicht ſoll darauf gelegt werden,
die jungen Mädchen vor dem Zuzug in die Großſtadt zu warnen.
(Lebhafter Beifall.) Ueber die Theaterfrage ſpricht ſodann
der Reichstagsabgeordnete Dr. Pfeiffer. Folgende Reſolution
wird einſtimmig angenommen: „Die 7. Deutſche Nationalkonferenz
zur Bekämpfung des Mädchenhandels richtet an den Reichskanzler
die Bitte: Jn Anſehung der ſchwierigen ſozialen Lage eines großen
Teils der deutſchen Bühnenangehörigen, die mit ſchweren ſittlichen
Schäden verknüpft iſt, mögen die verbündeten Regierungen nebſt
dem Deutſchen Reichstag bald ein Reichstheatergeſetz ſchaffen, in-
dem die einer geſetzlichen Regelung fähigen Punkte einer einheit
lichen Rechtsnorm unterſtellt werden.“ Darauf berichtet
Major a. D. Wagner- Berlin über die Beſchlüſſe der inter-
nationalen Mädchenſchutzkonferenz in Wien. Es handelt ſich hier
um eine Vorkonferenz für den allgemeinen Kongreß, der im
nächſten Jahre in Madrid ſtattfinden ſoll. Einer der wichtigſten
Punkte werde hier ſein, die richtige Bezeichnung für den Begriff
des Mädchenhandels zu finden. Dann in zweiter Reihe komme
die Frage der Beſtrafung des Mädchenhandels. Sodann ſprach
Fräulein Paula Müller- Hannover über die Beſtrebungen der
abolitioniſtiſchen Bewegung. Mit Dankesworten ſchloß hierauf
der Vorſitzende Reichstagsabgeordneter von Dirkſen die
Tagung. Zum Tagungsort der nächſten Konferenz wurde Straß-
burg im Elſaß gewählt.

Frankreich und die Reichsländer. Die Vorgänge
der letzten drei Wochen in Weißenburg und Mül-
hauſen, die ein bedeutendes Anwachſen der Deutſchen-
feindlichkeit beweiſen, haben, wie ein Berliner Mittags-
blatt ſchreibt, die deutſche Regierung veranlaßt,
ſich an die franzöſiſche zu wenden mit dem Erſuchen,
an Reichsländer vorläufig keine Auszeichnungen
zu verleihen. Die franzöſiſche Regierung wird, wie es
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ſcheint, dieſer Bikke enkſprechen. Wenigſtens
deutet die Weigerung des franzöſiſchen Miniſters des

Pichon, den Ehrendomherrn in Metz, AbbéAeußern,
Collin, für das Kreuz der Ehrenlegion vorzuſchlagen,
darauf hin. Jn einem Schreiben an General Bonnal, der
Collins Auszeichnung angeregt hatte, betont Pichon aus
drücklich, daß politiſche Gründe gegen den
Vorſchlag ſprechen

Ausland.
Die Heeresreform in Belgien. Die Kammer krak in

die Spezialberatung der Heeresreform ein. Die Formel:
„Ein Soldat auf jede Familie“ wurde angenommen. Ab-
gelehnt wurde die Beſtimmung, daß das Kontingent jähr-
lich feſtzuſetzen iſt, und das Amendement der Liberalen, das
die Dienſtzeit der Jnfanterie auf zwölf Monate ermäßigen
will. Die Befreiung vom Militärdienſt für Geiſtliche und
Mönche wurde angenommen und mit 100 gegen 58 Stim
men die Aufhebung des Erſatzmeldeſyſtems beſchloſſen.

Frankreich. Einer amtlichen Meldung zufolge wurde der
Generalgouverneur von Jndochina, Klobukowski, angewieſen,
ſeine Rückkehr nach Frankreich zu beſchleunigen. Man erblickt
hierin einen Beweis, daß Klobukowski demnächſt von ſeinem
Poſten zurücktreten werde. Mehrere parlamentariſche Perſönlich-
keiten werden bereits als Bewerber um ſeine Nachfolgerſchaft ge-
nannt. Jnfolge der Vorgänge beim Steinheilprozeß
brachte der radikale Deputierte Miquillet einen Antrag ein, daß
Zeugen in jedem Strafprozeßverfahren bei ihrem Verhör durch
den Unterſuchungsrichter den Beiſtand ihres Advokaten in An-
ſpruch nehmen können. Aus Rom wird gemeldet, die Rede
des Papſtes beim Empfange der franzöſiſchen
Pilger habe in katholiſchen Kreiſen großen Eindruck gemacht.
Namentlich die Stellen, wo der Papſt die Freiheit für die Kirche
in Frankreich verlangt, wo er von einer neuen Kampfesperiode
ſpricht und auf die Vertreibung der Geiſtlichen und Verurteilung
des Kardinals Andrieux und insbeſondere auf die Schulfragen
anſpielt, hätten eine nachhaltige Wirkung hervorgerufen.

Niederlande. Jn der zweiten Kammer griff am 18. November
während der Generaldiskuſſion des Budgets ein Sozialiſt den ehe-
maligen Miniſter Kuhper an, weil er einen reichen getauften
Jsraeliten namens Lehmann auf Anſuchen einer Abenteuerin
dekoriert habe. Kuhper verlas darauf eine umfangreiche Er-
klärung, worin er die Dekoration damit begründete, daß der Deko-
rierte Niederländern Beiſtand geleiſtet habe, die aus der Ge-
fangenſchaft in Südafrika zurückkehrten, und in der er jeden Zu-
ſammenhang zwiſchen dieſer Dekorierung und den Spenden an die
antirevoſutionäre Wahlkaſſe in Abrede ſtellte. Man könne ihm
Unvorſichtigkeit, aber nicht Gewiſſenloſigkeit vorwerfen. Die Er-
klärung Kuypers, die von der Rechten mit Beifall aufgenommen
wurde, gab zu lebhaften Erörterungen zwiſchen den Parteiführern
Anlaß.

Großbritannien. Nach einer Blättermeldung erhält
die zweite Diviſion der Heimatflotte, die
aus acht Schlachtſchiffen der King Edward Klaſſe, fünf
Panzerkreuzern und 24 Torpedobootszerſtörern beſteht,
Anfang nächſten Jahres als dauernden Stützpunkt die
Orkney-Jnſeln. Die erſte Diviſion der Heimat-
flotte, die aus vier Dreadnoughts und vier anderen
Schlachtſchiffen, drei Jnvincibles und zwei weiteren
Panzerkreuzern beſteht, wird in Sheerneß ſtationiert,
anſtatt wie bisher in Portland. Die atlantiſche
Flotte erhält Dover als Kriegshafen. Auch die alte
Kanalflotte wird wahrſcheinlich wieder ins Leben
gerufen werden. Demgemäß wird die Zahl der
Schlachtſchiffe in den heimiſchen Gewäſſern von 22
auf 28 erhöht.

Marokko. Von der für Caſablanca vorgeſehenen franzö
ſiſchen Truppenverſtärkung von 10000 Mann ſind
bereits 4000 Mann dort eingetroffen.

Perſien. Zu Vizepräſidenten des Medſchlis wurden
Huſſein Kuli Khan, Nauwal und Muſteſchar ed Dauleh gewählt.

Die Luftſchiffahrt.
Die nunmehr verwirklichte Begründung der Deutſchen

Luftſchiffahrts Aktiengeſellſchaft, die bekanntlich in Frank
furt a. M. unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters
Adickes errichtet wurde, lenkt wieder den Blick der
ganzen Welt auf die Zeppelin-Luftſchiffe. Des-
halb iſt es wohl von Jntereſſe, etwas näher auf die
Gründung und den Zweck der Geſellſchaft einzugehen. Das
„L. T.“ ſchreibt darüber: Vorerſt wird ſich die Geſellſchaft
darauf beſchränken, mit einem „Zeppelin“ Paſſagier-
fahrten zu unternehmen. Ein regelmäßiger
Dienſt iſt nicht geplant. Die Fahrten werden vielmehr
ſogenannte Gelegenheitsfahrten ſein, die
zwiſchen den Sitzen der verſchiedenen Ortsgruppen zur
Ausführung gelangen. Vor allem wird man die Orte
bevorzugen, in denen durch irgendwelche große Veran
ſtaltungen größerer Fremdenzuſtrom zu erwarten iſt, wie
bei Ausſtelhungen, den Baden Badener Rennen, den
Paſſionsſpielen in Oberammergau uſw. Dort wird dann
ein Luftſchiff erſcheinen und Paſſagierfahrten nach Bedarf
ausführen. Auch iſt ein Küſtendienſt nach den Nord
ſeebädern geplant, von dem man großen Zuſpruch er
wartet.

Von weitaus größtem Intereſſe iſt natürlich das
weue Modell des „Zeppelin IV“, das bereits für
die Geſellſchaft beſtimmt und im Bau h Der Ballon wird
ein Faſſungsvermögen von 20 000 Kubikmeter haben. Graf
Zeppelin will mit Aluminium brechen und einen Ver
ſuch mit Elektrometall machen, das bei einem ſpezifiſchen
Gewicht von nur 1,4 erheblich zäher ſein und überdies eine
weit beſſere Bearbeitungsmöglichkeit haben ſoll. Es iſt
alſo mit einer erheblichen Gewichtserleichterung des Ge
rippes zu rechnen, und die von den Griesheimer Elektron
werken hergeſtellte Metallegierung geſtattet demnach in
bezug auf zu befördernde Nutzlaſt geradezu glänzende Per
ſpektiven, und ſelbſt wenn das neue Luftſchiff mit drei
Motorenm in drei Gondeln ausgeſtattet wird, iſt noch Ge
legenheit vorhanden, eine genügende Anzahl von Paſſa-
gieren mitzunehmen, um die Fahrten auch finanziell
lukrativ zu geſtalten. Direktor Colsmann glaubt aber,
eventuell mit nur zwei Motoren fahren zu können, um die
dritte Gondel für die Beförderung von Paſſagieren gänz-
lich freizumachen. Es könnten dann 30--40 Perſonen
befördert werden.

De Caters mit ſeinem Apparat verunglückt. Aus Warſchau,
19. November, erfahren wir: De Caters wurde bei ſeinem geſtrigen
Flugverſuche von einem heftigen Windſtoß auf die Umzäunung
des Rennplatzes Der Apparat wurde ſtark beſchädigt.
De Caters erlitt leichte Verletzungen.

3 Vermiſchtes.
Gr. Der Wein am Rhein. Die allgemeine Weinleſe, die im

Rheingau gewöhnlich nach Allerheiligen (2. November) ihren
Anfang nimmt, war heuer um dieſe Zeit ſchon zum ten Teil
beendet; nur einige der größeren Herrſchaftsgüter n bis vor
wenigen Tagen zu leſen. Die vorjährige Weinernte ſtand imZeichen der Perogoſpora die heurige ſteht im Zeichen des Sauer

wurmes. Die Signatur des Marktes iſt: großer Mangel an
brauchbarem Naturwein. Das neue Weingeſetz wird von den
puriſtiſchen Winzern und Händlern, alſo den Freunden der Natur-
weine, als ein großer Segen empfunden, da die Zuckerung und
die dadurch bedingte Vermehrung nunmehr auf das unumgäng
liche Maß eingeſchränkt wird. Der Traubenanhang war in
dieſem Jahre in allen deutſchen Weinbaugebieten ſehr gut, und
ſonach waren die Ausſichten auf ein reiches Vemigſr gegeben;
infolge der unaufhörlichen Niederſchläge nahmen aber Sauer
wurm und Traubenfäule derart überhand, daß der größere Teil
der Ernte vernichtet wurde. Jm Rheingau kann man die ge
erntete Menge im Durchſchnitt als bis 4 Herbſt anſprechen;
einzelne Orte haben aber viel ſchlechter abgeſchnitten, ſo z. B.
Johannisberg mit bis und Rüdesheim mit kaum z
Aehnlich liegen die Verhältniſſe in den andern Weingebieten,
wenn auch der eine oder andere Ort einen „Glücksherbſt“ zu
verzeichnen hat. Der Moſt wurde, beſonders im Rheingau, friſch
von der Kelter ſtürmiſch aufgekauft und oft beträchtlich über den
Wert bezahlt, weil ſich mancher Händler die klangvollen Namen
des Rheingaues, die er oft nur auf der Preisliſte hatte, nun
auch für den Keller ſichern muß, da nach dem neuen Weingeſetz
mit Recht auch die Etikettenfrage ſtrenger gehandhabt wird. Der
neue Wein gärt raſch durch und ſcheint ein brauchbarer
Mittelwein zu werden, dem es etwas an Bouquet fehlen
dürfte, das nur allein die Sonne im Traubenſaft erzeugt, und
die Sonne hat in den entſcheidenden Momenten eben leider
gefehlt. Eine Haupttugend des Rheingauer Winzers iſt die
Hoffnung. Wenn ihm nun nach ſo vielen Mühen und Sorgen
doch ein Fehljahr beſchieden iſt, weiß er ſich zu tröſten mit den
Worten: „Wenn nur das Holz reif wird.“ Darin liegt allerdin
die erſte Vorbedingung für ein gutes Weinjahr. Nun, das Reb
holz iſt kräftig und auch vorzüglich ausgereift. Möchte alſo dieſe
Hoffnung auf ein reiches Weinjahr 1910 ſich erfüllen, und möchte
der alte Kaiſer Karl, wenn er zur Zeit der Traubenblüte aus
ſeiner Gruft in Aachen ſteigt, über die vom Mond gebaute Brücke
nach Rüdesheim hinüberſchreitet und die von ihm gepflanzten
Reben längs dem Strome ſegnet, wie Geibel uns in ſeiner
„Rheinſage“ ſo ſchön berichtet, dieſen Segen auch den beſonders
ſchwer geprüften Rüdesheimer Winzern zuteil werden laſſen.
Winkel i. Rheing., den 15. November 1909.

Die „Selbſtzerſtörer“ von Archangelsk. Aus Petersburg
wird der „Jnf.“ geſchrieben: Die furchtbare „Sekte der Selbſt
zerſtörer“ wurde zufällig im Kreiſe Kechotsk im Gouvernement
Archangelsk dadurch entdeckt, daß die Wälder der Umgegend unge
heuer viel Leichname von Erhängten aufwieſen. Dieſe grauſige
Sekte, der die Polizeibehörden bisher erfolglos nachſtellten, da ſie
es gut verſtand, den Ort ihrer Niederlaſſung zu verheimlichen,
beſteht in Kechotsk bereits ſeit zehn Jahren Sie iſt von einem
alten Pilger namens Guſanow aus Niſhninowgorod gegründet
worden, der von der ganzen Sekte als „Prophet“ verehrt wird,
und, um ſeine tatſächliche Stellung zu verbergen, als gewöhnlicher
Arbeiter bei dem Bauer Aganaſow tätig war. Er predigte den
Weltuntergang und den Anklichriſt. Um der ewigen Verdammnis
durch den Antichriſt zu entgehen, müſſe man, ſo lehrte der Pro
phet, das „Fleiſch“ töten, d. h. alſo ſich ſelbſt ermorden. Trotz
dieſer furchtbaren Lehre wuchs die Zahl ſeiner Anhänger ſtändig,
von denen alljährlich eine größere Anzahl „geopfert“ werden
mußte, um den ſchrecklichen Geiſt des Antichriſt abzuwehren. Jn
pomphaften Aufzügen wurden die Schlachtopfer in den Wald ge
führt und von der fanatiſchen Menge aufgehängt. Beſonders be
eiſterte Anhänger des Propheten hatten aber in vielen Fällenſich ſelbſt das Leben genommen, oft ſogar angeſichts der ganzen

Verſammlung. Manche ſchlitzten ſich den Leib auf, während das
ganze Volk Lieder ſang, um den Antichriſt abzuwehren. Auch der
Selbſtmörder ſelbſt begleitete ſeine eigene Opferung mit Liedern.
Das Seltſamſte war, daß dieſe fanatiſchen Selbſtmörder ſchein
bar Schmerzen nicht mehr empfanden, da ſie ohne einen Laut
des Schmerzes von ſich zu geben, ſich die furchtbarſten Verſtümme
lungen beibrachten, die ihnen den Tod brachten. Den Anſtoß zur
Entdeckung diefer furchtbaren Gemeinſchaft gab ein großes Feſt,
das mit dem Selbſtmord des „Propheten“ Guſanow endete. Der
Prophet verſammelte, wie ſtets, vor ungefähr 14 Tagen ſeine Ge
meinde in dem bei Sſlobodskoje Oſero gelegenen Fichtenwalde,
wo er von dem Gipfel einer hohen Fichte aus predigte, in der
rechten Hand eine brennende Pechfackel, und in der linken ein
glänzendes breites Schwert. Auf die Fichte ſtieg er vermittels
einer Leiter, die 24 Sproſſen hatte, da die Zahl 24 für die Ge
ſellſchaft der Selbſtmörder heilige Kraft hat. An dieſem
predigte der Heilige gegen die Ausbreitung der Cholera, die ein
Werk des Antichriſt ſei, und nur durch ein ungeheures Opfer weg
geſchafft werden könne. Der Antichriſt verlange in dieſem Falle
den Selbſtmord eines außergewöhnlichen und heiligen Mannes.
Darum werde er ſich ſelbſt vor allem Volke den Tod geben. Er
band ſich eine Schlinge um den Hals, die er an einem ſtarken Aſt
befeſtigte. Dann brachte er ſich mit ſeinem Schwerte gräßliche
Wunden bei und ſprang von dem Baume herab. Er blieb an der
Schlinge hängen und ſtarb ſofort. Die Wirkung ſeines Todes
war aber ganz entſetzlich, da eine Menge Fanatiker ſich ſofort in
ihrem a Blute wälzte. Die anderen nahmen den Heiligen
herab und begruben ihn vor dem Eingang ſeiner Höhle, in der er
ſtändig wohnte, und wälzten einen Felſen auf das Grab, das ſie
„Stadt Jeruſalem“ nannten,

„Fata Morgana“, das Winterfeſt des Vereins Berliner
Journaliſten, das am Sonnabend, den 4. Dezember, in den
Berliner Ausſtellungshallen am Zoologiſchen Garten ſtattfindet,
wird den Beſuchern überraſchende Genüſſe bringen, wie ſie bisher
noch keine ähnliche Veranſtaltung geboten hat. An die Damen
werden ca. 6000 Damenſpenden verteilt. Die Hallen ſind ſo
umgewandelt, von der urſprünglichen Architektur kaum
etwas zu ſehen iſt. Der Beſucher wird den Eindruck erhalten,
daß er wirklich einen Abend in Kairo verlebt, Beſtellungen auf
Billetts, Promenadenkarten 8 Mk., Logenkarten 20 reſp. 12 Mt.
werden in unſerer Expedition entgegengenommen.

W. Schnee in Berlin. Bis Donnerstag abend waren 25 000
Kubikmeter Schnee aus Berlin mit 1100 Schneewagen auf be
ſondere Abladeplätze geſchafft. Dazu kommen die Schneemaſſen,
die der den Straßenarbeitern den Abzugskanälen zugeführt
wurden.

W. Eine unheimliche Ueberraſchung wurde am Donnerstag
in Berlin einem Droſchkenkutſcher zuteil, der mehrere Nächte
beim Nachhauſekommen ſeine Frau nicht vorfand. Jn der Mei-
nung, ſie ſei zu ihrer kranken Schweſter gegangen, legte er ſich
ahnungslos zu Bett. Geſtern fand er beim Zurückſchlagen der
rn heit r a ayweſte 1 hängen. Aus Gram über
ie eit ihrer Schweſter hatte ſie ſi drei e vorherdas Leben genommen. e ſiz ſhon De vory

Von dem Grubenunglück bein Cherry., tMineninſpektoren ſind am Donnerstag in herry. Drei
die Mine hinabge

ſtiegen und fanden in zwei Stollen eine Anzahl Tote vor.

Die Stadt Braunſchweig vor dem Hochzeitsfeſte des
n. Die Braunſchweiger Stadtverordneten bewilligte

den „D. N. K.“ zufolge für die Ausſchmücung der Stadt en
Kecei des Herzogregenten mit der Prinzeſſin zu Stolbe n

la 7000 Mark und weitere 10 000 Mark als Hochzeit
gabe für die Prinzeſſinbraut zur Verwendung 0wohltätige Zwecke. fürAusgebrochener Zuchthäusler. Man meldet aus Li
burg a. d. Lahn: In der Nacht iſt der im hieſigen
fängnis internierte 54 Jahre alte Friedrich Meyer
Großenhain in Sachſen ausgebrochen. Er hatte ein Loch
die Mauer gebrochen und ſich aus dem Bettzeug eine ſogen.
Schiffsleiter gefertigt. Meyer hat bereits wegen Münzvergehen,
eine achtjährige Zuchthausſtrafe verbüßt. ns

Ein Niederlage der Sozialdemokraten. Bei der Gemeind
ratswahl in Graz ſämtliche deutſchfreiheitlichen
daten gegenüber den Sozialdemokraten, die vor einen Jahr
noch den ganzen dritten Wahlkörper inne hatten. t

Ende einer langwierigen Gerichtsverhandlung., Auz
Riga wird gemeldet: Die gerichtliche Verhandlung betreffe
den Eiſenbahnſtreik auf der RigaOrel Eiſenbahn im Jahre 1905
iſt abgeſchloſſen. ig Angeklagte ſind zu Feſtungshaft von
40 Tagen bis 3 Monaten verurteilt, 38 Angeklagte freigeſprochen
worden.

Zur Tragödie des Kronprinzen von Oeſterreich. Der kärz,
lich erfolgte Tod des Barons Ludwig Vetſera in Dender
in Colorado den amerikaniſchen Blättern Gelegenheit, die
Tragödie des Kronprinzen Rudolf in Erinnerung
z bringen. Es wurde behauptet, der öſterreichiſche General
onſul in NewYork, Grivicic, habe den in den Blättern ange

gebenen Zuſammenhang beſtätigt. Darauf erfolgte durch das
Konſulat ein energiſches Dementi mit der' Erklärung, die Akten
der Tragödie ſeien verpackt und verſiegelt. Sie ſollen am fünf
gigſten Todestag des Kronprinzen geöffnet und ihr Inhalt der
Oeffentlichkeit übergeben werden, damit künftige Geſchichts
ſchreiber nicht auf Klatſch angewieſen ſeien, Feſtgeſtellt iſt,
der Kronprinz nicht ermordet worden iſt.

Wegen Nahrungsſorgen vergiftete der in Linden bei
Hannover wohnende Arbeiter André, der dort Hundezüchterei
betrieb, ſich ſelbſt, ſeine Frau und ſeine zwei Töchter im Alter
von acht und zehn Jahren.

Beigelegtes Renkontre. Der bekannte Gelehrte Agamemnon
Schliemann forderte in Athen den Finanzminiſter Eutaxias,
der ihn einen deutſchen Juden genannt haben ſollte. Die Affäre
wurde indeſſen beigelegt, da Eutaxias revozierte.

Raub. Der Rentmeiſter des ruſſiſchen 28. Jnfanterie-
Regiments, Leutnant Prochin, hat 45 000 Mark Regi-
mentsgelder geraubt und iſt entflohen. Die Geheim
polizei verfolgt ſeine Spur.

Wieder eine Enthüllung Burzeffs? Aus Paris wird ge
meldet: Burzeff hat abermals ein hervorragendes Mitglied der
ruſſiſchen revolutionären Partei als Polizeiſpitzel ent
larvt. Es iſt dies Frau Anna Serebrigkoff aus Moskau,
die 25 Jahre hindurch eine führende Rolle in der revolutionären
Partei ſpielte und dabei im Dienſte der ruſſiſchen Polizei ſtand

Aus der Haft entlaſſen. Der wegen der Attentate im
ſtädtiſchen Südpark zu Breslau verhaftete Referendar Ernſt
Feig, ein Sohn des Rentiers und früheren Haufmanns Feig in
Berlin, iſt aus der Haft entlaſſen worden.

Juwelendiebſtahl. Prinz und Prinzeſſin Antici Mattei
wurden zwiſchen Parma und Modena, während ſie im Speiſe-
wagen ſaßen, ihrer Juwelen im Werte von 15000
Lire beraubt, die ſie auf ihren Plätzen in einem Abteil
erſter Klaſſe hatten liegen laſſen.

W. Ein neuer Vulkan. Nach einer amtlichen Meldung aus
Garachico (Teneriffa) hat ſich auf dem Las FloresGebirgeein Krater geöffnet, der unter ſtarkem unterirdiſchem Getöſe
glühende Lava und dichten Rauch auswirft. Drei Dampfer ſind
zur Hilfeleiſtung abgegangen. Garachico hat bedeutende Land
wirtſchaft.

W. Ein unbekannter Mann iſt an der Rheinbrücke zu
Düſſeldorf mit geſpaltenem Schädel aufgefunden
worden. Es liegt Raubmord vor. Die Polizei verwendet bei
ihren Nachforſchungen Polizeihunde.

Der Waſſerſtand der Moſel. Aus Trier meldet man: Bei
dem ſtarken Schneefall iſt die Moſel raſch geſtiegen. Der Pegel-
ſtand iſt 3 Meter. Der Schiffahrtsverkehr iſt eingeſtellt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Wie der „Staatsanzeiger“ heute

amtlich beſätigt, iſt dem Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität zu Halle Dr. Guſtav Brandes das Prädikat
Profeſſor beigelegt worden.

Wie wir erfahren wurde Dr. phil. Guſtav Wilhelm
von Zahn, der ſich erſt vor einigen Tagen in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Halle a. S. als Privatdozent
niedergelaſſen hat, für das laufende und die beiden folgenden
Semeſter als Vertreter des Pofeſſors der Geographie Dr. Leonhard
Schultze, der zu einer Auslandsreiſe beurlaubt iſt, nach Jena berufen.
von Zahn iſt 1871 zu Dresden geboren, 1891 erhielt er das Reiſe
zeugnis am Gymnaſium zum b Kreuz in Dresden, trat als
Avantageur beim 3. Jnfanterie- Regiment Nr. 102 in Zittan in Sachſen
ein, wurde 1892 Leutnant und 1899 Oberleutnant und ließ ſich im
Januar 1900 zu den Offizieren der Reſerve verſetzen. Er ſiudierte
dann Geographie in Berlin bei v. Drygalski und Richthofen und in
Bern bei Brückner und promovierte 1906 mit der Diſſertation „Die
Stellung Armeniens im Gebirgsbau von Vorderaſien.“ 1904 1906
war er Aſſiſtent am Berliner geographiſchen Univerſitätsinſtitut unter
v. Richthofen und Penck, 1906,/07 am Jnſtitut für Meereskunde daſelbſt.
Jm Studienjahre 1907/1908 war er vertretungsweiſe mit der Abhaltung
von Vorleſungen über Länderkunde an der Handelshochſchule in Berlin
tätig. Seine Habilitatiosſchrift trägt den Titel „Die zerſtörende Arbeit
des Meeres an Steilküſten nach Beobachtungen in der Bretagne und
Normandie in den Jahren 1907 und 1908.“

he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat der Privatdozent
in der Göttinger juriſtiſchen Fakultät Dr. jur. Hans Wals-
mann, der ſeit dem Herbſt 1908 mit Vorleſungen über römiſches
und deutſches bürgerliches Recht an der Univerſität Greifswald
beauftragt iſt, einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor nach Roſt od
erhalten an Stelle von Prof. H. A. Fiſcher. Walsmann iſt 1877 zu
Roſtock geboren. Der Kunſimaler, Profeſſor an der Akademie der
bildenden Künſte in Karl sruhe, Dr. theol. h. c. et Dr. phil. b. e.
Hans Thoma wurde vom Großherzog von Baden für die bevor
ſtehende Landtagsperiode zum Mitglied der erſten Kammer der badiſchen
Landſtände ernannt. Ernannt wurde der bisherige Privatdozent
an der Univerſität Leipzig Dr. phil. Karl Meiſter zum anßer
ordentlichen Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der Berliner
Univerſität als Nachfolger von Prof. Heim. Jn Darmſtadt iſt
am 14. d. Mts. der heſſiſche Muſikdirektor Profeſſor Philipp Schmitt,
Direktor und Begründer der Akademie für Tonkunſt, im 83. Lebens
jahre geſtorben. Der Direktor der Brandenburgiſchen Landesirren
anſtalt in Landsberg a. W. Dr. med. Hermann Gock wurde
zum Geheimen Sanitätsrat ernannt. An der techniſchen Hochſchule
n Lemberg wurden die a. o. Profeſſoren Alfred Dezinot und
Dr. Zdzislaus Krygowski zu ordentlichen Profeſſoren ernannt.

Wien, 18. November. Als Nachfolger für den in den Ruhe
ſtand getretenen Profeſſor Kundtmann in Wien wird für die Akademie
der bildenden Künſte der Berliner Profeſſor Lederer genannt.

Paris, 18. November. Seit geſtern nachmittag ringt in
Paris, wo er vor wenig Tagen ſchwerkrank eintraf Björnſtjerne
Björnſon mit dem Tode. Aus Paris wird von 1 Uhr nachmittags
gemeldet Björnſons Befinden hat ſeit geſtern eine ſchlim me
Wendung genommen. Sein Zuſtand giit faſt als hoffnungslos;
die Herztätigkeit ſetzt zeitweiſe aus. Die Familie iſt am Krankenlager
verſammelt.
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WV. K. Torgan, 18. November. Zur Vorfſeier des r Edward Stilgebauers Novität r Walter ſ die Gkektriſierung der Fernbahnen anlangte, ſo
Woand am BVußtag in der Stadtkirche zu Torgau ein Konzert des durch Schmidthäßler hat ſich auch als Schriftſteller ſchon bekannt ſteht von exen Projekten in Preußen vorerſt nur der Bau der
10 Chunaſ alKirchenchor. verſtärkten Geſangvereines unter Leitung gemacht. Er wird ſich am Sonntag abend ſeinen zahlreichen Freunden tädtebahn Köln--Düſſeldorf in Ausſicht. Die heimiſchen
e Serrn GymnaſialOberlehrers und Kantors Otto Schröder und Verehrern auch als Dramatiker zeigen, denn es wird außer Eiſenbahnverwaltungen legen ſich in der Praxis vorläufig noch
des den Leiſtungen der vereinigten Sängerſchar wie dem „Der Miniſter“ auch noch der von Schmidthäßler verſaßte Zurückhaltun I ie Geſellſchaft müſſe ſich in dieſer Beziehungatt, mentvollen Dirigenten ein äußerſt ehrenvolles Zeugnis aus Einakter „Herbſt“, der bereits mit großem Erfolg über che vorerſt hauptſach im Auslande betätigen. Jn der Maſchinen
tempero r Chor ſang ausgezeichnet, wies überall eine vortreffliche erſte Bühnen gegangen iſt, zur Aufführung gelangen. Der Verfaſſer fabrik ging die Leiſtung in K. W. von 993 842 auf 912 374 zurück.
un auf, erledigte überhaupt ſeine nicht eben leichten Aufgaben wird in der Rolle des „Fremden“ gaſtieren. Das Intereſſe an Aufträge für größere Maſchinen liefen weniger zahlreich ein als
Schu e lechniſchen wie geiſtigen Seite auf eine geradezu tadelloſe Art, dieſem Gaſtſpiel iſt, nach dem Billettverkauf zu ſchließen, bereits jetzt früher. Dagegen vermehrte ſich der Bedarf an kleinen und mitt-
n ch manche Großſtadt das kleine Torgau um dieſe muſikaliſche Kern ein ſehr großes. leren Maſchinen. Jn der Turbinenfabritk iſt der Wert der

e beneiden könnte. Das Programm trug mit erleſenem Geſchmack Gudrun Hildebrandt, welche durch ihre Kunſt die Feſtlich Produktion trotz beträchtlicher Herabſetzung der Verkaufspreiſe 3
trupp ſten Zeit des Kirchenjahres Rechnung und führte von Heinrich keiten im Geraer Fürſtenhauſe verſchönen half, iſt für ihre Kunſt- wiederum geſtiegen. Die Beſchäftigung des Kabelwerkes
Triſn kiber Dietrich Buxtehnde zu Joh. Seb. Bach. Als einziges leiſtungen vom Erbprinzen von Reuß die Goldene Medaille Oberſpree befriedigte beſonders in den letzten Monaten. Der
F hes Werk war dieſem vornehmen Rahmen eingefügt eine Kantate für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen worden. Gewiß ein Verſand an Kohlenfaden-Glühlampen hielt ſich un-
Wott wird abwiſchen alle Tränen“ für Sopranſolo, Chor, Orcheſter, ſeltener Fall, daß eine 17jährige Künſtlerin derartige Auszeichnung gefähr auf der Höhe des Vorjahres. Der inländiſche Berg
Htgel und Cembalo von Hermann E. Koch, einem talentvollen jungen erfährt. Für den am 1. Dezember in den „Kaiſerſälen“ ſtatt bau zeigte, was Dynamomaſchinen uſw. für Schachtungen

9 iger Muſiker, der auf der Lateiniſchen Hauptſchule zu Halle a. S. findenden Tanz und Rezitationsabend von Gudrun Hilde-anlangt, Zurückhaltung. Von 26 Aufträgen der Geſellſchaft im
u Vorbildung erbolten hat. Hermann E. Kochs Werk iſt auf dem brandt macht ſich bereits reges Jntereſſe bemerkbar Billettverkauf abgelaufenen Jahre ſtammten nur drei aus dem Jnland, außer
uhrboden aller echten Kirchenmuſik, auf den Kantaten Joh. Seb. in der Hofmuſikalienhanblung Reinhold Koch. den Bauten für die B. E. W. wurden im Jahre 1908/09 Zentralen

Hachs, erwachſen, dabei rn r m e e e h y rn e von ver 2 P. S.it ſchöner eingängliche elodik und mit intereſſanten i. V. 8. S.) hergeſte n Ausführung ſind Zentraleneriel Grundlagen verſehen. Gleich der erſte eindrucksvolle Börſen- und Handelsteil. und Erweiterungen mit 328 860 P. S. (i. V. 208 e P. S.). Ueber
Co r, dem die beiden geſchickt verwendeten Oboen ein charakteriſtiſches an ne die im November 1908 begründete Slektro-Treuhand-Kolorit verleihen, iſt davon ein beredtes Zeugnis. Das Werk türmt gemeines. Geſellſchaft wird geſagt, daß ſie den Beginn ihrer Tätigkeit
übrigens keine überwindlichen Schwierigkeiten auf und kann bei den Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. November. einem ſpäteren Zeitpunkt vorbehalten hat.
beſcheidenen Mitteln, die es beanſprucht, auch kleineren Chören zur Aktiva: Die Zuckerraffinerie Genthin A.-G., Genthin, erzielte] in
Aufführung empfohlen werden. Es hinterließ auf die Zuhörer eine 1. Metallbeſtand (der Beſtand an den deutſchem Gelde und ihrem am 31. Auguſt 1900 abgelaufenen Geſchäftsjahr 1908,/09 einen i
aſichtlich tiefe Wirkung. an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm Fruttogewinn von 244 538,90 Davon gelangten 34 920 C. an

n. Cöthen, 19. November. Es wird uns geſchrieben Ein fein zu 2784 berechnet) 967 182 000 Zun. 36 177 000 Aktnionäre der Geſellſchaft vorweg zur Verteilung. Zu Abſchreibungen 5
rünſtleriſſches Ereignis, das wohl geeignet iſt, die Auf 2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 64470 000 Zun. 2034 000 wurden 115 080, 15 beſtimmt, dem Reſervefonds 19 463,90 zu
merkſamkeit der muſikaliſchen Welt auf ſich zu lenken, dürſte die am 3. do. an Noten anderer Banken 24 924 000 Zun. 7739 000geführt, 60 000 als 49 Dividende verteilt und nach Abzug
Totenſonntag durch den hieſigen Bachverein erfolgende Aufführung 4. do. an Wechſeln 1009 643 000 Abn. 28 313 000 von Tantiemen uſw. mit 1i3 061 der Reſt von 2023,85 c. auf
von Joh. Seb. Bachs Hoher Meſſe (H-wollMeſſe) werden. 59. do. an Lombardforderungen 69 898 000 Zun. 6835 000 neue Rechnung vorgetragen. Jn der ordentlichen Generalverſammlung

t Das unveigleichliche, über Jahrhunderte hinweg leuchtende Werk hat 8. do. an Effekten 1393 495 000 Abn. 21 865 000 wurde die Pachtung der Rittergüter Parey I und II beſchloſſen, deren
inſolge der ungeheuren Schwierigkeiten, die es bietet, noch nicht viele 7. do. an ſonſtigen Aktiven 191 911 000 Zun. 1676 000 Uebernahme bis 1. April 1910 ſtattfindet.

r Anfführungen erlebt. Zu Bachs Zeiten wurde es überhaupt nicht Paſſiva: Zuckerraffinerievereinigung. Jn der am Donnerstag in l
egeben, erſt in den fünſziger Jahren des vorigen Jahrhunderts kam 8. Grundkapital lI30 000 000 unverändert. Berlin abgehaltenen Raffinerieverſammlung wurden die vor- n

z J in Leipzig und Frankfurt a. M. heraus. Namentlich der Orcheſter 9. Reſervefonds 64 814 000 unverändert. gelegten Verträge ohne Widerſpruch angenommen; in zehn Tagen
bereitet große ken da manche in d n 2 bög Noten 1611 002 000 Abn. 69 225 000 ſollen die Unterſchriften vorliegen.

ne Jnſtrumente nicht mehr exiſtieren und meiſt durch ähnli Sonſt. tägl. ge Zu den Zahlungseinſtellungen im Berliner Holzhandel.i ſern weren müſſen. Hierher gehört vor allem das Oboe Verbindlichkeiten 615 776 000 Zun. 72 017 000 Die gu Gebrüd er z Co., von W
r d'amore, von denen es nur zwei gibt, die, um Bach gerecht werden 12. Sonſtige Paſſiva 49 981 000 Zun. 1591 000 ſchwierigkeiten infolge der Holzinſolvenzen BrühlVallentin kürzlich

u können, eigens für die Leipziger Gewandhauskonzerte gebaut wurden. berichtet wurde, hat nun kurz vor Zuſtandekommen einer außergericht-n Sie beiden Künſtler des Gewandhansorcheſters, die Herren Gleisberg Son der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter lichen Liquidation ſich doch gezwungen geſehen, ſelbſt den Konkurs
In Tamme, wurden nun für die Aufführung des Vachvereins ver üblichem Vorbehalt zugelaſſen nom. 3600 000 neue, auf den Jn eröffnen zu laſſen, da ein Hypothekengläubiger, der infolge der
pſlichtet, ſo daß es möglich wurde, das grandioſe Werk in der von haber lautende Aktien der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn eingetretenen Zahlungseinſtellung einen Teil ſeiner Hypotheken fällig

n 50 vorgeſchriebenen Ouiginalbi ſetzung herauszübrinaen. Auch für Bedarfs Aktiengeſellſchaft zu Friedenshütte (O.Schl.), gemacht und eine Pfändung in das Lager ausgebracht hatte, keine
die übrigen Jnſtrumental- und Geſangsſoli ſind erſiklaſſige Künſiler 3000 Stück zu je 1000 Nr. 48 333 51 332. Delation gewähren wollte.
wonnen worden. So hat biiſpieleweiſe den Orgelpart Profeſſor Mitteldeutſche PrivatBank, Aktiengeſellſchaft. Die Ver y. Dividendenvorſchläge. Brauerei Friedrichshöhe vorm.

4 Harimuß Deſſau übernommen. Auch der Name des Leiters der Auf waltung ſchätzt die Dividende für das mit dem 31. Dezember Patzenhofer zu Berlin wieder 11 Herkulesbrauerei
Führung Seminarmuſiklehrer Rob. Hövker, bürgt daſür, daß eine zu Ende gehende Geſchäftsjahr auf 7 Prozent, wie in den in Kaſſel 9 (i. V. 10 9). Poſener SpritAktien-

7 üantaiſſche Gr ßtat zu erwarten iſt. Einlaßkarten zu der in der St. letzten drei Jahren, bei wiederum reichlicher Dotierung der geſellſchaft wieder 25 Hofbierbrauerei Hanau
z Jakobekirche ſtattfindenden Aufführung ſind bei F. Kahleis (Fern- Reſerven. vorm. Koch wieder O. Münchener Rückverſicherungs-t Precher 372) erhältlich. Die Weſtdeutſche Bodenkreditanſtalt in Köln a. Rh. teilt geſellſchaft 30 (i. V. 25 97/0).Hamburg, 18. November. Der Schriftſteller und Kunſtkritiker Uns mit, daß ſie die Dividende für das laufende Geſchäfts Dividendenſchätzungen für 1909. Sibiriſche Handels
F Oskar Riece, der unter dem Pſeudonym Perron eine Anzahl Dramey jahr unter dem üblichen Vorbehalt auf 728 (wie im Vorjahr) bank wieder 16 Kraftübertragungswerke Rheinfelden
m und Luſtſpiele verfaßt hat und etwa 30 Jahre Redakteur des ſchätzt. wieder bisherige Dividende (für 1908 hatten die alten Aktien 8m Hambutger Fremdenblattes“ war, iſt heute hier im Alter von „Kleinbahn- Akt.Geſ. BebitzAlsleben. Die diesjährige und die neuen 5 erhalten).

6 Jahren geſtorben. per ſage vo a z Den zember cr., nachmittags 3 Uhr, im Sitzungsſaale des Kreisſtände-hauſes zu Halle a. S., Louiſenſtraße 6, ſtatt. Näheres iſt aus der Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
ei Halleſches Kunſtleben. betreffenden Bekanntmachung in vorliegender Nummer der Ziegeleibeſizer Hermann Eiſerhardt in Egeln. Nachlaße Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben „Halleſchen Zeitung“ erſichtlich. des Kaufmanns Friedrich Lindau in Magdeburg. Ehefrau des
n Am Sonnabend findet eine nur einmalige Aufführung von Meyer Deutſch Amerikaniſche Werkzeugmaſchinenfabrik vorm. Kaufmanns Johannes Haaſe Margarete geb. Groſſe in Magdeburg.
il Förſters beliebtem, ſtets gern geſehenem Studentenſück „AltHeidel- Guſtav Krebs, Aktiengeſellſchaft, in Halle a. S. Die Geſellſchaft

berg“ ſtatt. Herr Dr. Tyndall, der ſchon im vergangenen Jahre erzielte im Jahre 1908/09 einen Fabrikationsgewinn von Salpeterpreiſe am 19. November 1909.
T als Carl Heinz gaſtiert hat, ſpielt auch diesmal dieſe Rolle. Frl. 298 676 (i. Vorj. 480 944) Mk. Für Generalunkoſten waren Sofort: Hamburg 8,60 Magdeburg 8,85 M..

Pricken iſt als Käthie neu in Halle. Sonntag abend 7 Uhr kommt 341582 (381 688) Mk. erforderlich. Zu Abſchreibungen wurden Art Hamburg 8,80 Magdeburg 9,10
nach monatelanger angeſtrengter Probenarbeit die große Goldmarkſche 583 042 (51 518) Mk. verwendet. Es ergibt ſich ein Be Februar März 1911: Hamburg 9,060 Magdeburg 9,20 M.
Oper „Die Königin von Saba“ zur Erſtaufführung. Hofrat triebsverluſt von 104 252 Mark (i. V. Betriebsgewinn Tendenz: feſt.

t Richards, der ſich mit dem unermüdlichen Regiſſeur Raven in die von 40 213 Mk.), der durch den Vortrag aus dem Vorjahre von Trockenſchnitzel,
zeniſche Leitung teilt, ſah das Werk bei den diesjährigen Maifeſiſpielen 98 520 Mk. auf 5732 Mk. ermäßigt wird. Da ein Reſervefonds Halle a. S., 19. Novbr. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

zu in Wiesbaden, die er auf Einladung des Generalintendanten Graſen nicht vorhanden iſt, wird der Verluſt auf neue Rechnung frei hier in Leihſäcken,
a von HüſenKiſeler r und r die Veree n vorgetragen. (Jm Vorjahr etgab ſich unter Hinzugiehung Kaffeebericht
t für Halle. Die Oper erfordert einen koloſſalen Aufwand ſür die Aus- des Vortrages von 58 307 Mk. ein Ueberſchuß von 98 520 Mk., c Na o yſtattung und enthält außer ſchwierigen geſanglichen Aufgaben für die der vollſtändig auf neue Rechnung vorgetragen worden war.) Jm v e tengeberi 35 Kaffee, good average Santos.
r Soliſten auch äußerſt ſchwierige, aber reizvolle Chorſzenen, die vom Eeſchäftsbericht wird bemerkt, daß der für die drei letzten Monate März 36 September 36 Tendenz: behauptet.

n. er e re v W pz er ſind. des ehe 1907/08 erhehl wo e 4 uSehr wichtig iſt au ie om Ballettkorps zu bewältigende ſatzrückgang ſich im Jahre 1908,„09 in verſtärktem Maße fort-Aufgabe ſämtliche Tänze ſtudiert in altbewährter Weiſe unſere Ballett deſett habe Ver ümſat blieb um 37 Proz. hinter dem des Vor Berliner Produktenbörſe vom 19. Novbr. (Eigener Drahtbericht.)

meiſterin Frau StahlbergWieſt ein. Die muſikaliſche Leitung jahres zurück. Weizen per Dez. 218 50 Mai 217,25 W. Julite des Ganzen hat Herr Kapellmeiſter Mörike. Jn der Hauptpartie Vereinigte Stralſunder Spielkarten- A.G. Für das Ge Roggen per Dez. 168,25 Mai 174 75 Ac, Juli
ät teilen ſich Frau Agloda (Saba), Frau von Boer (Sulamith), ſchäftsjahr 1908/09 wird bei größeren Abſchreibungen und Rückſtellungen per Dez. 155,59 Mai 159 75
at Herr Barré (Aſſad), Herr Frank (Salomon). Das neue Luſtſpiel f als im Vorjahre (ca. 94 300 die Verteilung einer Dividende ai s ver Dez. 151,50 Mai 1652,50

„Jm Klubſeſſel“, das bei den erſten Aufführungen außerordentlich von wieder 7/, Prozent beantragt. Rüböl per Novbr. Dezbr. Mai 4
m geſiel und wahre Lachſalven entfeſſelte, ſteht bereits Montag wieder —-y. Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft. Dem Geſchäfts (Weiterer Börſen- und Handesteil in der 1. Beilage.

n z S r n get n „Lohe 2727 bericht Sie war der c erzielte e der(Lohengrin: Herr Lähnemann, Elſa: Frau Bruger-Drevs, größte ſeit Beſtehen der Geſellſchaft. Der Brutto-Geſchäftsgewinn Die ſtandesamtlichen Nachrichte i i 2. BeiOrtrud: Frau Agloda, Telramund: Herr Frank, König Herr ßezſffert ſich auf 18 672 de 2 r ſt V. 17 835 744 gf Einſchi S chen N n Ah in der 2. L
d Birkhol z). Mittwoch nachmittag 3 Uhr auf vielſeitiges Verlangen 831 212 Mk. (268 175 Mk.) Vortrag ergibt ſich ein Reingewinn von Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben;
t. Schülervorſtellung bei kleinen Preiſen: „Die Jungfrau von 16384 572 Mk. (15 931 212 Mk.) zu folgender Verwendung: faär Provins, Allgemeines, Borſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches

Orleans“, abends 72 Uhr „FigarosHochzeit“. Donnerstag: 13 Proz. Dividende, Tantieme des Aufſichtsrates einſchl. Steuern Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämrlich in Halle a. S. Alle die
s „Die Förſter-Chriſtl“. Freitag 4, Vorſtellung im Wilden- 450 000 Mk., Zuweiſung an das Rückſtellungs-Konto 1 267 255 Mk. iedaknon bemeſfenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
n bruchZyklus: „Der Generalfeldoberſt“ (Titelrolle: Herr (1000000 Mk.), Gratifikationen an Beamte und Ueberweiſung die Redaktion dor Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
n Friedrich), an Wohlfahrtseinrichtungen 650 000 Mk. (600 000 Mk.), Beamten- Für unverlangt eingehende Mannſhrizte und Deinäge übernimmt die Redaktion
e Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben: und Arbeiterunterſtützungsfonds 650 000 Mk. und Vortrag auf keinerlet Verpflichtungen.
n Sonnabend ſindet das einzige Gaſtſpiel des Pariſer Künſtler neue Rechnung 367 316 Mk. (331 212 Mk.) Dem Bericht ſind
ie Enſembles, an deſſen Spitze die geſeierte Künſtlerin Made- ferner folgende Angaben zu entnehmen: Für die hauptſächlich
6 leine Dolley vom Gynmaſe-Theater in Paris ſteht, bei welchem land wirtſchaftlichen Betrieben dienende Ueberlandzen-
r Feydeaus übermütige „Dame von Maxim“ zur Aufführung trale Birnbaum-Meſeritz-Schwerin wird von der A. E.G. jetzt

z e t 5 W v drä eine v n ſener Die der A. E.sG.wieder außerordentlich gefeiert. ne Wiederholung des Gaſtſpiels iſt von der Elektrizitätsleitungsgenoſſenſchaft zur Ausführung über-x ausgeſchloſſen. Der Sonntag bringt diesmal nur eine Abend- tragene „Ueberlandzentrale Amsdorf“ Jeyes ihrer T rint vorſtellung, welche durch das Gaſtſpiel von Walter Schmidt Vollendung entgegen, während die Zentrale an der Aller zur Ver- Groseo Tubo: 1 Mark. e
d häßler vom Neuen Theater in Berlin beſonderes Intereſſe gewinnt. ſorgung des Petroleumgebietes den Betrieb bereits auf-

Der hier noch im beſten Andenken ſtehende Künſtler wird als genommen hat. er Landkreis Aachen hat der A. E.-G. die Er 7 An N. o AS T. A
„Hektor von Horſt Exzellenz, Kultusminiſter in richtung der Ueberlandzentrale im Kreiſe Jülich übertragen. Was

a a nAusser ordentlich günstige Vorteile u
bietet mein billiger Weihnachts- Verkauf nachstehender Möbel:

Sohreihsessel Zierschränke Efageren Serviertische
Armsessel Flurgarderoben Sohreihtfisehe kredenzen

Klaviersessel Tischehen Bücherschränke Büffets
Klubstühle Büstenständer ZBallusfraden Schaukelstünle.

Fr. Maumann, unstmöbel-Fabrih,
Gegründet 1855. Rathausstrasse 14. Telephon 1125.
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laskronen

liazainpeln

laslyren

laspenlel

in gröfzter
W 7

u J r.

der
Spiegelſtraße 12.

W Achten Sie auf meine
Firma u. 2 Schaufenſter W

Jede Mutter
Skropheln,
Enel. Krank-

S durchWe Pingeben von

Bestes [7640
Blutreinigungs- u. Stärkungsmittel.

Max Rädler,
Haben Sie ſchon [7038

bewahre ihr

t e
heit.

Medizinal-

V Erleichtert das Zahnen.

J (Pfund 3,00)16 Ah Wolle probiert bei

Kind Vor

e

Husschlag

Lebertran-Emulsion.

Flasche 1 K. und 2 Mk.

K. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

extra biliger Weihnachtsverkauf S Vom
17.-28. Novbr.

Cg]orwowwwooo/a. EA-LCLIL]LDLLTAILTCL-=TATCTDa,A(ALO-C
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Wäsche,
Krawatten,

Gust. biehermann
Bernburgerstrasse 30.

Viele Neuheiten

Bilderbücher
in Papier und Leinwand,

zrohenhücner,Marne
Das einzig Wahre

Doppelsohlen.
Wir führen solche in den modernsten Formen in schwarz und

farbig, in Boxcalf und Chevreaux.

Mitglied

por e
BöKER

7 Leipzigerstrasse 7

Wehuarhts. Ausstellunn

in Speiseservicen Kaffeeservicen
Waschgarnituren, Küchengarnituren

Weinglasgarnituren
ff. in- und ausländ. Kristallen

Nickel-Kaffeeservicen Kupferhowlen
Reinnickel- u. Aluminium-Kochgeschirren

G nur best bewährte FVabriKate, W [5022

Weihnachts-6G
in Porzellan, Steingut und Glas

in unerreichter Auswahl zu äusserst denkhar und anerkannt billigen Preisen,

e Versand nach auswärts unter Garantie für BruchCreihelſt.

Rabatt-Spar-
Vereins

n
0UIS

12*
Einheitspreis für Herren und Damen Mk.

eOfen Reinigen,
Reparaturen, Umſetzen.

böhme, 2 n e
Kurhelstickerei

Soufacht, 3chnur u. Krimmer. Wilhelmstr. 7.

Vortrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- aud
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr Frovo
Beyrich Greve,

Halle a. S. 18,internatfonales Auskunftsburea, e
Gr. Ulrichstr. 43. Fernspr. 2144.l neueste Formen

Clektrische Heleuchtungskörper

Kronen, Ampeln, Tischlampen etc.
in grösster Auswahl und allen Preislagen.

K. Rast, Halle (Saale),

T
Leipzigerstrasse 16.

Für die Inſerate vergtwortſiſch: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Mercedes-Schuhgesellschaft m. v. H.
Leipzigerstrasse 103.

Ponsoliclierte Hallesche Pfännerschaf

50Extra Ausführung MK. 16

jugenäsehriſten,
Gesellsehattsspiele,

gesehäittigungsspiele,

Tollos, Dowinos, Danenbreſer

empfiehlt 5032
in größter Auswahl

Alhbin Hentze
24 Schmeerſtraße 24,

r

bettfecern Versang
Nur bestgereinigte u. neue Fer pran von s Pf. bis ſac 7
lalbdaunen von Mark 1.60 dis 250,

silberweisse Bettfedern Mark 28
bis 3.50, Daunen Mark 3.00 bis 900,
Julius Biel Sohn, Stralsund,
Proben und Liste über fertigeund Inletts gratis und trankd ihn

gefallendes wird zurückgenommen

Wollene. mit der Hand geſtrige

De Socken Se W empf.H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 81.
Toiletten. ReiſeArtikel, Hürſten Hämn

o lbillige Preiſe, in der Parſumeri
Oscar Balilin, Leipzigerſtr

liefert

2 IaSresssteine 28
altbewährter Qualität und Brennkraft

grosses Format [6936
zum Preise von II. I. für das Tausend frei Gelass.
kahlenexpedition Mansfelderstr. 21. kerpruf 123.

Fs nmnälrt.

FlüssigesBrot
in der Flasche ist das

altberühmte

köstritzer

Kchwarzhier

aus der Fürstlichen Brauerei
Köstritz. Seine auch ärzt-
licherseits anerkannten
grossen Nährwerte machen
das Bier zu einem Wwohbl-
bekömmlichen, billigen Ge-
sundheits- und Kraftgetränk
für Jung und Alt, Kranke
und Gesunde, zu einem Vor-
züglichen Tafelbier und
unentbehrlichen Iaustrunk,
Köstritzer Schwarzbier wird
nur aus reinem Hopfken,

M Mlalz und eisenhbaltigem
Wasser hergestellt, es hat
wenig Alkohol und darf
nicht mit den obergärigen,
mit Zucker versüssten Malz-
bieren verwechselt werden.

Nur echt bei
Jeneral vertreter

Ed. Lehmer
in Halle A. S.,

Landsbergerstrasse 7

Fernruf Nr. 238
und in den übrigen durch
Plakate kenntlichen Ver-

kaufsstellen. 5024

Es nührt.

v

2

7

a

3

S

bill. vis-à-vis Marktkirche,P lisses Talamtſtr, 8, Glessmann,

Sonntag, den 21. und Montag, den 22. Novbr.
findet in Brunnert's Bellevue, Linvenſtraße,

eine große (anarien-Ausstellung,
verbunden mit Ausſtellung von Exoten, Fiſchen,
Schmetterlingen, ausgeſtopfter Vögel und Säuge-

tieren e. ſtatt, veranſtaltet von der Vereinigung der Kanarien-
züchtervereine von Halle und Giebichenſtein.

Geöffnet von morgens 9 Uhr bis abends 8 Uhr.
Eintrittspreis inkl. Führer 40 Pfg., Kinder 15 Pfg.

Um regen Beſuch bittet Der Vorstand

Nur das hute ist das wirklich Zillige.

Nähmaschinen
Phönix-

W sind unübertroffen. W
Alleinverkanf:

H. Schöning, ver
Gegr. 1887. Gr. Steinstr. 69. Fernspr. 2027.

Verkauſ ohne Agenten.

Eine hesonders werwolle Weinnaehtsuane z
iſt die Lebensverſicherung zugunſten der Familie.

Die einen Beſtand von reichlich einer Milliarde Mark
aufweiſende

Gothaer Lebensverſicherungsbank

auf Gegenſeitigkeit
die Verſicherung v niedrigſten Koſten undgewährt

günſtigſten Bedingungen.
Nähere Auskunft erteilt der Vertreter der Bank

O. Schindler, Mühlweg 20.
vSGSSG3C7CCCCCCCEGBGMit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 543 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

20:. November 1909.

Gedenktage „Schwarzes Roß“ ſeitens der Vertreter des hieſigen Gewerk Jubiläumskonzert des Heydrichſchen Konſervatoriums
20. November.

x da Gama umſchifft das Kap der guten Hoffnung1397. Der Erhinder der Luftpumpe, Phoftter Otww von Guerige,

geboren.81 Ter Begründer der deutſchen Rechtsgeſchichte, Karl Fried
1783- rich Eichhorn, geboren.

Die Neutralität der SchweizZweiter Pariſer Friede.

beſchloſſen. z t1894. Der Klaviervirtuos und Tonkünſtler Anton Rubinſtein
182* geſtorben.

ſpruch Warum des flieh'nden Jahres ZeitTagesſp h Mit ſeiner grauen Verlaſſenheit

Der Herbſt auf Erden wird genannt?
Das hab' ich tief im Wort erkannt!
Weil Fallen, Scheiden, Kälte, Scherben
Das herbſte iſt von allem Herben.

v. Puttkamer,

T zur Reichstagswahl in
Halle Saalkreis.

ir werden um Veröffentlichung folgenden Schriftſatzeseuch der in der Pointe ſich mit unſeren geſtrigen Aus

j decktführungen Zur Aufklärung
In den Tageszeitungen aller Parteirichtungen werden zur

eit eingehende Betrachtungen angeſtellt über die Stellung der
Konſervativen und der Mitglieder des Bundes der Landwirte
jur freiſinnigen Kandidatur in Halle Saalkreis einerſeits und
über die Stellungnahme der Freiſinnigen in LandsbergSoldin
zur konſervativen Kandidatur bei der dortigen Stichwahl
andererſeits. Da die Wahlen in beiden Kreiſen noch nicht
abgeſchloſſen ſind, bieten derartige Erörterungen erfahrungs
emäß eine große Gefahr für einen günſtigen Ausfall der
ahlen im bürgerlichen Sinne. Wir bitten deshalb unſere

verehrten Parteigenoſſen auf das dringendſte, ſich in keiner
Weiſe durch irgendwelche Nachrichten beeinfluſſen
zu laſſen. Wir haben unſer Wort gegeben am 26. No
vember für

S V Georg Reimann
einzutreten. Dies Wort halten wir voll und ganz. Daran
wird in keiner Weiſe gedeutelt. Haben doch auch die frei-
ſinnigen Redner unſerer Erwartung, ſich als gute Patrioten
und als energiſche Gegner der Sozialdemokratie zu zeigen, in
allen Verſammlungen unzweideutig entſprochen.

Der Konſervative Verein Der Bund derfür Halle- Saalkreis. Landwirte.Prof. Suchsland. Handt Beeſen.
Wir wollen hierzu noch bemerken, daß der Verein der

Liberalen in dem Wahlkreiſe Landsberg-Soldin in einer
Vorſtandsſitzung am Donnerstag abend das Telegramm des
Brudervereins in Halle-Saalkreis, worin die Aufforderung
ausgeſprochen war, der dortige Liberale Verein möge die
Parole einer Unterſtützung des Konſervatismus gegen die
Sozialdemokratie ausgeben, mit allen gegen eine Stimme
abgelehnt hat. Der Vorſtand des Liberalen Vereins rafft
ſich alſo in Landsberg-Soldin nicht dazu auf, das Vater-
land über die Partei zu ſtellen. Nun, in Halle-Saal-
kreis weiß man gegenüber dieſem Verrate trotz alledem
genau, was zu tun iſt. Hier wird kein Kuhhandel ge-
trieben, hier gilt den rechts ſtehenden Parteien in erſter
Linie das Vaterland, und n ur das Vaterland. Kein Opfer
iſt uns zu groß und zu ſchwer!

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. November.

Jn der Dölauer Heide liegt der Schnee durchweg ziemlich
hoch, das Wild dürfte dabei Not leiden. Große Schneemaſſen
lagern beſonders auf den Kiefernſchonungen, ſo daß ſich die
Kronen tief ſeitwärts neigen, leider iſt hier und da an den
Zweigen und Bäumchen „Schneebruch“ zu verzeichnen. Jnfolge
des ſtarken Schneefalles trafen am Bußtag als auch noch Donners
tag vormittag die Züge der Hettſtedter Bahn aus der Richtung
Hettſtedt mit großen Verſpätungen ein. Die hohen Schneemaſſen
in den tiefen Schluchten bei Helmsdorf und zwiſchen Fienſtedt
und Cöllme bildeten ganz beſonders ſchwere Betriebshinderniſſe.

Zur Reichstagswahlbewegung. Jn der „Kaiſer-Wilhelms-
Halle“ fand vergangen Nacht eine Verſammlung der im Gaſt-
wirtsgewerbe Angeſtellten ſtatt. Parteiſekretär Elbel-Berlin
ſprach über die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl, die Reichs
finanzreform und die derzeitige politiſche Lage. Daran ſchloß er
die Aufforderung an die im Gaſtwirtsgewerbe Angeſtellten, für
die Wahl des Herrn Reimann einzutreten. Eine dahingehende
Entſchließung wurde widerſpruchslos angenommen. Eine ähn-
liche Verſammlung fand am Mittwoch nachmittag im Gaſthaus

entwarf.

vereins (H.-D.) ſtatt. Auch hier beſchloß man, für die Kandidatur
Reimann einzutreten. Wie das die Sozialdemokraten tun, ſo
wird, auch von den n Parteien die Wahlhilfe der
Frauen erbeten werden. ie akademiſche Jugend wird ebenſo-
wenig wie vor zwei Jahren zurückſtehen.

Handwerkskammer zu Halle a. S. Für die am 2. Dezem-
ber im Stadtverordnetenſitzungsſaal zu Halle a. S. ſtattfindende
zweite Vollverſammlung iſt folgende Tagesordnung aufge
ſtellt worden: Oeffentliche Sitzung, mit Geſellenausſchuß: Er
öffnung Bericht über die Tätigkeit des Vorſtandes und des
Sekretariats ſeit 25. Juni d. Js. Desgleichen über die Tätig-
keit des Beauftragten. Geſuch der Tiſchlerinnung zu Sanger-
hauſen um Verleihung des Rechtes der Geſellenprüfung. Ohne
Geſellenausſchuß: Feſtſetzung einer Meiſterprüfungsordnung für
Orgelbauer. Desgleichen einen Dienſtanweiſung für die Vor-
ſitzenden der Meiſterprüfungskommiſſionen. Beſchlußfaſſung über
die Meiſterprüfung im Barbier, Friſeur- und Perückenmacher-
Gewerbe. Geſetz betr. unlauteren Wettbewerb (88 7 und 9).
Desgleichen betr. Sicherung der Bauforderungen, 2. Teil. Er-
richtung einer Kreditauskunftsſtelle. Abſchluß eines Empfehlungs-
vertrages bezügl. Haftpflichtverſicherung. Nichtöffentliche Sitzung:
Genehmigung eines Vergleiches. Verlängerung eines Dienſt-
vertrages.

Elektriſcher Eiſenbahnbetrieb Halle Leipzig. Auf der Strecke
Halle Leipzig ſoll nach einer Meldung der „Magdeb. Ztg.“
die Dampflokomotive durch elektriſchen Betrieb erſetzt werden. Bei
günſtigen Erfahrungen dürfte vielleicht die ganze Strecke Halle Berlin
für elektriſchen Betrieb eingerichtet werden. Die Leipziger Anſchluß-
ſtrecken können erſt nach Fertigſtellung des Leipziger Zentralbahnhofes
elektriſch ausgerüſtet werden.

Perſonalnachrichten. Amtsgerichtsrat Strickſtrack, welcher ſeit
einer längeren Reihe von Jahren am Amtsgericht zu Sangerhauſen
tätig iſt, wird zum 1. Januar nach Halle a. S. verſetzt.

„Die Liebe höret nimmer auf“, lautet das Thema, über
welches am nächſten Sonntag Herr Paſtor Hobbing im großen Saale
des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Eine liturgiſche Totenfeier findet am nächſten Sonntag abend
5 Uhr in der St. Moritzkirche ſtatt. Der muſikaliſche Teil enthält
neben Kompoſitionen von J. S. Bach, Raff, u, a. auch einige Sätze
aus der Kantate unſeres heimiſchen Dichterkomponiſten Armin Stein
(H. Nietſchmann): „Tod und Auferſtehung“. Die Orgelbegleitung
dieſer Sätze hat der Komponiſt perſönlich übernommen. Soliſtiſch
wirken mit die Damen Frl. Margarethe Walther (Sopran) und Frau
Profeſſor Voretzſch (Alt). Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen
des Dirigenten des Moritzkirchenchores, Herrn Kantors Behr. Ge
druckte Texte werden am Eingang der Kirche ausgegeben.

Domgemeinde. Morgen, Sonnabend, abends 8 Uhr findet in
der Domkirche zur Vorfeier des Totenfeſtes ein liturgiſcher Gottesdienſt
unter Mitwirkung des Domkirchenchors ſtatt.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Am
nächſten Sonntag, abends 8 Uhr, wird Herr Profeſſor D. Lütgert
einen Vortrag halten über „Sören Kirkepaard“. Um

10 Uhr findet eine Evangeliſationsanſprache ſtatt. Jeder jungeMann iſt eingeladen. Zutritt ſrei.
Im Lehrlingsheim des Kaufmänniſchen Vereins (E. V.)

fand am Bußtag eine nachträgliche Schillerfeier ſtatt, bei welcher
der erſte Leiter in einem längeren Vortrage ein anſchauliches
Bild von Schillers Lebensgang und ſeiner dichteriſchen Tätigkeit

Am Sonntag wird den Lehrlingen ein Vortrag über
„Die Halloren und ihre Geſchichte“ geboten werden. Hierzu haben
auch Mitglieder zutritt. Von einer öffentlichen Weihnachtsfeier
ſoll abgeſehen werden. Die Herren Chefs werden gebeten, ent-
behrliche Bücher, Zeitſchriften uſw., die ſich als Leſeſtoff für
die jungen Leute eignen, der Bibliothek des Lehrlingsheims über-
weiſen zu wollen.

„Waldheil“, Halleſche Einfamilienhauſer- und Laubennieder
laſſung (E. V.). Die nächſte Mitgliederverſammlung findet morgen,
Sonnabend, abends 8 Uhr im Evang. Vereinshauſe ſtatt. Bei der
äußerſt wichtigen Tagesordnung iſt das Erſcheinen aller Mitglieder er
wünſcht.

Funktion der Stimmorgane. Jn ſeinem geſtrigen Vortrage
der Muſikgruppe im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße, ging Herr Profeſſor
Dr. Freſe zuerſt auf die Funktion des Anſatzrohres ein, das er im
Gegenſatz zum Kehlkopf, den der Menſch miſſen könne, als unentbehrlich
bezeichnete, und beſprach dann die Veränderungen des Klanges in der
Mundhöhle, wobei er den wiſſenſchaftlichen Unterſchied zwiſchen Klan g,
von dem man bei Muſikinſtrumenten redet, und Ton, der bei der
menſchlichen Stimme in Betracht kommt, zeigte. Eine längere Wieder
gabe erſuhren dann die intereſſanten Unterſuchungen und Feſtſtellungen
des großen Phyſikers Helmholtz über die Natur der Vokale und Kon
ſonanten, die keinen prinzipiellen Unterſchied zwiſchen beiden ergeben.

Der nächſte Vortrag wird erſt am Freitag, den 26. November,
abends 6 Uhr, gehalten.

Zoologiſcher Garten. Am Totenſonntag nachmittags wird
einer unſerer beſten deutſchen Vortragskünſtler, Herr Rezitator Paul
Muerbe-Dresden, im Saale des Zoologiſchen Gartens eine größere
Zahl ausgewählter Dichtungen zum Vortrag bringen. Dem Charakter
des Tages entſprechend, werden die Vorträge durchweg ernſter Natur
ſein. Muerbes mächtiges, dabei doch äußerſt modulationsfähiges
Organ eignet ſich für dieſe Art von Vorträgen ganz beſonders gut. Jm
Leipziger „Palmengarten“ fand kürzlich eine Schillerfeier ſtatt, auf
deren Programm ebenfalls mehrere Muerbeſche Rezitationen ſtanden
und mit größtem Beifall aufgenommen wurden. Auch in unſer Pro
gramm ſind einige Schillerſche Dichtungen eingereiht. Die Hof-
muſikalien handlungen Hothan und Koch haben den Vorverkauf der Ein
trittskarten übernommen der Eintrittspreis beträgt 50 Pfg. für Er
wachſene und 30 Pfg. für Kinder an der Tageskaſſe, im Vorverkauf
30 Pfg. ſür Erwachſene.

Das I. Halleſche Konſervatorium hat eine unbeſtreitbare Be
deutung für das Halleſche Muſikleben erlangt. Eine große An-
zahl von Bühnenkünſtlern und Dilettanten hat in dem Konſer-
vatorium eine gediegene Ausbildung erhalten, und auch zahlreiche
angeſehene Künſtler, die an anderen größeren Theatern engagiert
ſind, verdanken ihre Kenntniſſe dieſer Anſtalt. Und ſo kann denn
auch die Kritik in die beſten Glückwünſche für das weitere Blühen
und Gedeihen des Konſervatoriums freudig einſtimmen.

Dem Jubiläumskonzert lag ein außerordentlich intereſſantes
Programm zugrunde, das ausſchließlich aus Kompofitionen des
Jubilars, Herrn Direktor Hehdrich, zuſammengeſtellt war. Es
legte von der großen Vielſeitigkeit Hehdrichs, der neben ſeiner
umfangreichen Lehrtätigkeit am Konſervatorium noch Zeit zu
reicher kompoſitoriſcher Tätigkeit findet, ein beredtes Zeugnis
ab. Der größte Teil der Sänger und der geſamte Konſer-
vatoriumschor war an der Aufführung beteiligt. Den Anfang
bildete ein ſehr geſchickt geſetztes Trio für Klavier, Violine und
Violincello, an dem außer dem Direktor noch die Anſtaltslehrer
Knoch und Schwendler mitwirkten. Am beſten gelungen ſchien
mir der zweite Satz, ein ſchwärmeriſches Andante con moto.
Auch das witzige, von Heiterkeit ſprudelnde Rondo gefiel allge-
mein. An fünf reizenden Liebesliedern Hehdrichs konnten
Frl. Nietan, Kampf und Frehgang ihr geſangliches
Können beweiſen. Aus der Sammlung „Böhmerlieder“ trugen
Fräulein Fiebiger und Herr Toron zwei Duette vor, von
denen beſonders das luſtige „Kritze, Kratz“ gut gefiel. Mit einer
außerordentlich anmutigen Heydrichſchen Klavierkompoſition machte
uns Fräulein Marta Eggert bekannt. Das Stück zeichnet
vier liebe Mädchen, zu denen ſicherlich die Wirklichkeit Modell ge-
ſtanden hat, in geſchickter Weiſe, wobei die Jndividualität jeder
einzelnen ſehr fein in Tonart und Tempo charakteriſiert wird.
Die temperamentvolle Lieſe hat mir am meiſten zugeſagt. Das
Spiel von Fräulein Eggert zeugte von gutem, techniſchem
Können und reifer Auffaſſung. Von beſonderem Jntereſſe war
es, daß Herr Direktor Heydrich ſelbſt einige ſeiner Lieder ſang,
die er mit ſchönem Ton, ſelbſt innerlich ergriffen von dem Stoff,
der ſicherlich an eigene Lebenserfahrungen anknüpft, vortrug.
Jn den beiden Terzetten für dreiſtimmigen Frauenchor hatten
wir Gelegenheit, den ſchönen Ton des Konſervatoriumschors zu
bewundern. Das zweite der Terzette, „Der Sandmann'“, iſt eine
vortreffliche, ſtimmungsvolle Kompoſition, in dem erſten Terzett
verunglückte leider der Einſatz. Zwei Bruchſtücke aus dem
Hehdrichſchen Opern „Amen“ und „Frieden“, von denen die erſte
am Kölner, die andere am Mainzer Stadttheater ihre Erſtauf-
führung erlebt hat, bildeten den Höhepunkt des Abends. Die
ſoliſtiſchen Rollen in „Amen“ lagen in der Hand des Fräulein
Richter und der Herren Bergholz, Toron und Weich-
mann, die ihren Aufgaben in guter Weiſe gerecht wurden, aller-
dings vermochte Herr Bergholz oft das Orcheſter trotz beſten Be-
mühens nicht zu übertönen. Jn der Oper „Frieden“ muß an
erſter Stelle die wirklich ausgezeichnete Leiſtung des Fräulein
Kampf, die ja ſeit Anfang der Saiſon auch unſerem Stadttheater
angehört, genannt werden. Jch trage kein Bedenken, zu erklären,
daß wir von dieſer Künſtlerin, wenn ſie ſich nicht überanſtrengt,
noch Großes zu erwarten haben. Auch Herr Liſſel war in der
männlichen Hauptrolle der Oper ausgezeichnet und bewies neben
ſeiner muſikaliſchen Fähigkeit auch die Begabung, ſich in die Ge-
dankengänge ſeines Lehrers hineinzuverſetzen. Auch den Chören
kann für ihr wackeres Einſetzen für die Sache ihres Meiſters nur
aufrichtige Anerkennung gezollt werden. Reichſter Beifall lohnte
die außerordentlich abwechslungsvollen Darbietungen, und es
regnete reiche Kranzſpenden, die den Beweis erbrachten, daß man
das künſtleriſche Wirken Hehdrichs und ſeines Konſervatoriums
wohl zu würdigen weiß. Dr. Posch. gLiterariſche Geſellſchaft. Für den Vortragsabend am Monta
iſt Thomas Mann, München, der Verfaſſer der Romane „Budden
brooks“, „Königliche Hoheit“, gewonnen worden der Dichter wird
eigene Sachen zum Vortrag bringen. Der Vortrag findet im Saale
der „Loge zu den drei Degen“ ſtatt und beginnt pünktlich s Uhr.

Im Apollotheater ſpielte das Oberbayeriſche Bauern
theater am Dienstag zum erſten Male „'s Muſikanten-
dirndl“, eine Bauernkomödie in 2 Akten von H. Werner-Holzmann.
„Die braven Lumpen“ heißt der Untertitel. Zwei von dieſer Gilde,
ein ehemaliger, gänzlich verſchnapſter Schuhmacher und jetziger Sänger
und ein Holzpantoffelmacher, ſtehen im Mittelpunkte der Komödie.
„'s Muſikantendirndl“ hat auch einen Stich ins Leichte erhalten auf
den Kunſtreiſen mit ihrem Vater, dem Sänger, Haben will ſie nun
ein etwas geiſtig ſchwachbegabter Bauernſohn, des reichen Maarhof-
bauern Einziger. Sehr komödienhaft werden die ſtarren und ſelbſt
ſüchtigen Bauern von den Dorflumpen übers Ohr gehauen, ſodaß die
oft recht draſtiſchen Szenen, beſonders im hohen Olymp, ſtarken Beifall
fanden. Je weniger das Stück an ſich Wert hat, deſto beſſer war die
Aufführung. Michael Dengg und Bertl Schultes ſtellten zwei erd
wüchſige Bauerngeſtalten dar, denen man darum ihr ſtellenweiſe feiges
Verhalten nicht recht glaubt. Den dummguten Anderl ſpielte Herr
Joſ. Meth mit vielen fein beobachteten Zügen und das Nandl, ſeine
Erwählte, fand durch Frau Anna Dengg eine erfriſchende Darſtellung.
Das Lumpenpaar, der Simerl (Hans Werner) und der Kraller (Beni
Glas) ſind ein paar Geſtalten, wie ſie charakteriſtiſcher nicht gezeichnet
werden können. Mit ihrem „Lumpenduett“ fanden ſie viel Beifall,
ebenſo auch das rührſelige „'s RöſerlLied“, von Frau Dengg geſungen.
Eine gern gehörte und ſtürmiſch beklatſchte Einlage bringt das Virtuo en
Terzett (Hans Reiter, Edi und Paul Kiem) mit fein empfundenen

ither- und Gitarre-Vorträgen. Dazu fehlt niemals der herzhafte
chuhplattler.

Gaſtſpiel des „Großen oberbayeriſchen Bauerntheaters“ im
Apollotheater. Heute Freitag findet die Erſtaufführung des neueſten
Werkes von Hans Werner ſtatt „Jm Pfarrhaus“, Ernſtes und Heiteres
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aus dem Leken eines Dorfpfarrergs. Morgen Sonnabend geht, völlig
neueinſindiert, „Oberammergau“, hiſtoriſches Volksſtück aus dem Jahre
1634 von Chriſtian Flüggen, zum erſten Male über die Bühne. Das
Stück behandelt den Urſprung der Oberammergauer Paſſionsſpiele und
dürfte gerade jetzt Jntereſſe erregen, wo man ſich wieder anſchickt, die
Vorbereitungen zu den nur alle zehn Jahre in Oberammergau ſtatt
findenden PaſſionsFeſiſpielen zu treffen.

Walhallatheater. Der am Dienstag erfolgte Programm-
wechſel hat wieder durchweg nur erſtklaſſige Künſtler auf die
Bühne geſtellt. Die beſten der reichhaltigen und intereſſanten Dar
bietungen ſind die der aus neun Perſonen beſtehenden Marok-
kanertruppe Mohamed ben Mohamed. Die braunen,
kernigen Männergeſtalten zeigen ſich in ihrer Eingeborenentracht
in Phyramidenſtellungen und als Springer in der vollendetſten
Weiſe. Die Truppe arbeitet ohne irgend welche Hilfsmittel und
von ihren Angehörigen zeigt ſich das älteſte Mitglied genau ſo ge
wandt wie das jüngſte. Dieſe Künſtler wurden mit Beifall
förmlich überſchüttet. Dasſelbe war auch bei den vier Gärt-
ners, den Handvoltigeurs, der Fall. Zwei Mitglieder dieſer
Truppe zeichneten ſich durch Vorführung einiger neuer ſchwieriger
Kunſtſtücke beſonders aus. Moraw-Greffon, zwei recht
intereſſante Pariſer Geſtalten, unterhielten das Publikum zunächſt
in einer Szene als „Strolch und Pariſerin“ und boten dann ent
zückende Tanzbilder ſchwierigſter Art. Eine allerliebſte Nummer
ſind Kadonas Urahnen: die Affenfamilie Yim aus Borneo.
Yim ſcheint bei Charley I Schule gemacht zu haben, denn er erwies
ſich unter der Aufſicht ſeines Dreſſeurs als ein kluges und ge
lehriges Tier. U. a. zeigte ſich Yim als Drahtſeilkünſtler, während
die anderen, kleineren Vertreter ſeines Geſchlechts am Schwebe
reck uſw. mehrere Kunſtſtückchen mit „affenartiger“ Geſchwindig-
keit ausführten. Dem Dreſſeur gebührt für die meiſterhafte Schu-
lung der Tiere große Anerkennung. Eigenartige Künſtler ſind
Doleſch und Zill bauer als Straßenmuſikanten; ſie ver
ſtanden die Zuſchauer durch ihr wohlgelungenes Spiel auf einem
harmonikaartigen Inſtrument aufs höchſte zu feſſeln, ſo daß ihnen
lebhafteſter Beifall zuteil wurde. Neben den ſechs Boruſſias,
dem beſtens bekannten Geſang- und Tanzenſemble aus dem
vorigen Spielplan, iſt auch der Humoriſt Rudolf Mälzer in
das neue Programm mithinübergenommen worden. Die vielen
von ihm aufgetiſchten Kalauer als Feuerwehrmann und Liftjunge
und die Nachahmung einer Tiroler Sängerin waren zwerchfell
erſchütternd. Die Aufführung der Verona-Truppe (Kunſt-
radfahrer) mußte ausfallen, da die Geſellſchaft wegen Schneever-
wehungen nicht rechtzeitig aus London in Halle eingetroffen war.
Schließlich ſei noch mit einem Worte des Lobes der neuen lebenden
Bilder und der Hauskapelle gedacht, die ſich ihrer Aufgabe
unter Meiſter Joſephs umſichtiger Leitung mit dem gewohnten
Schneid entledigte. Der Beſuch des Theaters ließ nichts zu
wünſchen übrig.

Sanders Gemälde Ausſtellung, Große Ulrichſtr. 18, Ecke
Bölbergaſſe, erfreut ſich eines recht regen Beſuches. Eine ſolche Zahl
guter Werke bekommt man wohl ſelten bei einem Kunſthändler, der
eine vorübergehende Ausſtellung abhält, zu ſehen. Es ſind Künſtler
von namhaftem Ruf vertreten. Wir werden auf die Ausſtellung noch
insbeſondere zu ſprechen kommen. Kunſifreunden kann aber der Beſuch
der Ausſtellung ſchon jetzt empfohlen werden.

Selbſthilfebeſtrebungen in der PrivatBeamtenBewegung.
Auf dem Gebiete der Selbſthilfe, namentlich hinſichtlich einer Sicher
ſtellung der Zukunft von Privatangeſtellten, hat von jeher der Deutſche
Privat BeamtenVerein in Magdeburg Hervorragendes geleiſtet. Er
erreichte 1908 den höchſten bisher erzielten Mitgliederzugang von ins
geſamt 3556 Perſonen (862 mehr als 1907). Am Schluſſe 1908 be
ſianden 183 Zweigvereine und 203 Verwaltungsgruppen. Die Pen-
ſionskaſſe hatte Ende 1908 190 Jnvaliditätspenſionäre und 266 Alters
penſionäre und verausgabte 1908 181 658,37 Mk. an Penſionen. Die
Witwenkaſſe hatte 372 Rentenempfängerinnen und verausgabte 1908
an Witwenpenſionen 80224,69 Mk., die Begräbniskaſſe an Be
gräbnisgeldern 45 644 Mk. Bei der Krankenkaſſe betrug 1908 die
Zahl der Mitglieder 2871 gegen 2472 im Jahre 1907. Auf je 100
verſichert geweſene Perſonen kamen 22,54 Krankenfälle mit Erwerbs
unfähigkeit. Die Einnahmen belieſen ſich auf 152 053,29 Mk., die
Ausgaben auf 151 696,68 Mk. Die Geſchäftsgewinne betrugen 1908
beim Verein 30839,11 Mk., bei der Penſionskaſſe 111 134,18 Mk.,
bei der Witwenkaſſe 165 592,60 Mk. bei der Begräbniskaſſe
67 223,94 Mk. Durch die ſehr günſtigen Ergebniſſe iſt die Aufrecht
erhaltung der Geſamtkaſſenleiſtung in der Penſionskaſſe und in der
Witwenkaſſe, ſowie die Feſtſetzung der Dividende auf 8 der Prämien-
reſerve in der Begräbniskaſſe gewährleiſtet. Das Vermögen der
Penſionskaſſe betrug 9785 459,76 Mk., das der Witwenkaſſe
2747692,99 Mk., das der Begräbniskaſſe 871 554,67 Mk., das der
Krankenkaſſe 129 926,11 Mk. An Unterſtützungen wurden 1908 vom
Deutſchen Privat-BeamtenVerein verausgabt 23 026,28 Mk. Aus der
Kaiſer Wilhelm Privat Beamten Waiſenſtiftung wurden 6105 Mk.
Waiſengelder gezahlt. Das Vermögen der Stiftung wuchs auf
156 849,57 Mk. an. Bis Ende 1908 wurden insgeſammt 57 825 Mk. Er
ziehungsgelder aus der Stiftung gezahlt. Jnsgeſamt an Penſionen
847 141,80 Mk., an Witwenrenten 468 691,29 Mk., an Begräbnisgeld
493 571,61 Mk., an Krankenunterſtützung 1 208 921,67 Mk. dazu
kommen noch recht erhebliche Zuwendungen an die Mitglieder aus den
Wohlfahrtseinrichtungen, zuſammen rund 400 000 k.

Der Verein für Feuerbeſtattung in Halle und Umgegend
hörte in ſeiner Donnerstag-Perſammlung in der „Loge zu den
fünf Türmen“ einen Vortrag des Vorſitzenden, Herrn Wald
ſt e i n, über den gegenwärtigen Stand der Dem
Verein ſind in dieſem Jahre 200 neue Mitglieder beigetreten.
Jetzt beſtünden im Reiche 17 Flammenhallen, in einem weiteren
Jahre werden es deren 24 bis 25 ſein. 1908 ſind 4050 Ein-
äſcherungen vorgenommen worden, ſeit Beſtehen der Feuerbe
ſtattung (etwa 30 Jahre) über 19 000. Ein Teil der
Geiſtlichen habe ſeine ehemalige ablehnende Haltung gegenüber
der Feuerbeſtattung aufgegeben. Leider dächten die Behörden in
Preußen anders und ebenſo ſei die Generalſynode auf ihrem
früheren Standpunkte ſtehengeblieben. Es müſſe dahin geſtrebt
werden, daß auch in Preußen die Einäſcherung erfolgen könne.
Künftig würden die Einäſcherungen Halleſcher Bewohner ſtatt in
Gotha in Leipzig erfolgen. Die Geſamtkoſten würden ſich auf
140 Mk. ſtellen. Herr Rechtsanwalt Riecke beſprach Rechts
fragen, die bei der Feuerbeſtattung wirkſam ſind. Jnsbeſondere
empfahl er letztwillige Verfügungen für die beabſichtigte Ver
brennung. Herr Stadtverordneter Greßler erörterte die Be
ſchlüſſe des Magiſtrats und der Friedhofsdeputation über die Bei-
ſetzung von Urnen und Aſchenreſten auf hieſigen Friedhöfen. Dieſe
Beſchlüſſe bedürfen noch der Genehmigung der Stadtverordneten.
Die Schwibbogen auf dem Stadtgottesacker werden für die Auf-
nahme von Aſchenreſten hergeſtellt und ferner ſoll auf dem Süd-
Friedhofe ein Urnenhain geſchaffen werden. Eine Anzahl von
Fragen fanden ihre Erledigung durch den Vorſitzenden.

Geflügelzüchterverband in der Provinz Sachſen, Anhalt 2e.,
Sitz Halle a. S. Dem Jahresbericht für 1908,/09 iſt folgendes zu
entnehmen Die Waſſersnot in der Altmark hatte manchen Geflügel-
beſtand vernichtet, der Verband griff ein. Es wurden Bruteier, Küken
und Zuchttiere geſchenkt und an die ſchwer heimgeſuchten Vereine ab
gegeben. Auch haben im Herbſt zahlreiche Züchter Jungtiere an
geſchädigte Verbandsmitglieder abgegeben. Jm Ueberſchwemmungs-
gebiete ſind außerdem mehrere außerordentliche Zuchtſtationen eingerichtet
worden. Das Zuchtſtationeverzeichnis weiſt 363 Namen auf. Jn Halle
hat ſich ein Verein der Züchter roſenkämmiger Jtaliener gegründet.
Der Verkehr des Verbandsvorſtandes mit der Landwirtſchaftekammer
vollzog ſich in der altgewohnten freundlichen Art, namentlich war der
Verkehr mit dem Kuratorium der Zentralgeflügelzuchtanſtalt ein guter.
Durch Vermittelung der Kammer iſt erreicht worden, daß der Herr
Miniſter künftig 16 allgemeine Ausſtellungen in den Turnus auf
zunehmen geſtattet. Auch in anderer Weiſe zeigte ſich die Kammer
entgegenkommend. Die a von Geflügel für die Ausſtellung
der Deutſchen Landwirtſchaſts-Geſellſchaſt 19009 in Leipzig ließ aus dem
Verbandsgebiet ſehr zu wünſchen übrig hoffentlich wird dies in Zukunft
beſſer. Der Verband hat im ganzen 35 Zuchtſtationen errichtet. welche

bis auf drei ſämtlich mit den vom Landwfrtſchaftsminiſter anerkannten
Raſſen beſetzt ſind. Jene drei Stationen zülchten roſenkämmige Jtaliener,
Außerdem wurden bereits beſtehende Zuchtſtationen ſowie einzelne Land
wirte mit raſſigem Geflügel zur Blutauffriſchung verſehen. Die Staats
beihilfe betrug 1050 Mk. Der Verbandsvorſtand beſſleht aus den Herren
Lehrer Lentzſh Halle (Vorſitzender), Lehrer BauerGröbers, Kaufmann
Schöps und Stadtbauaſſiſtent Juckoff-Halle, außerdem aus einer Anzahl
Beiſitzer aus verſchiedenen Orten.

Die Vereinigung aller Kanarienzüchter-Vereine von Halle
und Giebichenſtein veranſtaltet am Sonntag und Montag im „Bellevue“
in der Lindenſtraße ihre Kanarienausſtellung. Ueber 400 kleine
Sänger laſſen hier ihr fröhliches Lied erſchallen und 300 davon ſingen
um die Siegespalme. An Preiſen werden vergeben 4 goldene und
16 ſilberne Medaillen, 16 Wertgegenſtände und 150 Mk. Bargeld.
Die zoologiſche Handlung von O. Dorendorf in der Geiſtſtraße hat
eine größere Anzahl ſprechender Papageien, Exoten, Fiſche,
Eidechſen uſw. zur Schau geſtellt. Die Ausſtellung des Herrn
Aug. Keßner, Wettinerſtraße 16, beſteht aus einer grö
Anzahl von ſprechenden Papageien, einer Schmetterlings, Eier
und Geweihſammlung. An Aquarien ſind gegen 30 zur Stelle.
Auch an ausgeſtopften Vögeln und Säugetieren fehlt es nicht. Die
Firmen Wilh. Greil, Markt 7, Gebr. Tödtloff, Gr. Steinſtr. 34 a, und
Bernh. Lailach, Schwetſchkeſtr. 11a, ſind mit ihren Vogelfutterſorten
vertreten. Die Konditorei von Brandt, Thomaſiusſtraße, hat nach
Angabe hervorragender Züchter Biskuitts hergeſtellt und bringt ſie zum
Verkauf. Ebenſo als neueſte Beſonderheit „eßbare Kanarienvögel“.
Die Firma Burghardt Becher, Leipzigerſtraße, hat prächtige Bauer
ſür alle Vogelarten zur Anſicht gebracht. Sehr vieles wäre noch auf-
zuſühren, erwähnt aber ſei nur noch die für den Halleſchen Vogelſchutz
verein von der S umannſchen Holzhandlung, Gr. Steinſtraße, veran
ſtaltete Futterſtellen, Niſtkäſten und Schlupfkäſten für
unſere Vogelwelt. Die meiſten Vögel und Gegenſtände ſind verkäuflich.
Geöffnet iſt die Ausſtellung von morgens 9 bis abends 8 Uhr.

Turnerſchaft von Halle a. S. und Umgegend. Jn der
Hauptverſammlung am Mittwoch waren 53 Stimmberechtigte anweſend.
Die Jahresberichte erſtatteten Herr Dekorateur E. Schulze und Herr
Turnlehrer J. Löffler. Die von Herrn Bankbeamten K. Gnies gelegte
Jahresrechnung wurde entlaſtet. Die nach dem Turnus ausſcheidenden
beiden Turnwarte, die Herren Lehrer J. Löffler und Gaſtwirt R. Tie
mann, wurden durch Zuruf wiedergewählt. Jn den engeren Ausſchuß
wurden aufs neue abgeordnet die Herren E. Schulze, Meyer, Kopp-
ſieker, Schaaf, Schumann und Anlauſt, letzterer zum erſien Mal an
Stelle des von hier verzogenen Herrn P. Berbig. Wegen der Vor-
arbeiten zum Kreisturnfeſt ſoll von einem Wintervergnügen abgeſehen
werden. Die Frage „Wie kann der Turnbetrieb in der Halleſchen
Turnerſchaft gehoben werden wurde eingehend erörtert. Die Vereine
ſollen gehalten ſein, bei ihren Mitgliedern dahin zu wirken, daß die
Maßnahmen der Turnerſchaſt volle Beachtung finden, daß namentlich
die Beteiligung an deren Veranſtaltungen eine rege werde. Der bis-
herige Beitrag ſoll auch für dieſes Jahr beſtehen bleiben. Jn den
Vereinen ſoll ein Garantiefonds für das Kreisturnfeſt gezeichnet
werden. Auf Anregung des Vorſitzenden ſoll dem notleidenden Turn
verein zu Wörmlitz (ohne Lokal und mit niederem Mitgliederſtand in
folge der Umtriebe des Arbeiterturnerbundes) die Unterſtützung der
Halleſchen Turnerſchaft zuteil werden. Die allgemeinen Turnſtunden in
der Turnerſchaft ſollten veſſer als bisher beſucht werden, desgleichen die
dieſen folgenden geſelligen Vereinigungen. Die Spiele auf dem Sand
anger werden beibehalten.

Der Turnverein Frieſen hier bittet nochmals, ihn in
ſeinen Werke des Schmückens der Gräber der Namenloſen in der
Dölauer Heide am Totenſonntag zu unterſtützen, da ihm die
Sorge hierfür jetzt allein obliegt. Zuwendungen wolle man an
den Vorſitzenden und Sprechwart des Vereins, Herrn Kaufmann
E. Roesner, Brunoswarte 28, gelangen laſſen. Ueber die Ein
gänge wird quittiert werden.

Der Techniker-Verein Halle a. S. (gegr, 1879), Zweigverein
des deutſchen Techniker-Verbandes, hielt jüngſt ſeine Jahreshauptver
ſammlung im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtraße, ab. Nach dem
Jahresbericht zählt der Verein 106 Mitglieder. Beſichtigt wurden im
Berichtsjahre 6 größere Jnduſtriebetriebe von Halle a. S. Die Vor-
ſtandswahlen hatten folgendes Ergebnis Architekt K. Taube, Ehren
vorſitzender; Jngenieur H. Nordmann, 1. Vorſitzender Bauführer
O. Kornig, 2. Vorſitzender Bauführer O. Hoffmann, 1. Schriftführer
Bauführer O. Baumgarten, 2. Schriſtführer Jngenieur H. Starke,
Kaſſierer Betriebsleiter W. Wagner, Bücherwart Bauführer P. Lenckte,
1. Beiſitzer Bauführer R. Eckert, 2. Beiſitzer. Die Vereinsverſamm-
lungen finden jeden Sonnabend im „Schultheiß“ ſtatt. Berufskollegen
und Gäſte ſind jederzeit willkommen. Auskünfte erteilt Jngenieur
H. Nordmann, Halle a. S., Uhlandſtr. 11.

Der Verein deutſcher Militäranwärter hält ſeine Monats
verſammlung am 20. d. Mts. im „Schultheiß“, Poſtſtraße, ab. Be
ginn 8 Uhr. Militäranwärter als Gäſte ſind willkommen.

Frauenbildungsverein. Bei dem Wohltätigkeitsfeſt am
25. November wird neben den muſikaliſchen Darbietungen, um deren
Einübung ſich die beliebte Halleſche Geſanglehrerin Fräulein Gabriele
Schiefer in uneigennützigſter Weiſe verdient machte, auch die durch ihre
lebenswahren ſeinſinnigen Bücher in weiten Kreiſen bekannte und ſehr
geſchätzte Schriftſtellerin Lisbet Dill (Frau Proſeſſor von Drigalski)
einiges aus eigenen Werken vorleſen. Wir weiſen hierdurch noch
mals auf die Veranſtaltung des Frauenbildungsvereins hin, deren
Ertrag zur Unterhaltung ſeines Volkskindergartens beſtimmt iſt. Den
Billettoerkauf hat Herr Hothan gütigſt übernommen.

Lokalverband Halleſcher Kegelklubs. Vorigen Sonntag
veranſtaltete der Verband auf den Bahnen der Halleſchen Aktien-
Brauerei für ſeine Mitglieder ein Wild und Geflügelkegeln. Der
Beſuch war überaus ſtark. Jn der Generalverſammlung wurde
beſchloſſen, den Verband in das Vereinsregiſter eintragen zu
laſſen. Der Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Ehrenvor-
ſitzender Sekretär Fr. Hehm, Vorſitzender Kaufmann F. Otto,
Schriftführer Kaufmann H. Walter, Kaſſierer Kaufmann W.
Krüger, ſtellvertr. Vorſitzender Architekt Koch, ſtellvertr. Schrift
führer Bureauchef Becker, ſtellvertr. Kaſſierer Kaufmann Schulen-
bu

Ein unzuverläſſiger Vertrauensmann. Der Leiter der
Eisleber Bergkapelle, Eugen Greiner, früher Vizefeldwebel
und Stabshoboiſtvertreter in der Muſikkapelle des hieſigen Füſi
lier Regiments Nr. 86, wurde vom Kriegsgericht der 8. Diviſion
wegen Betruges in 33 Fällen zu vier Wochen gelindem Arreſt
und zur Degradation verurteilt. Der Vertreter der Anklage, die
auf Unterſchlagung in 39 Fällen lautete, hatte drei Monate Ge-
fängnis und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes

Greiner hatte in der Muſikkapelle der 36er vom Mai
1906 bis zum September 1908 für die ſogenannten Nebenverdienſte
der Kapelle die Geſchäfte zu führen. Jn der Regel wurden für
jeden Muſiker, der bei Privatfeſtlichkeiten mitgewirkt hatte,
7,50 Mark gezahlt. Greiner erlaubte ſich nun eigenmächtig und
ohne Wiſſen des Obermuſikmeiſters Wiegert, 8 Mark für jeden
Muſiker zu verlangen, indem er die Preiserhöhung mit dem Hin-
weis auf die teuern Zeiten begründete. Er ſteckte aber den er-
zielten Ueberſchuß in die eigene Taſche. Auch von den Trink-
geldern, die nach der Vorſchrift gleichmäßig verteilt werden
müſſen, nahm Greiner mehrfach 3 bis 5 Mark eigenmächtig für
ſich voraus. Sein Gewinn beläuft ſich auf etwa 130 bis 150 Mark.
Vor Eröffnung des Strafverfahrens hat er ſich erboten, 132 Mark
an die Kapelle zurückzuzahlen. Die Muſikkommiſſion nahm vor-
erſt von einer Anzeige aus Rückſicht auf die ſonſt ausgezeichnete
un Greiners ſowie auf ſeine langjährige Dienſtzeit Ab-
ſtand. Er ſtand im Anſehen eines ſehr tüchtigen und vielbegehrten
Muſikers. Erſt in Eisleben kam der Stein durch folgenden Vor-
fall ins Rollen: Als die Kapelle der 36er gelegentlich einmal dort
kongertierte, machten ſich einige ihrer darüber luſtig, daß
ein Mann wie Greiner, der ſie doch beſchummelt habe, die
Direktion der Kapelle der Mansfelder Gewerkſchaft bekommen
abe. Dieſe ſpöttiſchen Aeußerungen kamen zur Kenntnis des
Direktors der Gewerkſchaft, und dieſer verlangte von Greiner
mit Entſchiedenheit, er ſolle gegen jene Muſiker wegen ver-
leumderiſcher Beleidigung vorgehen. Greiner erhob wohl oder

übel Klage, aber die fatale Folge ſeines Vorgehens war,von h Verfahren ſehr bald eingeſtellt und b de
gegen ihn ſelbſt ein Strafverfahren wegen Unterſchlagu
geleitet wurde,
nahm.

Deckenbrand. In der vergangenen Nacht wurde die Feuer
wehr durch Melder nach Karlſtraße 21 zur Beſeitigung et
Deckenbrandes gerufen. nesJn der Trunkenrit. Der Droſchkenbeſitzer Ferdin
P. fuhr geſtern, Donnerstag, in ſtark angetrunkenem Zuſtand
mit ſeinem Schlittenfuhrwerke auf den Bürgerſteig vor e
Grundſtück Große Brunnenſtraße 1. Da P. nicht fähig war v
Fuhrwerk weiterzuführen, wurde dieſes untergeſtellt und P b
zu ſeiner Ernüchterung in polizeilichen Gewahrſam genomm n
Der Begleiter des P., Droſchkenkutſcher Albert L.,,den einſchreitenden Beamten tätlich an, ſo daß er mit Hilfe
mehreren herbeigerufenen Polizeibeamten gleichfalls zur Wog
gebracht werden mußte, wobei er den heftigſten iderſan

leiſtete. ndEine nicht ungefährliche Lampe iſt die Benzinlampe, wie ß
jetzt öfters in Reſtaurants anſtelle der Zündhölzchen gebraucht wint
Am Mittwoch abend explodierte eine ſolche Lampe in einer Gaſtwin,
ſchaft in der Geiſtſtraße. Die Flamme wurde erſtickt. t.

Marktpreiſe
in der Woche vom 7. bis 13. November 1909.

das nun einen ihn vernichtenden

0 Verkaufs Höchſter Niedrigſier e fizte:
2 h. üb-egenſtand Einheit reis ſicheres

gut I100 kg 21 23] 21 0o3] 21 17Weizen mittel J 20 90 20 758 20 82
gering e 20 60 20 37] 20 48haut v 18 73 16 53] 16 65Roggen mittel 4 16 40 16 231 16 35
gering. 16 10 15 95] 16 03gut. 18 90 18 00] 18 73
gering 1740 17 20 17 3unten 17 20] 17 o3] 17 15Hafer mittel. 16 90 16 70] 16 85gerin e 16 40 16 20] 16 30an (Viktoria) 26 67] 24 893] 25 65Erbſen (handverleſene) 30 30 26 20] 28 30

Speiſebohnen 32 (00] 27 00] 28 00Linſen x 35 00 23 00 29 00Eßkartoffeln e 5 50 4 950 5 00Richtſtroh v 6 50 6 00] 6 25Krummſtroh Fuhrenpreis 4 00 3 o0 3 50

Heu 10 o o o 9Rindfleiſch (im Großhandel) 122 vo 95 00 112 25
Keule 1 kg 185 1 r 1Rindfleiſch Bug 176 1651126Bauch 1 561 1 43 1 52Keule 2 3 1 85 1(99Schweinfleiſch Bug 1 9 1751 1 66i Bern r 1183 1 60 deseule 193 17 1 88Kalbfleiſch Zu 4 3 1 68 1 8

enle 1 681 1 75Hammelfleiſch S 17851 1 es 1 609
Geräucherter Speck 198 1881 1 98Eßbutter o 3 00 2 90 3 00Eier 1 Schock 5 40 4 5 20

Halle a. S., 16, November 1909.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil.
Wochen-Marktberichte.

Hamburg. 18. Novbr. Futtermittel markt. (Original
bericht von G. O. Lü der s, Hamburg. Abdruck nur mit Quelle
angabe geſtattet. Während Baumwollſaatmehl in dieſer Wrrichts-
woche ſich abſchwächte, trat für Reisfuttermehl lebhaftere Kaufluſt
hervor bei anziehenden Preiſen. Gerſtenkleie vernachläſſigt.

Tendenz unregelmäßig.
Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Proteln 5,00-—5,25. 4 ab Hamburg,

5,15--5,5 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,50-—5,00 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 1,90-—3,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,35--5,75 ab Hamburg, Roggenkleie 5,50 bis
6,00 ab Hamburg, Gerſtenkleie 5,65-—6,00 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00-—-2,50 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52 547 6,85 7,40 ab Hamburg, 53 bis
8 J 7,25-—8,00 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 7,50 7,80 ab Hamburg, 55--62 7,90 40
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Protetn
6,80--7,40 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22-26
Fett und Protein 5,90-6,35 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 Fett und Protein 5,40--6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 8,10-8,70 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protern bis

G. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16 20 Fett und Proteln
A. ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28--34 5 Fett und

Proteln 7,50-8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40-45
Fett und Proteln 7,00 7,25 ab Hamburg, getrocknete Treber 24--30
Fett und Protern 6,20--6,40 ab Hamburg, Malzkeime 5,90 bis
6,40 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 7,10 bis
7,20 Novbr. Dezbr. 6,76——6,80 ab Hamburg. Alles per 50 kg.

4 LeopoldshallStaßfurt, 18. November. Düngemittel.(Bericht von Wichmann Co., G. m. b. H., Sclzgeſchaft Es notiert

frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge

gelten, per 100 Kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem
Kali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Carnallit mit 95 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochproz-
Carnallit ohne Sack, M mit Sack. Kalidünge
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 5 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Carnallit mit 12,4
reinem Kali 1,50 loſe, 2,01 mit Sack, wobei auf dieſen Carnallit
eine Extrabonifikation von 15 4 per 10000 kg bewilligt wird.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Arnſſchlag.
Für Kainit, o und 12,4 J Carnallit und Kieſerit wird 5 Notſtands
vergütung bewilligt. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaft
lichen Verwendung im Jnlande. Stickſtofftalk, ca. 19 Stichſtoff
enthaltend, zu billigſten Preiſen. Thomasmehl zu Konventionspreiſen.
Händler erhalten auf ſämtliche Sorten Rabatt.

Zuckerberichte.
e Halle a. S., 19. November. (Rohzucker.) Unſer Rohzuckerg

markt eröffnete die verfloſſene Berichtswoche wieder in feſter Haltun
und konnte ſich bei reger Kaufluſt der Raffinerien eine erneute Preis
beſſerung von ca. 20-25 5 per Ztr. vollziehen. Auch für neue Ernte
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onten die Preiſe bei guter Nachfrage wieder 10 per Ztr.
en. Jm weiteren Verlaufe wurde die Stimmung jedoch

gewinnen nd ermäbigten die Käufer ihre Gebote, ſo daß ein Teil
e wonnenen Preisaufſchlages wieder verloren ging, Nachprodukte

des g. ſowohl von den Raffinerien als auch vom Export gut gefragt
wurden gegen die Vorwoche höher bewertet. Der Umſatz des
u Bezirts in alter und neuer Ernte beträgt zirka 170 000 Ztr.

igenW 19. Nov. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Mag 88 ohne Sack 12,00--12, 10. Tendenz: ruhig

redukte 75 ſo ohne Sack 10,30-10,60. z
Nach traffinade l. ohne Faß 22,25-22,37.

Gen. diaffinade mit Sack 22,00-22. 12
Gem. Melis mit Sack 21,50 21,623.

Rohzucker I. Produkt Tranſito jrei an Bord Hamburg,

Tendenz: ruhig.

2006 255. Mai 12,856. 12,87 B.e 12,556 12 60B. Auguſt i2,9746. 13,02 B.
Den 1267 6, 12,72 V. Ott.Dez. 10,900 10, 95.

Wochenumſatz 696 000 Ztr. Tendenz: ſtetig.
mburg, 19. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

ba uckermarkt. t Rüben- Rohzucker I Produkt,
g8 o Rendement neue Uſance fret an Vord Hamburg.

N vembei 12,458. Mai 1287 G.
2550. Auguſt 13,62 V.r 12.n 12,67 Okt.Dez. 10,906.

Tendenz: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 19. Novbr. (Eigener Drahtbericht.)
Trotzdem im Anſchluß an die weitere gute Haltung

der Auslandsbörſen, namentlich New Yorks, und auf die
Steigerung der Kupferpreiſe die Grundſtimmung feſt war,
machte ſich doch bei Beginn des Geſchäfts ein Mangel an
Aufträgen geltend, der teilweiſe auf die umfangreichen
Drahtſtörungen zurückgeführt wurde und teilweiſe mit der
von jetzt beginnenden Ultimoliquidation in Zuſammenhang
ſtehen ſoll. Die Abſchwächungen hielten ſich aber in
mäßigen Grenzen und erreichten bei geringer Geſchäfts-
zätigkeit nur ganz vereinzelt 1 Prozent. Lebhafterem
Intereſſe begegneten Elektrizitätswerte, von denen aber
Auch nur Siemens u. Halske ſich über den geſtrigen Stand
weſentlich heben konnten. Große Berliner Straßenbahn
peſſerten ſich auf die Dividendenſchätzung von 824 Prozent.
Feſt waren wieder Fonds. Von Bahnen ſtiegen Canada
Sktien wegen der guten Einnahmen, während die übrigen
Werte vernachläſſigt waren. Otaviaktien erholten ſich
weiter auf die Widerlegung der über die Geſellſchaft in
Umlauf geweſenen Gerüchte ſeitens der Verwaltung. Eine
Belebung erfuhr der Verkehr auch ſpäterhin nicht, weil

Ant en von en ver Drahtſto en nicht

e ehe(Weiterer Vörſen und Handeletell befindet ſich im Hauptblatt.)

ſetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Hiobspoſten von der See.
Kurxhaven, 19. November. Fortgeſetzt laufen hier

Hiobspoſten von der See ein. Die norwegiſche Bark
„Ligte“ iſt mit der ganzen Beſatzung untergegangen. Die
norwegiſche Bark „Patz“ wurde auf hoher See hilflos
treibend angetroffen und hier eingeſchleppt.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 19. Nov. (Vormittagsziehung)

Es fielen 40 000 Mk. auf Nr. 196 117; 5000 Mk. auf
Nr. 82 054. (Ohne Gewähr.)

Von der Großen Berliner Straßenbahn.
Berlin, 19. November. Die Direktion der Großen

Berliner Straßenbahn teilt mit, daß, ſoweit es ſich jetzt
überſehen läßt, und vorausgeſetzt, daß im laufenden Jahre
nicht noch unerwartete, mit großen Mehrausgaben und er-
heblichen Mindereinnahmen verbundene Verkehrsſtörungen
eintreten, die Dividende der Geſellſchaft für 1909 wie im
Vorjahre auf 8 Prozent zu ſchätzen iſt.

Eine 20 Millionen-Anleihe.
München, 19. Nov. Nach dem heute im Magiſtrat

vorgelegten Entwurf des Haushaltsplans für 1910 beab-
ſichtigt die Stadtgemeinde München für das nächſte Jahr
eine Anleihe von 20 Millionen aufzunehmen.

Erſchoſſen aufgefunden,
Chemnitz, 19. November. Jn dem Hauſe Neefe-

ſtraße Nr. 32 wurden heute morgen der „Allg. Ztg.“ zu
folge das. 22jährige Dienſtmädchen Gumbrecht aus
Lößnitz und der 18 Jahre alte Kaufmanngslehrling
Eulitz aus Oberlungwitz erſchoſſen aufgefunden. Der
Beweggrund zu der Tat iſt unbekannt.

Kälte und Sturm in England.
London, 19. November. Jn ganz England herrſchte

in den letzten Tagen Kälte und Sturm. Glasgow iſt
ſeit vier Tagen in dichten Nebel gehüllt. Die Schiffahrt
in Clyde iſt völlig lahmgelegt. Auch im Alklantiſchen
Ozean herrſchen ſchwere Stürme.

cer
Kursnotlerungen der Berliner Börss vom 19. November, 2 Uhr nachmittags.,

Der ausführliche Kurszettel Cisendanhn-Aktien.
erscheint in der Fräuh- Ausgabe. iſeſbeſeiſ- Hanrendarg v. 199.

7 Ralle-HettstedtFechsel-Kurse- Privaidiskont 4 W. i e e 11570
589 IIIIIIIIIIII JAwsterdam korr b T 77 klettriz e ba IIIIIIIIIII 119 150

Zügel Eronte Berliner Stratenbahn 184.00Nalien éc, e e v franzozen a. 4 7Kopenhagen üs. I lemurien u. 2490heut auf lonäen Be 20,46 Caneda-Pauvſie ab. 187 96
Hew- Vor ſicta e Hslien. Merisianalbahn 187 30Chechs guf Paris 81 175 do. Altigimeeregan o 80,60
Schwei; tun n U Luzamd. Priaz Hainrichdzba
Petersburg kurz r estizilianizche Elendabn.

Wien Aur 8Wo an Janeiro auf London 157 Kisenbaun- Obligationen
Geldsorten, 490 Horähaunten- Vorvigeroäie. 96.76

Kerereigns h e 26, 47 320 franz ſtück v 162,80 Kisenbahn-Prioritäten,
Amerlkanische Noten e 41 925
Helgische o. 80.80 45 Göhm. Horäb, Gold b. 9820

n e t D.kugli 0. LIIIIIIIIIIIIII t e F. III LIIIIIII nf Anrftiche do. 81.15 2,60 90 Südbrir. Lembarden Pr. 6879
Holländische do. 168 45 4532 90 lweng. Hombrewe Fr. 995.,60

h a e III 83 e m. e es 3 7esterrei 5 e 0. III g w6 Il e III 7ßussische do. 216,15 4 Vladſtevka: 1897 Pr. 87 60
Schweizer g. 30.95 m 7 5w. k. IIIDeutsche Anleihen 2, 9 9 ltalionizebe ren Pr. 9 W ne

4 z. inalmeer Pr.40 Deufsche Schatranweisungen. 150,50 3 e Fort Eitend. Obl. 1886. 77.20
49 do. Reſchsanleine 102,10 4,62 9 Süd. ſie. Eis. Odl. 72 10b dn. do. V. 1909 5 e 4 9 Herth.-Pac. Pr. lien. III 102,30
39 do 9370 496 S. Louis v. S. Frz. Ret. 1951. 84.900

da. 84,75 sohifſaurte-AktiAnrniche Schatzanweisungen 100.40 ehiffahrts- B.
ſo o. eoatolz 249 do, Prit 1909 102 Hemd.-Amerit. Fateti. h 132 00
3 i. 93 70 Forddeaiscaer Lloyd 101 7ä
o (o. 84,79t Bed. Ftaats-Aul. 1804 unt. 12 Bank-Aktien,
P. n. Slaats-Anl. d. 06 Sung Mi 1002 en en. ans5 e len. Sach fen. e em. hen U. A. 126, 00

32 do. amert. 1887-91 93.40 Commert. a. Dirk.-Dant 115,50
3 Ca. Staats Ani. V. 1886. 81 60 Damnstüäter Bank Markt. 9 137,40
49 gr. les e c8 r wer ret Hutter was un I. u2 Iprovinz u. 4 20 skonto-Hommenit-Anf.un i nPerliner 298 94 59 ter 168,4 rin 1808. 1901 äomneen Srenäkreäit- Bank 161 25
3 i To. Wege ürrſſiemiat 172.913* Halbentadt 1897 u. 1962. 92,25 Usgäeburger Bantrertin- I13.25
F. Halle 1900 1 0. 2 on 100,10 do. FPriraſbant 128.50

(o. 1886. 1892 Ritteldentuche Rreciſl-Btet h 126,00
Magäeburger 1891, anconr. isiö 10120 Hatiesslbank för and. 128, 00

(0. 1875 1902 296,20 Oezferr. Rredlt- Anton alt. 299.20Neteburs 1901 oae. 10. aerurger Dieu -Bant 177.10
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re nent) 10 2691 70 Grauerei- Aktien
lo. 84 39 7

23760
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100,00
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Vereiosbr Anern

Auslündisehe Staatspapiere.

5 Chineten 1896 Fr.
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a Alderrenſt 98 76z le. Papſe IIIortagieted III 64 2514 lin inin. i. v Beeeeeteeeeeeeeh o a er. 2 v 00 de. Nah San 284.002 äckneceg 1886 680 120 Lielefelder Masinen e 329, 90
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ronen e Nan. fadnt i 196.46Chiser Bergwert 466.50ſ IIIIIIIIIIIIII 117,00kerywerd 77et68 Zreror- re 1620
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Kursnotierungen der Loipziger Börse vow 19. November, 1 Uhr.

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell G Go., Hahe a. S.
dividenäe Vorige Ietrie Dividende rorige letrte3 9 Slatkäe Kenie 8637 Eroke u z s 191,500
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Zu den Vorgängen in Nicaraguna.
Waſhington, 19. November. Die Regierung

weigert ſich, dem mit Waffen für die Regierung von
Nicaragug von New Orleans nach Nicaragua abge-
gangenen Dampfer Schutz vor den, Jnſurgenten
zu gewähren. Dadurch ſind die Jnſurgenten als
kriegführende Partei anerkannt. Das Staatsdeparte-
ment hat den nicaraguaniſchen Geſchäftsträger in einer
peremtoriſchen Note aufgefordert, vollſtändige Auf
klärung über die Hinrichtung der beiden Amerikaner
zu geben.

Managua, 19. November. Die beiden kriegsgerichtlich
Verurteilten und hingerichteten Amerikaner Grace und
Cannon waren angeklagt, den Verſuch gemacht zu haben,
mit Truppen beladene Regierungsdampfer
d Sinken zu bringen. Die Regierung erklärt,
aß ſie geſtändig geweſen ſeien.

Wien, 19. November. Der ſerbiſche Miniſter des
Auswärtigen Milowano witſch iſt hier eingetroffen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 18. November, frilh 7 Udr.

TemperaturOrt 2ufte Tempe ind Wetter zdruck ratur vöchſter ſniedrigſt
Stand Stand

Halle) 66,1 1 NW 1 ſbedect 1 --1
Torgau?) 766,0 1 N1 bedeckt 1 -1 0
Nordhauſens) 67,2 4 N2 heiter 2 -5 S
Magdeburgs) 66,4 --1 NNW i ſwolkig 2 1 0
Gardelegens) 766,1 3 8 1 heiter 5 3 0
Brocken e s S S meeSchneedecke 10 em. 2) Vorm. geringe Niederſchläge, Schnee
decke i8 em. Schneedecke 7 em. 9) Mittags etwas Schnee, Schnee
decke 10 em. Vorm. geringe Niederſchläge, Schaeedecke 6 ow.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der hohe Druck, welcher ſich geſtern in Geſtalt eines Rückens

von Großbritannien oſtnordoſtwärts nach Finnland hinzog, er
ſtreckt ſich heute von den britiſchen Inſeln ſüdoſtwärts bis zu den
Alpen. Jm Dienſtbezirk haben daher die Niederſchläge aufgehört
und vielſach iſt Aufklaren eingetreten, heute herrſcht allgemein
Froſtwetter, Nordhauſen meldet 5 Grad Kälte. Unter der Wechſel
wirkung der erwähnten Hochdruckzunge und des Tiefs über dem
Bottniſchen Buſen haben wir bei nordweſtlichen Winden ziemlich
trübes, zeitweiſe nebliges, vorwiegend trockenes, milderes Wetter
zu erwarten.Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 20. November Ziemlich trübe, neblig, milder, meiſt trocken

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 19. November, morgens 5 Uhr: Das Hoch-

druckgebiet erſtreckt ſich vom Weſten bis Nordoſten des Erdteils, wo es
an beiden Gebieten höchſte Barometerſtände aufweiſt; es zeigt auch
einen Ausläufer nach Deutſchland, weshalb daſelbſt das Barometer
meiſt geſliegen war. Depreſſionen ſind vorhanden über dem Nord
meere und eine ausgedehnte auch im Südweſten des Erdteils, welche
demnächſt erneute Schneeſälle in Ausſicht ſtellt. Jn Deutſchland herrſcht
meiſt trübes Wetter, die Temperatur liegt andauernd in der Nähe
des Gefrierpunktee. Nord und Nordoſteuropa hatte geſtern ſtrenger
Kälte, Haparanda meldete 15, Petersburg 11, Hernöſand 9 Grad Froſt.

Vorausſichtliches Wetter am 20. November: Meiſt wolkig bis
trübe, windig, Schneefälle, Temperatur nahe Null im Süden viel
Schnee.

Voranusſichtliches Wetter am 21. November: Weitere Schnee-
fälle bei wenig veränderter Temperatur, windig, trübe im Süden
und Südoſten viel Schnee.

Waßſerſtände am 19. November
Saale: Halle Untp. 2,08, Obp. Trotha Untp. 2,26,

Grochliz 1,50, Bernburg Untp. 156, Kalbe Obp. 1.86, Kalbe
Untp. 1,77. El be: Leitmeritz 6,10, Außig 0,14, Dresden

1,14, Torgau 4- 0,77, Wittenberg 1,61, Roßlau 0.46,
Barby 110, Magdeburg 1,09, Tangermünde 1,55 Witten
berge 1,25, Hohnſtorf 060. Mulde: Düben 0,61.

ſhbostor Auer-6ſühstrumpf

Marke Degea
far stehendes u. dängendes Gas-
glahlicht Grosse Haltbarkoeit,

jintensive Leuechtkraft.
Reht zu haben in allen Gesohaften, die duroh das rote Auer-

Löwenplakat Kenntlieh sind.
Auergesellgehaft, Berlin 0. 17.

Hauptniederlage für das echte
Auer-Iängelieht ar „Degea“-Auer-Iühbörper

zur Abgabe an Konſumenten, Jnſtallateure und Groſſiſten bei

G. G. Hölzke, Halle a. S.,
(4797FranekKestragse 7. Tel. 746.

beleuchtungskörper für Auerlient

in grösster Auswahl und allen Preislagen bei

Ed. Eder, Spiogelstr. r. 12.
Achten Sie auf meine Firma und 2 Schaufenstor.

Nantn Pau Schaussil Co., Halle r 8, Bltterlold, Deolltzzeh, Ellenbarg. An- und Verkauf von Weortpaploren, Einlösu
zinsung von Geldeoftulagen, Conto-Corrent- u.

von Coupons, Wer-5ehsel-VerKehr ete.

h



Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen,.

un Mohametd,

9 Rifla-Iarokkaner 9beste Arabertruppe am Kontinent.
Dolesch u Zzilihauer, cusikanten.

Nic. Kaufmanns Wweltherühmte
Verona Radfahrer Truppe

vom „Wintergarten“, Berlin. 5 Dawen, 1 Herr.
Einzig dastehende ſabelhaſte Leistungen.

lim mit familie aus Borneo.
Gärtner m Truppe, Handvoltigeure,

Moraw und Greffon,
Tanz- Duett mit ihremunkopierbaren Pariser Apachen S Tanz.

Des riesenhaften Beitalls wegen prolongiert:

Ruciolf Mälzer
mit den besten Schlagern eines Repertoirs.

S Wer lachen will. der Komme! W
Borussia six.

Neue Aufmachung.

vornehmste

Optische Beriehterstattung.

Spannende Serie.

Geschäfts Eröffnung.
Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, dass ich am heutigen

Tage unter der Firma

Hermann Grötzner
Magdeburgerstrasse 42 FEcKe Meckelstrasse
in zeitgemäss modern eingerichteten Räumen eine

Konditorei und Gafé,

w

D

verbunden mit Konfitüren-, Kaffee- und Teehandlung, eröffne. Meine
iv nur ersten Geschäften der verschbiedensten Grossstädte ge-
sammelten Erfahrungen setzen mich in die Lage, allen an mich
gestellten Anforderungen gerecht zu werden. Bereits auf denAusstellungen zu Essen und Bonn 1907 wurden meine Erzeug- w
nisse mit der Goldenen und Siſbernen Medaille prämiiert,

Bei Verwendung nur besten Materials wird es mein eifrigstes
Bestreben sein, nur das Vorzüglichste in allen Sorten Kuchen,
Torten, Baumkuchen, Kaffee- und Teegebick sowie Eis- unäd
Sabnenspeisen zu liefern, und bitte bötlichest, bei Bedarf sich
von der Güte meiner Ware zu überzeugen.

Mein Café nebst Gesellschaſtszimmer,. in welchem
ausser Kaffee und Schokolade etc. auch gut gepflegte Biere,
Weine und Liköre zum Ausschank gelangep, halte ich einem
geehrten Publikum bestens empfohlen.

m

Mit vorzüglicher Hochachtung
Fernsprechere Hermann Grötzner.
Halle a, S., den 20. November 1909.,

Café Rolancdl.
Jnh. C. Lange.

Täglich Konzert von dem beliebten
ltalienischen Künstler-Ensemhble,

Dir. Cosentino. 4794

e w

Hotel Kaiser Wilhelm.
W Pfungstädter Special

hell wie Pilsner

Die Perle aller Biere

Der RMiſſtons-Yerein
der St. Ulrichs-Gemeinddle.
deſſen Einnahmen der Armen- und Krankenpflege in unſerer Stadt,
zu welchem Zweck auch eine eigene Diakoniſſin angeſtellt iſt, ſowie der
Guſtav Adolf- Stiftung und der Heidenmiſſion in unſeren Kolonien
zufließen, beabſichtigt ſeinen

27. Bazar
am 28. November zu eröffnen.

Alle hochherzigen Freunde und wohltätigen Gönner des Vereins und
ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar geeignete
Gegenſtände bis ſpäteſtens den 20. November an unterzeichneten Vor
ſtand gelangen zu laſſen.

Halle a. S., im November 1909.
Der Vorstand.

Fr. Rentier A. Vonſtedt. Frl, Emilie Caeſar. Frl. Anna
Friedrich. Fr. Rentier H. Kurtzke. Fr. Paſtor Richter. Frl.
Marie Sickel. Fr. Kaufmann Cl. Schmeißer. Fr. Geh. Kommerzien
rat E. Steckuer. Paſtor Richter.

men-AusbildunNeuheiten in amen Ausbuldung emp
fehlenswerter Frauenberuf. Auf

von tt. 449Haarschmuck, fahre O's Gertner, haldae

e Frack- u. Gehrock-Verleih
t

e E. Tyr r off, Noden,
echt an imitiert dSomnſoſrot, c Rang

so Wie
ickt, Trikot,mit n e e Antertaillen (Geſtrie tiſ r ot

Große Auswahl.
R. Sohnee Naohe., Gr. Steinſtr. 84.

Nähmaschinen
zu verkaufen

e 16, FlurEingang.

in reichhaltigster Auswahi
bekannt billige Preise

Oscar Ballin en.,
untere Leipzigerstr. 91. billi

Gei

Geſellſdaſtebre t

zarte Spiesserrücken, 2
Wildkalbrücken,

Rehrücken, 2Ca. 5 7 d. à P d. 1,50;
Mein bedeutender Vorrat ſowie meine günſtigen Abſchlüſſe für die Saiſon ermöglichen es mir,

ſelbſt grösste Bestellungen zu jeder Zeit in Küchenreiſer prima
liefern. Die Braten werden Kurz und vorteillhart gehackt, worauf ich beſonders aufmerkſam mache.

la. jq. Mastgänse, fette Enten, Suppenhühner, Hähnchen,
grosse frische Hasen, Kaninchen, frisches Gänsefleisch

Direkt von der

ea. S--9

Ca. 4--6

Kaiserl. Hoffagd Im Letzlinger Forst
erhielt in dieſen Tagen große Transporte

Damhirſche, Danſpießer DamwildſchmaltiereKälher.

I Rotwilcd, Rehwilci, Hasen,
ch empfehle hauptſächlich zur bevorſtehenden Geſellſchaftsſaiſon als feinſte und vorteilhafteſte

Spiesserkeulen,

PPCd., à PId. 1,20;

d. à Pſd- 1,40.
Qualität zu

ſtets in größter Auswahl vorrätig.

Tel. 3416. Frieclvioh. Weiss Geiststr. 65.
Wild und Geflügel Spezialgesehüäft. [7624

Strümpfe
werden neu- und angeſtrickt.

Cugt, iobermaun, der ggr

Stadttheater in Halle a.

Sonnabend, d. 20. Nov. 1909
69. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilhelm

Meyer-Förſter.
Spielleitung: Karl Stahlberg.

Perſonen:
Karl Heinrich, Erb

prinz von Sachſen
Karlsburg Dr. Tyndall.

Staatsminiſter von
Haugk, Excellenz A. Friedrich.

Hofmarſchall Freiherr
v. Paſſarge, Exzell. W. Sieg.

Dr. phil. Jüttner G. Thies.
Lutz, Kammerdiener K. Stahblberg.
Graf von Aſterbergy G. Rudolph.
Karl Bilz Dr. Liebſcher.
Kurt Engelbrecht EmilLüdben.
Banſin Kummerehl.[vom Corps „Sachſen“]
von Wedel, Saxo-

Boruſſia P. Kurzbuch.
Rüder, Gaſtwirt K. Scholling
an Rüder A. Amberg.rau Dörffel, deren

M. Brandow.
F. Amberg.
Th. Pricken.

Ludw. Trier.
Paul Jungk.Lolaien dent rohn.

Reuter Fr. Dern.Reinicke, Student Ferd. Vogl.
Mitglieder des Heidelberger Corps
„Vandalia „Saxo Boruſſia“

„Saxonia“, „Gueſtphalia“,
„Suevia“, Kammerherren, Offiziere,

Muſikanten, Lakaien.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.

Ende 10 Uhr. [7610
Sonntag, den 21. Nov. 1909
70. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Die Königin von Saba.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinemSenbiß im [7479
Weinhaus Broskowsk).

Operngläſer bei Trothe, Poſtſtr. 9/10.

Nach Schluß der Theater
angenehwer, Restaurant

Aufenthalt im
Grand Hotel Berges.

Heute abend [7496
Künstler- Konzert

im großen Speiſeſaal,
ausgeführt von dem Salonorcheſter
„„Rlectra“, Direktion Tofoletti.
Dienstags u. Donnerstags von 4-6

fve o'clocK teas.
Neue C Ihbeater.

Je M. Mauthner,
Sonnabend, d. 20. Nov. 1909

Pariſer Künſtler-Enſemble
Einziges Gaſtſpiel

Madeleine Dolley:

Tante
Kellermann.
Käthie
Ein Muſikus
Schöermann
Glanz

Dame Von Maxim.
Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 20. Novbr. 1909.
Leipzig (Reues Theater): DieBei von Meſſina.
Leipzig (Altes Theater): Die

Landſtreicher.
Weimar (HofTheater): Der

Evangelimann.
Erfurt (Stadt-Theater): Rechts

herum.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

I Gastspiel des weltbekannten
l. Oberhayr. Bauerntheaters.

Dir.: Michael Dengg aus Schlierſee.
Heute, Freitag, den 19. November, abends S Uhr:

Im Pfarrhanuss,Ernſtes und Heiteres aus dem Leben eines Dorfpfarrers
in 3 Abteilungen von Hans Woerner.

Sonnabend, den 20. November: I Zum 1. Male

„Oberammergau“,
hiſtoriſches Volksſpiel aus dem Jahre 1634,
in 4 Aufzügen von Christian Flüggen.

[7612

I. Chop
Raoul von
Konzertflügel Blüthner Vertreter: B. Döll

Karten zu 4, 3, 2 u. 1

Kaisersäle, Donnerstag, 25. Nov., 8 Uhr

in-Abencl v
Koczalshi.

M. bei Heinrich Hothan.

Arheitsnachweis
der Landwirtschafts kammer

r

Cöthen, Baasdortferstr. 11;

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Riebeckplatz 3. Nebenstellen:

EPrfurt, Schlösserstr. 11/12;
Halberstadt, Friedriechstr. 20; Magdeburg, Babhnbofstr. 11;
Naumburg a. S., Moritzplatz 3 Nordhausen, Bahnhbofstr. 10;
Sangerhausen Kylischsestr. 9; Salzwedel, St. Georgstr. 90;
Stendal, Wüstewortbstr. 11; Torgau Ritterstr, 9; Weissen-
fels, Verl. Klosterstrasse; Zeitz, Rossmarkt 15. [4948

Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Stellen vermittelung für Güter-
beamte Landwirtschaſterinnen u. Auſsichtspersonal.

Welche
Herzliche Weihnachtsbitte!

Edeldenkenden würden einer armen, notleidenden
i ein Scherflein ſpenden Der Mann lahm und ſechs kleine

inder, beziehen monatlich nur 32 Mark Jnvalidenrente, ſonſt ganz
mittellos, die

öffentlich erteilt.

t die Not groß. Gaben erbeten an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung unter „Notleidende Familie. Quittung wird

Quittung. gir die arme notleidende Familie ſind noch
Rentier Heinrich
M. H. 1,50 Mk.

Beträge in unſerer Expedition eingegangen
ehmann, Halle a. S. 5 Mk., Ungenannt 3 Mk.,

Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen und quittieren darüber
an dieſer Stelle. Die Expedition der Halleſchen Zeitung.

Heira Landwirt, 26 J.,
0 ev., Beſitzer einer

140 r umfaſſenden rentablen
Wirtſchaft, wünſcht die Bekannt
ſchaft einer j. Dame bis z. gleichen
Alter mit etwas Vermögen zwecks
Heirat. Gefl. Offert. mit Angabe
der Familien und Vermögens
verhältniſſe, wenn möglich Photo
graphie, welche zurückgeſandt wird,
wolle man vertrauensvoll unter
Z. p. 895 bis zum 23. d. Mts.
an die Exped. d. Ztg. einſenden.
Strengſte Verſchwiegenheit wird
zugeſichert u. verlangt. Gewerbs
mäßige Vermittler verbeten.

HeiratsGeſuch.
Geb. Landwirt, 28 J. alt, ſucht

Bekanntſchaft mit verm. Dame
zwecks Uebernahme od. Einheira
ung in gr. Gut. Off. unt. A. Z.

201 hauptpoſtlagernd Leipzig.

Nähe der ſtädt. Oberreal
ſchule finden Schüler
ſehr gute Penſion.

Vollſtänd. Familienanſchl. ſachgemäße
Beaufſicht. d. Schularb., vorzügl. Koſt.
Mäß Penſionspreis. Beſte Referenzen.

Von heute an villigere Cintrittspreise im Cabaret Kaiser e

Cabavet
Kailsersäle,

Täglich abends g Vhr
VorstellunBillige Eintrittspreise

Neues Programm
l Gisa Terna
Hanny FreFrieda Cornet

Ria RiaLilIy Seeberg
Curt Fernwald
Paul Pliegner

Marcell Boissier
Alfred Stein

Imdwig von Donath
Zigeuner Kapelle

»-Lasz o
Prelse der PIätze:

Abendkasse: Vorverkauf:
Torrasse 1.75, 1.50
Sperrsitz 1.25, I.
Saalplatz 0.75, 0.60
inkl. Programm u. städtischer

Billettsteuer.

II American Bar.
Grossstadthbetriehb
bis 2 Uhr nachts.

Bei Bedarf

in Hochzeits-, Jubiläums- u,
Paten Geschenken wenden
Sie sich bitte an dag Spezial-

gesehäft in Gold-, Silber-
und Alkenidewaren Von
Bruno KIinmz, Grosse
Ulrichstrasse 41. Erste
Fabrikate. Billiggte Preise,

59 Rabatt.

binden, bewährte W
Qualität. 1 Dtzd. M. 0.50,

0.60, 0.75, 1.00 u. 1.25
Verſand nach allen Orten
Katalog Nr. 5grat., franko. 8
b. Klappenbaeh, Halle S.

Gr. Ulrichſtr. 41.
Fernr. 2674.

Hochzeits-Geschenke
in größter Auswahl empfiehlt
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

[Tumſenngrigien

Für die vielen Beweise
j herzlicher Teilnahme und Bit- J
trauer beim Hinscheiden
unserer lieben Veretorbenen
sagen Wir hierdurch nur auf
diesem Wege unsern auf-
richtigen Dank.

Bageritz, d. 17. Nov. 1909.
Im Namen der Hinterbliebenen

Hermann hewall.

Verlobt: Frl. Martha Leh-
mann mit Hrn. Theodor Müller
(Deſſau-Potsdam). Frl. Hed-
wig Meyer mit Herrn Julius
Blach (Halberſtadt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Fleiſchermeiſter Richard Rohr
Leipzig). Hrn. Hauptmann
Brauer (Dresden). Hrn. Fritz
Hoffmeiſter (Halberſtadt). Hrn.
Rudolf Hainſch GBitterfeld).
Hrn. Königl. Domänenpächter
Walter Fortlage (Sulnau).
Eine Tochter: Hrn. Haupt
mann Steinhauſen (Spandau).

Geſtorben: Herr Geheime
Juſtizrat Max Groß (Saalfeld
a. Saale). Herr Dachdecker
meiſter Adolf Krauſe (Erfurt.
Fr. Wilhelmine Hüthig geb.Weber (Schkeuditz).

Off. u. B.I.7726 an Rudolf Mosse, Halle.

bewahren

Während eines Kuraufentbaltes verschied in Gries bei
Bozen unsere liebe, teuere Mitarbeiterin, die

Mittelschullehrerin
Fräulein Blfriede Gaerfner.

Wir werden der Entsehblafenen, die sich allgeweiner
Woertschätzung im Kollegium erfreute, ein trenes Ardenken

Möge wio in Frieden ruben!
baslehrerkolleginn der Hittelsehulo i. d. Torstravve.

A. BReck, Rektor.

Jes. 57, 2.
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4 mitv rkauft, zu größtem Schaden.

Sonnabend

rProvinz Sachſen und Umgebung.
Das 4. Thüringiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 72

rt am 16. bezw. 17. Auguſt 1910 das Feſt ſeines fünzig-e igen Beſtehens und zwar iſt die Feier gedacht für das
te Offizierkorps ſowie die Unteroffiziere und Mannſchaften

d II. Bataillons in Torgau, für Unteroffiziere und
W ſchaften des ehem. Füſilier jetzt III. Bataillons in Bern-
Nan Alle ehemaligen Offiziere, ReſerveOffiziere, Sanitätsre, Zahlmeiſter, Unteroffiziere und Mannſcaſier, welche

Prgen, an der Feier teilzunehmen, werden gebeten, ihre

Adreſſe unter Angabe ihres damaligen Dienſtverhältniſſes
Kompagnie, Zeit der Zugehörigkeit, ob Feldzug 1866, 1870/71
KorkRegiment mitgemacht, jetzige Stellung) an das Geſchäfts
immer des Regiments in Torgau bezw. des III. Bataillons in
burg entweder direkt oder durch Vermittlung eines Vereins
en er einzuſenden. Die Anmeldungen ſind auf dem Um-
lag mit der Aufſchrift „RegimentsJubiläum“ bis zum 1. März
910 einzuſchicken. Es muß beſonders die Notwendigkeit der An
eldung jedes Teilnehmers betont werden mit Rückſicht auf die

awierigkeit der Unterbringung in Torgau. Detallierte Pro-
amme werden ſeinerzeit den Vereinen ehemaliger 72er zu-
eſandt werden.

fei

genaue
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w. Eisleben, 19. Nov. (Zurückziehung der fremden

Gendarmen.) Heute wurden ſämtliche fremden Gendarmen
aus dem Mansfelder Seekreis zurückgezogen.

j. Cönnern, 18. November. (Freigeſprochen.) Ueber den
(smann Ernſt A cke rmann von hier und feine Ehefrau war,

pauptſächlich durch zwei entlaſſene Dienſtboten, das Gerücht verbreitet
worden, ſie hätten Fleiſch von notgeſchlachteten oder auf dem Trans
ott verendeten Kälbern und Hammeln in ihrer Wirtſchaft verwertet

und ihren Leuten zu eſſen gegeben. Ein Fleiſchermeiſter, in deſſen Eis
ler Ackermann einmal einen großen Steintopf mit eingepökeltem,

ſpäter beſchlagnahmtem Kalbfleiſch untergeſtellt hatte, kam durch das
Gerede, er habe von Ackermann verdächtiges Fleiſch angenommen und

Seiner Angabe nach iſt ſein Ge
ſhäſt völlig ruiniert worden. Er hat gegen Ackermann ivilklage
,rhoben, um von ihm 6000 Mk. Schadenerſatz zu erlangen. Die Ent
ſcheidung über dieſen Prozeß iſt bis zur Erledigung des gegen die Ehe
lente Ackermann eingeleiteten Strafverfahrens wegen Vergehens gegen
das Nahrungsmittel- und Fleiſchbeſchaugeſetz ausgeſetzt worden. Jn
der heutigen Verhandlung über dieſe Straijſache gelangte die Halleſche
Strafkammer nach umfangreicher Beweis aufnahme zu einem freiſprechenden
Urteil. Jntereſſant war ein Gutachten des Halleſchen Kreistierarztes.
Die Verſicherungen mehrerer Zeugen das verdächtige Fleiſch habe
wunderſchön geſchmickt, könnten für deſſen Unanfechtbarkeit noch nichts
beweiſen, denn auch Fleiſch von ver ndetem Vieh könne unter Umſtänden
noch gut ſchmecken und ſogar ſaftiger ſein. Aber unter allen ziviliſierten
Völtein gelte Fleiſch von verendetem Vieh mit Recht ſür ungenießbar
und verdorben, und höchſtens Zigeuner erlaubten ſich noch den Genuß
derarſigen Fleiſches.

(Tödlich verunglückt.) Der

Hand

V. Vennſtedt, 19. Nov.
z2 Jahre alte Stationsvorſteher Funke blieb beim Rangieren
eines Zuges mit einem Fuße in einer Weiche hängen, fiel hin und
wurde von dem Zuge erfaßt, der ihm beide Beine und
einen Arm abfuhr. Beim Transport nach Halle trat der
Tod ein.

Bageritz, 18. November. (Tödlich verunglückt.)
der Windmühlenbeſitzer Reichert wollte mit ſeinem greiſen
Vater zuſammen an den Flügeln der Windmühle einen Sturm
ſchaden ausbeſſern, als ein gewaltiger Windſtoß die Bremsvor
richtung ſprengte und die Flügel in raſende Bewegung ſetzte.
Während Reichert jun. ſich ſo lange feſthalten konnte, bis Hilfe
tam, wurde der alte Reichert ins Feld geſchleudert und brach die
Wirbelſäule. Er ſtarb alsbald.

Düben, 18. November. (Kommunales.) Der Vor-
ſchlag des Magiſtrats, zu verſuchen, das Erholungsheim,
das die Handwerkskammoer für die Aufnahme von etwa
100 Perſonen er bauen will, nach hier zu bekommen, wurde
von den Stadtverordneten gutgeheißen. Es wurde beſchloſſen,der Handwerkskammer den erforderlichen Bauplatz auf Koſten

der Stadt zur Verfügung zu ſtellen und außerdem 1000 Mk. aus
der Stadtkaſſe zu den Baukoſten zu geben. Bürgermeiſter
Welzel wurde als Mitglied des Kreistages wiedergewählt.

J. Gräfenhainichen, 18. Novembei. (Ein wegen Ver-
führung beſtrafter Lehrer.) Ein Landlehrer war im vorigen
Jahre von der Halleſchen Strafkammer zu einer Woche Gefängnis
wegen angeblicher Verführung eines 15jährigen Mädchens in Gräfen
hainichen verurteilt worden. Auf ſeine Reviſion hob das Reichsgericht
dieſes Urteil auf und verwies die Sache zu anderweiter Verhandlung
und Entſcheidung an das Halleſche Landgericht zurück. Die Ver
handlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt, obwohl der
Angeklagte und ſein Verteidiger ausdrücklich beantragten, es möge doch
öffentlich verhandelt werden. Der Lehrer begründete ſeinen Antrag mit
dem Wunſche, es möge ihm durch öffentliche Verhandlung die Möglich-
keit gegeben werden, ſich gegen Entſtellungen in den früheren Preß
berichten zu rechtfertigen. Nach mehrſtündiger Beweisaufnahme
gelangte die Strafkammer wieder zu dem gleichen Urteil wie früher.
Der Lehrer betenerte, er habe das Mädchen nicht verführt, ſondern
dieſes habe ſich ihm freiwillig angeboten.

s. Alsleben a. S., 18. Nov. (Schneefall.) Vom Dienstag
mittag ab bis geſtern nachmittag fielen hier ſolche Schneemaſſen,
daß die elektriſchen Drähte unter der Wucht des Schnees riſſen.
Die Arbeiter des Elektrizitätswerkes mußten deshalb am Bußtag
von früh ab tätig ſein um die Schäden auszubeſſern, denn ſchon
früh ſaß man hier im Dunkeln.

W. Zeitz, 18. Nov. (Bei den Stadtverordneten
wahlen), die am 15. und 16. er. hier ſtattfanden, ſiegten in der
dritten Abteilung die Sozialdemokraten mit 700 Stimmen Mehr-
heit. Dem Stadtverordnetenkollegium gehören jetzt 7 Sozialdemo-
kraten an, bisher nur vier.

Schafftädt, 18. November. (Verſchiedenes.) Der
Bankdirektor Julius Häßler wurde zum unbeſoldeten Stadt
rat wiedergewählt. Jn der Nacht zum 18. d. Mts. wurde ein
Einbruchs diebſtahl in die hieſige Apotheke verübt. Die
Diebe müſſen die dem Gelingen des Einbruchs günſtigen Um
ſtände gekannt haben. Geſtohlen wurden einige Poſten Zigarren
und Zigaretten, verſchiedene andere Gegenſtände ſowie der Jnhalt
der Ladenkaſſe. Auf die Ermittelung des Diebes iſt eine Be
lohnung von 20 Mk. geſetzt worden. Heute wurde die Spur des
Diebes durch den Polizeihund „Lotte“ von der Halleſchen Polizei
zu ermitteln verſucht, leider ohne Erfolg.

Wernigerode, 18. November. (Befahrvolle Brocken-
beſteigun g.) Drei Mitglieder des hieſigen Winterſportvereins, von
welchen einer auch im vorigen Winter (21. November) der erſte von
hier geweſen war, welcher mit Schneeſchuhen den Aufſtieg zum Brocken
t mmommen hatte, fuhren am Bußtag mit der Harzquerbahn bis
HreiannenHohne, wo ſie mit einhalbſtündiges Verſpätung gegen

11 Uhr ankamen. Nachdem die Schis angeſchnallt waren, ging die
Fahrt auf dem Glashüttenwege vor ſich, eine mühſame Tour! Zeit
weilig konnten die Läufer gegen den herrſchenden Sturm garnicht an
lom nen und erſt um 2 Uhr erreichten ſie die Kuppe. Nur wenigen

Leuten war bei den ungeheuern Schneemaſſen der Zuſtieg geglückt
verſchiedene Halberſtädter Herren, welche nach Tiſch vom Hotel Dreiannen
Hohne aus eine Schneeſchuhtour hatten unternehmen wollen, kehrten
des Wetters wegen wieder um. Auch der Brockenwirt Schade, der
von Elend aus den Aufſieg begonnen hatte, mußte im Eckerloch um-
kehren, weil ein Vorwärtskommen unmöglich war. Nach kurzer Raſt
brachen die drei hieſigen Herren um Z31/, Uhr auf dem Brocken z
Abfahrt auf. Da aber der Schneeſturm jede Orientierung unmöglich
machte und die Stangenbezeichnung mit Fähncheu auch noch beſonders
nach der Harzburger Seite zu wünſchen übrig ließ, ſo gerieten die
Winteinſportler anſtatt nach Forſthaus Scharfenſtein ganz entgegen
geſetzt nach Oderbrück zu und erreichten erſt nach fünfſtündiger Fahrt
um 9 Uhr Bahnhof Jlſenburg. Jn Sportkreiſen iſt der Wunſch
rege geworden, daß die Harzquerbahn Sonntags früh etwa 8 Uhr
einen Zug bis Elend verkehren laſſen möchte, da der Zus um 10 Uhr
r Brockenbeſteigungen und überhaupt Touren in den Harz zu ſpät

ege.
W. Mühlhauſen i. Th., 18. Nov. (Zentralwaſſerver-

ſorgungsanſtalt.) Jn Küllſtedt hat ſich am Dienstag ein
Verband zur Gründung einer Zentralwaſſerverſorgungsanſtalt
ſ5 mehrere Eichsfeldiſche Dörfer konſtituiert. Es ſind ange-
chloſſen die Dörfer Eigenroden, Struth, Wachſtedt, Effelder, Küll-
ſtedt und Büttſtedt.
Z. Wittenberg, 18. Nov. (Tödlich veru n glückt.) Bei
Gräfenhainichen wurde der 50jährige Weichenſteller Krüger
während des Schneeſturmes vom herannahenden Zuge ergriffen
und ſo heftig zur Seite geſchleudert, daß er ſofort ſtarb.

M. Liebenwerda, 18. Nov. (Hilfsprediger.) Für den
nach Weſtpreußen verſetzten bisherigen Diakonus Le mke iſt Herr
Kandidat Heyl aus Halle zur Aushilfe vom Konſiſtorium hier
her geſchickt worden.

2. Falkenberg, 18. Nov. (Zuckerrübenernte.) Die
Zuckerfabrik Brottewitz verarbeitete als höchſtes Quantum
pro Schicht 11000 Zentner Rüben. Der durchſchnittliche Zucker-
gehalt beträgt 15 bis 18 Prozent (1908: 19,83). Der Rübenertrag
beziffert ſich auf 140 bis 180 Zentner pro Morgen.
Z. Prettin, 18. Nov. Kartoffeltrocknerei. Neuer
Seelſorger.) Jm Mittelpunkte der Verhandlungen der letztenGenerawerſamudun des Land wirtſchaftlichen Vereins Prettin

und Umgegend ſtand die Gründung einer Kartoffeltrocknerei.
Mitte Dezember ſoll in einer neuen Sitzung eine endgültige Ent-
ſcheidung getroffen werden. Als neuer Pfarrer für die Ge-
meinde Ploßig iſt der Paſtor Knauer aus Wolfsgefährt ge-
wählt worden.
B. Seehauſen (Altmark), 17. November. (Der landwirt-
ſchaftliche Verein) hielt geſtern eine ſtark beſuchte Verſammlung
ab, die erſte nach der großen Ueberſchweimmung. Der Vorſitzende,
Oekonomierat Hoeſch, gedachte in ernſten Worten der ſchweren Zeit
und dankte allen Helfern und Spendern von Liebesgaben. Der Verein
zählt 161 Mitglieder. Die Jahresrechnung ergab eine Einnahme von
2250,73 Mk. und eine Ausgabe von 2219,50 Mk., mithin einen Ueber
ſchuß von 31,23 Mk. dem Rechnungsführer wurde E tlaſtung erteilt.
Die ausſcheidenden Vorſtandemitglieder, Freigutsbeſitzer Ferdinand
Mueller-Falkenberg und Landwirt Markmann-Seehauſen,
wurden wiedergewählt. Den Hauptvortrag hielt Zuchtdirektor
Dr. Wilsdorf-Beilin, Hauptgeſchäfisführer der deutſchen Geſell
ſchaft für Züc tungskunde, über „Bedeutung der Kontrollvereine zur Hebung
der Rinderzucht“. Der Vortrag ſowie die ſich anſchließende eingehende
Beſprechung klärte dieſe Frage derart, daß beſchloſſen wurde, ſolche
Kontrollverr ine im Vereinsbezirk ins Leben zu rufen proviſoriſch
wurden jolgeude Ortſchaften mit ihrer Umgebung als Kontrollvereine

feſtgeſetzt Geeſigottberg, Beuſier, Schönberg, Neukirchen, Falkenberg,
Krüden, Seehauſen. Die Vereine ſollen klein bleiben, damit der Kon
trollbeamte möglichſt alle 14 Tage herumkommt.

r

e (Verhaftet. Diebſtahl.Der Schneefall.) Unter dem Verdacht, ſich an ſchul-
pflichtigen Mädchen unſittlich vergangen zu haben, wurde am
Dienstag nachmittag der 64jährige Voltsſchullehrer T.
und dem Herzoglichen Amtsgericht zugegführt, nachdem die Unter
ſuchung gegen ihn ſchon ſeit einiger Zeit geführt wurde. Aus

n. Cöthen, 18. November.

2. Beilage zu Nr. 543 der Halleſchen Zeitung
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verhaftet

einem auf dem Magdeburg- Leipziger Bahnhof ſtehenden Güter-
wagen wurde ein größeres Quantum Brotzucker geſtohlen. Die
Verſchlußplomben wurden von den Dieben zerſtört. Der
tkoloſſale Schneefall am Dienstag und Mittwoch hat auch
hier viel Schaden angerichtet.
K. Deſſan, 18. November. (Der ſtarke Schneefall)
in der Nacht zum Mittwoch hat auch an den Telegraphen und
Telephonleitungen im Oberpoſtdirektionsbezirk Magdeburg große
Verheerungen angerichtet. Wie amtlich mitgeteilt wird, war das
Amt Deſſau telegraphiſch nur noch mit Roßlau, Halle g. S. und
Cöthen, telephoniſch nur mit Leipzig, ſpäter noch mit Berlin und
einigen kleinen Nachbarſtationen verbunden. Jn Deſſau ſelbſt
ſind durch den ſtarken Schneedruck viele Telephonanſchlußleitungen
zerriſſen worden. Jn Bernburg ſind verſchiedene Geſtänge
umgebrochen, ſo daß die Drähte am Boden lagen. Magde-
burg hatte geſtern gar keinen Verkehr auf den Oberleitungen;
nur die Kabelleitungen waren intakt geblieben. Deſſau konnte
mit Magdeburg weder telegraphiſch noch telephoniſch ver
kehren. Die Leitungen längs der Bahnlinie Cöthen--Mag-
deburg ſind ebenfalls verwüſtet worden; das Geſtänge lag
teilweiſe am Boden. An den Akener und Cöthener Lei-
tungen arbeitet eine Hilfskolonne aus Halle a. S. fieberhaft, um
ſie wieder verkehrstüchtig zu machen. Aber auch der Bahn
verkehr iſt durch den Schneefall außerordentlich beeinträchtigt
worden. Die Fernzüge aus Magdeburg, Leipzig, Kohlfurt und
vom Harze langten mit einſtündigen Verſpätungen auf dem
hieſigen Staatsbahnhofe an. Auskunft konnte nicht gegeben
werden, da die Telegraphen- und Telephonleitungen längs der
Bahnlinien zerſtört waren. Die Deſſauer Straßenbahn konnte
erſt von früh 10 Uhr ab den Verkehr aufnehmen, da die Schienen
erſt freigeſchaufelt werden mußten. Auf der Linie Deſſau
Roßlau lief der erſte Wagen erſt nachmittags 455. Uhr bis Bahn
hof Roßlau. Auf der übrigen Strecke in Roßlau ſtockte der Ver
kehr gänzlich. Außerordentliche Verwüſtungen ſind in den anhal-
tiſchen Forſten angerichtet worden. Zu Tauſenden ſind die Nadel-
holzbäume der Wipfel beraubt worden. Seitwärts der Eiſenbahn
liegen die Kronen maſſenweiſe auf dem Boden. Der Schaden iſt
ein ſehr großer.

f. Jeßnitz, 17. November. (Urnenfund. Schnveefall.)
Bei Ausſchachtungsarbeiten auf dem Grundſtück der Gebrüder Wittig
in Roßdorf wurde eine Anzahl Urnen gefunden, von denen 9 Stück
gut erhalten ſind. Der Jnhalt beſteht aus Aſchen und Knochenreſten.

Der erſte Schneefall hat in hieſiger Gegend mit ſolcher Heftigkeit
eingeſetzt, daß die weiße Maſſe in den Straßen meterhoch liegt. Jnſo früher Zeit iſt dies noch nicht beobachtet worden.

k. Raguhn, 17. November. (Das Ende der Gewerbe-
bank.) Der Schlußtermin in dem Konkurſe der Gewerbebank iſt auf
Sonnabend, den 4. Dezember, vormittags 9 Uhr im hieſigen Bahn
hofsreſtaurant angeſetzt.

R. Vom Thüringerwalde, 18. November. (Die faſt 48
Stunden anhaltenden Schneeſtürme) der letzten

20. November 1900
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Tage haben hier ganz gewaltige Mengen von Schnee angehäuft,
ſo Wege und Stege weit und breit verſperrt ſind. Auf der
Höhe des Gebirges, z. B. bei Neuhaus und Oberhof, war bereits
am Dienstag abend der Verkehr faſt unmöglich und konnte nur
noch durch ſtärkſte Jnanſpruchnahme aller Aufräumungsmittel
aufrecht erhalten werden. Die oft mit acht bis zehn Pferden
beſpannten Schneepflüge ſind nicht zur Ruhe gekommen, und an
den Eiſenbahnſtrecken arbeitete Tag und Nacht hindurch ein
ſtarkes Aufgebot von Mannſchaften, um die Gleiſe frei zu halten.
Namentlich hatte der Güterverkehr unter dem Schneetreiben zu
leiden, da die Weichen faſt unbrauchbar wurden, ſo daß nicht
rangiert werden konnte. Das Wild iſt ſeit geſtern ſo zahm ge
worden, daß es in die Ortſchaften kommt, um ſich Futter zu holen.
Sollte eine ſchnelle Schneeſchmelze eintreten, ſo ſehen die Be
wohner der Niederungen jedenfalls gefährlichen Ueberſchwem-
mungen entgegen.

W. Jena, 18. Nov. (Bei der vorgeſtrigen Ge
meinderatswahl) ſind acht bürgerliche und ſieben ſozial-
demokratiſche Kandidaten gewählt. Die Sozialdemokraten ver
fügen jetzt über neun Sitze in dem aus 30 Mitgliedern beſtehenden
Gemeinderat.

W. Eiſenberg, 18. Nov. (Unglücksfall oder Selbſt-
mord?) Geſtern abend wurde hier der in den dreißiger Jahren
ſtehende, jungverheiratete Forſtaſſeſſor Jäger in ſeiner
Wohnung erſchoſſen aufgefünden. Der tödliche Schuß war aus
einer Jagdflinte abgegeben worden. Ob Unglücksfall oder Selbſt
mord vorliegt, iſt noch nicht aufgeklärt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gymnaſialoberlehrer a. D., Profeſſor

Karl Bethe zu Merſeburg der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe,
dem Stadtrat, Rentner Max Barth zu Merſeburg, dem Zeughaupt-
mann a. D. Emil Paepke zu Luckenwalde, bisher beim Artillerie
depot in Magdeburg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem
Zimmermann Otto Weniger zu Merſeburg das Allgemeine Ehren
zeichen, dem Oberponſekretär Kleinert in Magdeburg beim Scheiden
aus dem Dienſt der Charakter als Rechnungsrat.

Sport und Jagd.
44. Wetterbericht des Schneeſportvereins Clausthal-zZellerfeld

(Ortsgruppe des O. H. S.-K.) Temperatur 2 Grad Reaumur, Wind-
richtung: Nordoſt, Schneelage (Neuſchnee): 34- 40 Zentimeter, Ski
föte: ſehr gut, Schlittenbahn: ſehr gut, Schneelage bis Oſterode und
Goslar.

Schafſtädt, 18. November. (Jagdverpachtung.) Jm
benachbarten Steuden pochtete Herr Schröder aus Eßdorf die
Gemeindejagd für den jährlichen Pachtpreis von 1000 Mk. (bisheriger
Pachtpreis 850 Mk.)

44. Jagdergebniſſe. Bei der auf der 2. und 3. Parzelle in
Lauchaer Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 238 Haſen,
1 Kaninchen und 12 Rebhühner erlegt. Bei der am Montag und
Dienstag vom Beſitzer des Rittergutes Gülden ſt ern bei
Mühlberg a. E., Herrn Geheimrat Winterfeldt, abgehaltenen Feld und
Wieſenjagd wurden 715 Haſen und etliche Rebhühner erlegt gegen
777 Haſen im Vorjahre. Auf der von Herrn Kommerzienrat
Bauermeiſter in Zabenſtedt am 13. November abgehaltenen Treib
jagd wurden 635 Haſen, 2 Kaninchen, 15 Faſanen und 9 Rebhühner
geſchoſſen. Auf der Jagd in Bretleben wurden trotz des Schnee
ſalles 220 Haſen zur Strecke gebracht. Bei der in Wieſenenag
am 16. er. abgehaltenen Treibjagd wurden 116 Haſen und 8 Reb-
hühner erlegt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
18. November. Angekommen: „Sardinia“ 11. Nov. in St. Tho
mas. „Rhaetia“ 16. Nov. in Para. „Hohenſtaufen“ 17. Nov. in
Rio de Janeiro. „Bavaria“ 17. Nov. in Havanna. „Belgravia“
17. Nov. in Schanghai. „Suevia“ 17. Nov. in Hongkong. „Ge-
orgiga“ 18. Nov. in Antwerpen. Abgegangen: „Bethania“
16. Nov. von Cuxhaven. Kronprinzeſſin Cecilie“ 16. Nov. nach
Havanna. „Albano“ 16. Nov. nach Galveſton. „Zijldijk“ 16. Nov.
von Montreal. „Präſident Grant“ 17. Nov. nach Hamburg. „Cor-
vovado“ 17. Nov. nach Djibuti. „Fürſt Bismarck“ 17. Nov. von
Havre. „Brisgavia“ 17. Nov. nach Tſingtau. „Arcadia“ 16. Nov.
von Cuxhaven. „Bosnia“ 16. Nov. nach Baltimore. „Windhuk
17. Nov. von Mombaſſa. „Silvia“ 17. Nov. nach Schanghai.
„Sileſia“ 18. Nov. nach Yokohama. „Spezia“ 18. Nov. nach Rotter-
dam. „Granada“ 18. Nov. von Antwerpen. „Naſſovia“ 18. Nov.
nach Hamburg. Paſſiert: „Macedonia“ 17. Nov. Lydd. „Nico-
media“ 17. Nov. Perim. „Calabria“ 17. Nov. St. Michael.
„Alexandria“ 17. Nov. Queſſant. „Scotia“ 17. Nov. Lizard.
„Fürſt Bismarck“ 18. Nov. Queſſant.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
18. November. „Prinzeß Alice“ Montag in Hongkong an. „Derff-
linger“ Mittwoch von Bremerhaven ab. „George Waſhington“
Dienstag von NewYork ab. „Wittenberg“ Mittwoch Dover paſſ.
„Heſſen“ Mittwoch von Bremerhaven ab. „Schwaben“ Mittwoch
von Antwerpen ab. „Lützow“ Mittwoch in Genug an. „Schles-
wig“ Mittwoch von Alexandrien ab. „Prinz Heinrich“ Mittwoch
von Marſeille ab. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Mittwoch von Cher-
bourg ab. „Main“ Mittwoch in NewYork an. „Wittekind“ Mitt-
woch von Antwerpen ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 18. November. „Max
Brock“ Dienstag in Swakopmund an. „Swakopmund“ geſtern von
Las Palmas ab. „Hans Woermann“ Dienstag in Hamburg an.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

von unerreichter Feinheit des Geschmacks

Nur Original-Packung
Käurlich in besseren Lebensmittelgesehärſten.

für Blutarme und Rekonvaleszenten iſt der
fortgeſetzte tägliche Gennß des hochfeinen

empfiehlt in Gebinden, Flaſchen und
Es irrt nrit e Es tärkt.on grosser Wichtigkei
Es nänrt. I Bs stärkt. e Es nänrtt-

ſchweren
Kulmbach i. B. Ein Labſal für Geſunde

iphons

dunklen Kulmbacher Exportbieres aus der
Exportbrauerei Chriästian Pertseh in

E. Lohmer, Generalvertreter, Halle a. S-,
Landsbergerſtr. 7. Fernruf 238.
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Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororken.

Totenfeſt, den 21. November.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt.

(Motette.) Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl Der
ſelbe. (Kollekte für die Kirchendiener-Witwenkaſſe.) Vorm.
1114 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße;
Hilfspred. Gottſchic. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche; Diakonus Jahr. Abends 6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt
(Chorgeſang) Archidiakonus Grüneiſen. Montag abend 6 Uhr:
Feſtgottesdienſt zur Jahresverſammlung des Provinzialausſchuſſes
für Jnnere Miſſion Konſiſtorialrat Vorwerk-Roßla.

St. Ulrich: Vorm. 854 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule in der Charlottenſtraße; Paſtor Richter. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Heintke. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahl; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottes
dienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade;
Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Paſtor Richter. Abends 6 Uhr: Sup. D. Wächtler. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Mittwoch abend
8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre;
Sup. D. Wächtler.

Oſtbezirk (Krondorferſtraße 63): Vorm. 10 Uhr:Gottesdienſt; Hilfspred. Schinke. Vorm. 1144 Uhr: Kinder
gottesdienſt der älteren Abteilung; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt der jüngeren Abteilung; Derſelbe. Donners
tag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Schinke.

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. (Kollekte
für die Kirche.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Oberprediger
Greiner. Nachm. 5 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt; Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 169 Uhr: Oberpred. Greiner.
St. Georgen: Sonnabend (20. Nov.) abend 8 Uhr: Litur

giſche Vorfeier des Totenfeſtes (unter Mitwirkung des Kirchen
chors) Paſtor Hellmann. Sonntag vorm. 10 Uhr: Paſtor
Witte. Nach der Predigt Beichte und Kommunion; Derſelbe.
Vorm. 116 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böll-
bergerweg; Paſtor Witte. Vorm. 116 Uhr: Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle; Konſiſtorialrat Runge. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Hilfspred. Unger. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred.
Unger. Nach der Predigt Beichte und Kommunion; Derſelbe.
Freitag (26. Nov.) abend 8 Uhr Bibelſtunde; Derſelbe.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Unger.
Jm Prov.-Blindeninſtitnut: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.
Donnerstag nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. (Chorgeſang).

Nach der Predigt Abendmahlsfeier; Paſtor Kindervater. Vorm.
1154 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor
Kindervater. Nach der Predigt Abendmahlsfeier; Paſtor Faßmer.

Kapelle des Südfriedhofes: Nachm. 3 Uhr: Konſiſtorialrat
Joſephſon.

Domkirche (ref. Gemeinde): Sonnabend (20. Nov.) abend
8 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt; Dompred. Liz. Baumann.
(Domkirchenchor). Sonntag vorm. 10 Uhr: Dompred. Prof.
D. Lang. Vorm. 1134 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Liz.
Baumann. Abends 6 Uhr: Konſiſtorialrat Joſephſon. Nach der
Predigt Vorbereitung und Kommunion; Dompred. Prof. D.
Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 104 Uhr: Gottesdienſt; Div. Pfarrer
Schneider. Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl für
Familien Derſelbe. Vorm. 1126 Uhr: Kindergottesdienſt; Der
ſelbe.

Magdalenen-Kapelle: Vorm. 10 Uhr: akademiſcher Gottes-
dienſt; Prof. D. Hering.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Kollekte für die
Kirche.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm.
5 Uhr: Predigt und Abendmahl; Hilfspred. Förſter. Don-
nerstag abend 8 Uhr: Verſammlung der konf. Mädchen (ältere
Abt.) Paſtor Wagner.

St. Stephannskirche: Sonnabend (20. Nov.) abend 8 Uhr:
Liturg. Gottesdienſt; Paſtor Meinhof. Sonntag vorm. 10 Uhr:
Derſelbe. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl; Derſelbe.
(Kollekte für die Kirche.) Vorm. 1118 Uhr: Kindergottesdienſt
im Gemeindehauſe; Hilfspred. Freund. Nachm. 5 Uhr: Predigt
und Abendmahl; Hilfspred. Freund. Mittwoch abend 6 Uhr:
Bibelſtunde im Gemeindehauſe; Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Haberland. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahl Derſ. Vorm. 1126 Uhr: Kinder
gottesdienſt im Eemeindehauſe; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer
Bach. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl; Derſelbe.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr

Paſtor Meltzer. (Kirchenchor: Motette.) Nach der Predigt
Abendmahl; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Der
ſelbe. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl Hilfsprediger
Heinzel. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Konſ.Rat
Scharfe. Nach der Predigt Abendmahl; Derſelbe. Abends
6 Uhr: Beichte und Abendmahl; Paſtor Kunitz. Amtswoche:

Konſ.-Rat Scharfe. eSt. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 954 Uhr
Hochamt mit Predigt. Leawt 11 Uhr: Hl. Meſſe mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.St. Varbara Kapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 1054 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Hl.
Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 84 Uhr
Evangeliſationsverſammlung; Paſtor Hobbing. Dienstag abend
814 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 828 Uhr: Chriſtl. Verein
junger Mädchen Jahresfeſt. Donnerstag abend 816 Uhr: Fa-
milienabend im Paulus-Gemeindehaus, ne lerree
Sonnabend abend 816 Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen
Weidenplan 4, Torſtraße neue Schule, Peſtalozziſtraße, Herder-
ſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmiedſtraße 21: Donners
tag abend 818 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 826 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf
Haymſtraße 37). Sonntag abend 8 Uhr allgemeine Gemein-
ſchaftsſtunde. Montag abend 84 Uhr für Männer, Donnerstag
nachm. 316 Uhr für Frauen. 3. Neumarkt-Gemeinſchaft.
Sonntag nachm. 314 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Albrechtſtraße 27.
Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung Albrechtſtraße 27
und Henriettenſtraße 18. 4. Paul us- Gemeinſchaft (Herder
ſtraße 11, Hof I1). Mittwoch abend 84 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde. 5. Gemeinſchaft der ev. Stadtmiſſion (Weiden-
plan 4): Freitag abend 84 Uhr: Allgemeine Gemeinſchafts
ſtunde. Sonntag vorm. 854 Uhr: Männer-Gemeinſchaft. Diens
tag abend 824 Uhr: Bibelſtunde mit Beſprechung.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer D. Jenrich. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahl; Derſelbe.

Völlberg: Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.

ſahWörmlitz Vorm. 9 Uhrder e Weite und heiliges Abe
Abends 6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt; Derſelbe. Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Müller. Nachm. 324 Uhr: Predigt; Derſelbe.

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten, gen.
Baptiſten, Ludwig Wuchererſtraße 39. Vorm. 9 Uhr: Gebets
andacht. Vorm. 926 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Balzer. Vorm.
11--12 Uhr: Kindexgottesdienſt. 4 Uhr: Gottesdienſt
Derſelbe. Mittwoch abend 834 Uhr: Gebetsgottesdienſt.
Sonntag nachm. 4 Uhr: Gebetsgottesdienſt in Nietleben, Quell
gaſſe 22c. Freier Zutritt zu jeder Verſammlung für jeder
mann.

Methodiſtengemeinde (Harz 11) Vorm. 1410 Uhr: Predigt.
Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. N 4 Uhr: Totenfeſtfeier
(Predigt und Geſänge) Pred. Schmeißer. Jedermann iſt will
kommen.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche
Verſammlungen im „Evang. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz),
Kl. Klausſtraße 16. Am Totenfeſt, abends 852 Uhr im großen
Saal: Vortrag über: „Ein Blick ins Jenſeits“, verbunden mit

Geſangsvorträgen. Dienstag, den 23. November, abends
836 Uhr: Evangeliſationsvortrag von Herrn Paſtor David aus
Halberſtadt über: „Der wahre Troſt im Leben und im Sterben.“

Donnerstag abend 832 Uhr: Bibelſtunde. Zu allen Ver
ſammlungen iſt bei fteiem Zutritt jeder herzlich eingeladen.

Kirchliche Vereine

u U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3 Uhr8 Turnſpiele im „Birkenwäldchen“. Abends 8 Uhr Ver-
ſammlung im „Roſental“. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen
in der Hermannſtr. Schule. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr An der ar 2. Donnerstag abend 8 Uhr
daſelbſt Geſangsübung. Ev. Mädchenverein: Sonntag abend
8 Uhr Sophienſtr. 6. Nähverein für Arme: Mittwoch nachm.
3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Evangel. Männer-, Jünglings- und Jugendverein
der St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend
724 Uhr; Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung; Mittwoch
abend 8 Uhr Bibelſtunde; Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung;
Sonnabend abend 8 Uhr Sangesabteilung; Paſtor Richter.
Ev. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von 5 bis
7 Uhr im Konfirmandengzimmer; Paſtor Richter. Sonntag
abend 724 Uhr Franckeſcher Jünglingsverein St. Ulrich im Ev.
Vereinshauſe (Kronprinz) Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele
auf dem Sandanger; Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung in
der Turnhalle der Volksſchule in der Frieſenſtraße; Sonnabend
abend 658 Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat;
Paſtor Heintke. Montag abend 728 Uhr und Donnerstag nachm.
41 Uhr Jungfrauenverein im Konf!rmandenzimmer Kl. Märker-
ſtraße 1; Paſtor Heintke. Kirchengeſangverein „Ulriciana“:
Montag abend 8 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 288 Uhr
Verſammlung in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend
8 Uhr Turnen in der Mittelſchule der Torſtraße. Jungfrauen-
verein: Dienstag abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag
von 2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: J. Gruppe: Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr;
II. Gruppe: Sonntag abend von 8—-10 Uhr im Gemeindehauſe,
III. Gruppe: Donnerstag abend von 8——10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Armen-Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag
von 2——4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer, Vereinsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Sonntag nachm. 434 Uhr Jugendbund junger
Männer. Mittwoch abend 834 Uhr Bibelſtunde. Donners
tag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag abend
8 926 Uhr Jugendbund junger Männer Turnen in der
Liebenauerſtr.Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfänner
höhe 11. Ev. Jünglings- und Jungfrauenverein: Sonntag von
2——6 Uhr nachm. Fußballſpiel 8-—10 Uhr abends Vortragsabend.
Montag abend 8—10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtraßen
Schule. Dienstag abend von S bis 10 Uhr Spiel und
Leſeabend. Mittwoch abend 8—10 Uhr Bibelauslegung. Don
nerstag abend 8--10 Uhr Stenographie. Freitag abend 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Sonnabend abend 8--10 Uhr
ältere Abteilung. Dienstag abend von 8 bis 10 Uhr
Jungfrauenverein. Paſtor Kindervater, Vereinsräume Merſe
burgerſtraße 153, Eing. Pfännerhöhe: Sonntag nachm. 4 Uhr
Jungfrauenverein der Johannesgemeinde. Sonntag abend
8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde. Montag abend
8 Uhr Geſangverein der Johannesgemeinde Merſeburgerſtr. 10.
Donmerstag abend 8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde
Stenographie Merſeburgerſtraße 153 Eingang Pfännerhöhe).

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 68 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein:
Aeltere Abteilung: Sonntag abend 7 926 Uhr Domplatz 3.
Bibl. Beſprechu r abend 149 Uhr Kl. Klausſtraße 12.entgegen deine abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus-

traße 12.
Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus)

Evangel. Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
im Gemeindehauſe. Montag abend 826 Uhr Geſangsprobe,
bibl. Beſprechung und Arbeitsſtunde für die Miſſion. Dienstag
abend Bläſerprobe. Donnerstag abend Verſammlung der älteren
Abteilung. Sonnabend abend Turnen. Jungfrauenverein
(jüngere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
im Gemeindehauſe; Paſtor v. Broecker. Montag abend 818 Uhr
Turnen in der Turnhalle in der Kloſterſtraße. Jungfrauen
verein (ält, und jüng. Abt.) Sonntag abend 48 10 Uhr.

Frauen-Nähverein: Donnerstag nachm. 3--5 Uhr im
Gemeindehauſe. Kirchenchor: Freitag abend 8--10 Uhr in
der Kirche. Blaues Kreuz: Donnerstag abend 8 Uhr Fa

r im Gemeindehauſe. Sonnabend (27. Nov.) abend
—--10 Uhr.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Evangel.
Männer- und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung: Sonntag von
8---10 Uhr; jüngere Abteilung: von 7--9 Uhr Verſammlung;
Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunenchor Peſtalozziſtraße 4. Don
nerstag abend 269 Uhr Turnſtunde in der Turnhalle. Evan
geliſcher Frauen und Jungfrauenverein: Aeltere Abteilung:
Sonntag abend 728 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Mittwoch abend 854 Uhr Turnabend in der Turnhalle Freitag
abend von 8 Uhr ab Leſeabend Peſtalozziſtraße 4. Kirchen
chor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4
(Küſterei).

St. Frauziskus- und Eliſabethkirche: Sonnkag
vorm. nach der 8- Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.
Mittwoch nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Friedenskirche: Jünglings- und Männerverein der Bapt.
Gemeinde gemeinſam mit dem Jungfrauenverein Sonntag
abend 434 Uhr Bundesgebetsſtunde.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. November 1909,

Aufgeboten: Der Lederzuſchneider Karl Jahn und Marie Danz,
Luiſenſtr. 17. Der Schloſſer Hubert Droege, Leipzigerſtr. 94 und

See

des Unfallgeſchädigten beſeitigen.

z Hünicke, Kl. Ulrichſtr. 32. Der Former Wal33 ſtr. 40 und Martha Schübel, Böllbergerweg 30. Der Se rde
urt Heinemann, Saalfeld und Berta Falcke, Friedrichſtr. ent

Bäcker Franz Pforte, Wörmlitz und Berta Wagentrotz, Graſeweg g r

Meldungen vom 18. November 1909.
Eheſchließungen

Gr. Wallſtr. 4 und Margarete ProFincke, Wegſcheiderſtr. 30 und Käthchen Nietzſchmann, Vormite
traße 5.

Geboren Dem Former Emil Bartholomäus, Jakobſtr. 47
Margarete. Dem Metalldreher Wilhelm Beßler, Krukenbergſtr. 2 T.
Gertrud. Dem Poſtboten Otto Albrecht, Bernhardyſtr. 10, T. Margat
Dem Arbeiter Hermann Stieler, Steg 10, S. Georg. Dem Abel
Robert Panſe, Meckelſtr. 22, T. Frieda. Dem Arbeiter Walter Gött
Schützenſtr. 2, T. Martha. Dem Lehrer Friedrich Weddin Rud iHaymſtr. 31, S. Friedrich. Dem Arbeiter Louis Reupert, Singee
T. Elſe. Dem Schmied Hermann Büttner, Langeſtr. 22, T. Hildega r

Geſtorben Des Müllers Karl Retting Ehefrau Minna geb. Schi v
aus Horburg, 32 J. Klinik. Der Ober-Poſtaſſiſtent a. D. Cöriſan
Schuppe, 73 J., Anhalterſtr. 2. Die Witwe Pauline Bolen e
Friedel, 75 J., Siechenhausſtiftung. Die Witwe Thereſe Oliveri et
Münch, 62 J., V. Vereinsſtr. 1. Des Arbeiters Louis Werner e
Otto, 2 J., Böllbergerweg 61. Des Eiſenbahnſchaffners Paul Bit.
mann T. Hertha, 6 J., Dieskauerſtr. 5. Des Jngenieurs Otto Fleiſ
S. Wolfgang, 4 Mon,, Canſteinſtr. 14. Der Arbeiter Heinrich Maaß
aus Gommern, 44 J., Klinik. Der Arbeiter Bernhard Müller aus
Nebra, 29 J., Klinik. Die Witwe Marie Haupt geb. Roß, 84 J
Hackebornſtr. 42. Des Tiſchlers Georg Bauer T. Margarete, 2 Wochen
Spitze 15. Der Bäahnmeiſter I. Klaſſe Oskar von Owſtien, 68 J.
Franckeſtr. 16. Des Arbeiters Friedrich Walther S. Ernſt, 1 J

n deuswärtige Aufgebote: Der Hilfsrottenführer Franz Gruß,kugel und Anna Michael, Queis, Der Bahnarbeiter K. 8. Sie
Halle und H. L. Müller, Jacobsthal. Der Oberkellner F. W. Lichten-
feld, Halle und P. A. Ludwig, Queienfeld.

r Tapezierer und Dekorateur Os

Ha lle (Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 18. November 1906.

Aufgeboten: Der Geſchirrführer Friedrich Schwendler, Gr. Goſen
ſtraße 24 und Frieda Richter, Geiſtſtr. 56. Der Ober-Poſtaſſiſtent
Richard Döpel, Weimar und Elsbeth Schiborr, Gütchenſitr. 14, Der
Arbeiter Paul von Haußen, Magdeburgerſtr. 60 und Frieda Grund
man ſilehrneet? Wer i 6

eſchließungen Der Arbeiter Peter Sewarte und Klara WiJulie e g. Vinkler,eboren: Dem Fabrikarbeiter Fritz Mlodzek, Trothaerftr. 78,Hermann. Dem Arbeiter Karl Jahn, Sie 31, S. Fritz. e
Vizefeldwebel Auguſtin Schmider, Blumenthalſtr. 21, T. Jlſe.

Geſtorben Des Arbeiters Karl Bachmann Ehefrau Auauſte geb.
Schönbrodt, 61 J., Körnerſtr. 32. Des Geſchirrführers Oswald Klingner
Ehefrau Eliſe geb. Weiſe aus Zöberitz, 39 J., Diakoniſſenhaus. Des
Zimmermanns Franz Bärwald Ehefrau Emilie geb. Stoye, 33 J.,
Viktor Scheffelſtr. 10. Der Maurer Franz Schöbbel, 59 J., Rainftr. 4,
Des UniverſitätsOberpedells a. D. Adolf Meißner Ehefrau Anna geb.
Hoburg, 62 J., Gütchenſtr. 2. Des Kaufmanns Hugo Bauer S.
Johannes, 10 J., Reilſtr. 9. Des Bauunternehmers Wilhelm Burch
hardt T. Hedwig, 1 J., Angerweg 6.

Preisnotierungen für Kuxe vom 19. November.
hWUlitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a, S.
a. Tac troge Toredetfrage ehe Hort Sſüberderg 3400 3500

Adler Akte 94 W 96 Hattorf-Vorz. Aktien e 902 99Adler-Vort. Aktien o 45 48 Reläberg- Armen. 732. 741
Adolfiglic, aber. An. 51 51 üeſgregen i. 1950 2015Alerandertbell 9575 9725 felärungen l 1950 2015Bruckdorf- Nietleben 77 Hermann U. 3175 3200Beienrode 5750 69900 Hembeict 1500 1550Bumaräthell- Aktien 71 7290 immenrele 4350 4450
urd 13600 13900 J Johanni 4375 4550Larlrkunä 7100 7200 Luäwigshoali h 942 950Cenun 250 290 Fröägenbali- Aktien volle 972 991
esdemens 7225 S Fee.Denitche Naſi-Attien 128 13025 ſer-Bieicherede-Alt, 125 1279

and. 4250 4350 fordhöeter Rall-Atüien 102 104kiaigkelt 7750 7850 FRegirer Oraunkehlen 2400 2150
Emiſienheoll hendery 2400 2450kriedricathell-Akfien... 949 96 FSadren- ein 4460 4690
6IEanf-Sonderzharzen 16300 17390 Fulmünäe 3350 3450
Grotzderteg von Saihsen 7450 7699 FSagines 5100 5120Gänthderzhall 4350 4425 ele 3475 3525
Hannor. Kall-Akties 45 4790 Feuſonia- in t. 1285 1295Tendenz riemlich fest.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

,;SZ SZ[SZSZSZ;Z;S J S e er
Das Verſicherungsweſen als Kulturmaßſtab. Zu den konſer-

vativen Einrichtungen im beſten Sinne des Workes gehört die
Verſicherung. Will ſie doch den unverſehrten Fortbeſtand der wirt
ſchaftlichen Einzelexiſtenz gegen die mannigfachen Fährlichkeiten
des Zufalles ſicherſtellen. Was früher als „Unglück“, als unab-
wendbar und unberechenbar galt, das hat der raſtloſe Menſchen
geiſt gelernt, durch Verſicherung, wenigſtens in den wirtſchaft
lichen Folgen, auszuſchalten. Freilich kann die Verſicherung nicht
die furchtbare Gewalt der Naturkräfte, des Feuers oder Waſſers,
des Blitzes oder Hagels, abwenden, nicht das Würgen des Todes
engels, Unfälle und Krankheiten, oder vorzeitige Arbeitsunfähig-
keit verhüten, nicht den verbrecheriſchen Eingriff räuberiſcher
Hände oder den durch Geſetz oder Vertrag begründeten Rückgriff

Wohl aber vermag ſie den ſo
verurſachten wirtſchaftlichen Schaden durch Hagel-, Feuer-,
Lebens, Unfall, Haftpflicht-, Diebſtahl uſw. Verſicherung zu
erſetzen und auszugleichen. Jſt ſomit Zweck und Wirkung
der Verſicherung rein wirtſchaftlicher Natur, ſo iſt das Haupt
motiv für ſie ein weſentlich ſittliches. Sie iſt ein Ausfluß
weiſer Vorſicht und Vorſorge für die eigene Perſon wie für die
Angehörigen. Das Haupt mittel der Verſicherung aber iſt
der Genoſſenſchaftsgedanke, die wirtſchaftliche Zuſammenfaſſung
möglichſt vieler und damit die Verteilung der für den einzelnen
ſchweren, vielleicht unerträglichen Laſt auf eine recht große Zahl
von Schultern, die den gleichmäßigen geringen Druck (d. h. die
Prämien) leicht tragen können. Dieſer praktiſche Hauptpfeiler
der Verſicherung komint bei allen Verſicherungsunternehmungen
zur Geltung, am klarſten natürlich bei den auf Gegenſeitigkeit be-
ruhenden, wie beiſpielsweiſe bei dem die Hafſtpflicht, Unfall und
Lebensverſicherung betreibenden Allgemeinen Deutſchen Ver-
ſicherungsVerein in Stuttgart. Aus dem Geſagten ergibt ſich,
daß die Verſicherung eine hohe Stufe ſittlicher wie wirtſchaftlicher
Entwicklung vorausſetzt. Daher zeigen auch die „an der Spitze
der Ziviliſation marſchierenden“ Länder, wie England ünd die
Vereinigten Staaten, Frankreich und die drei nordiſchen Mächte,
eine hohe Blüte des Verſicherungsweſens; Deutſchländ, das bis
vor einigen Jahrzehnten exheblich im Rückſtand war, iſt in den
letzten Dezennien mit Rieſenſchritten vorwärtsgeeilt und nimmt
jetzt in der öffentlichen (Arbeiter) Verſicherung unter allen
Slaaten weitaus den erſten Rang ein, während es in der privaten
Verſicherung nur noch England und Amerika nachſteht (und auch
dieſen nur in wenigen Verſicherungsarten), Frankreich aber troß
ſeiner immer noch weit ſtärkeren Kapitalkraft längſt überholt hat.
Mit gutem Recht kann man die Ausbreitung und Nutzbarmachung
des Verſicherungsgedankens als Kulturmaßſtab nicht nur für die
Völker, ſondern auch für die Jndividuen betrachten. P.

Lolpzigerstr. 30.
Fernruf 2867.

bieht Bäder, Dampf- u. Sehwitz-Bäder,
Massage, Vierzellen -Bäder, Kohlensäure-,
Sol- und Kräuter-Bäder etr.

Geöffnet den ganzen
Tag für Damen unch

Herren

chau, Schlamm 2. Se d
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Reichstag 54 Wahlbezirle, die für dieſe Bezirke ernannten Wahlvorſteher und deren Stellvertreter ſowie die2 28. Mai 1870 jrGemäß S 8 des Wahlreglements vom 28. April 1905 zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den
vom 31. Mai 1869 bringen wir nachſtehend die Abgrenzung der für die Reichstagserſatzwahl be

riniae zur öffentlichen Kenntnis.
Wir laden die Wähler der Stadt Halle a. S. ein, zur Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag

Freitag den 26. November 1909
in der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmiuags in den für die einzelnen Wahlbezirke beſtimmten

llokalen an die dort anweſenden Wahlvorſteher ihre Stimmen abzugeben. Zur Stimmabgabe werden
Be diejenigen zugelaſſen, welche in die Wählerliſten aufgenommen ſind. Abweſende können in keiner Weiſe
de Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl teilnehmen.

Die Stimmzettel, mittelſt deren die Wahl erfolgt, müſſen von weißem Papier und dürfen mit keinem
gennzeichen verſehen ſein. Sie müſſen außerhalb des Wahllokals mit dem Namen des Kandidaten, welchem
der Wähler ſeine Stimme geben will, verſehen werden.

Der Wähler, welche ſeine Stimme abgeben will, nimmt von einer durch den Wahlvorſtand in der
Nähe des Zugangs zu dem mit Jſoliervorrichtung verſehenen Nebentiſche aufzüſtellenden Perſon einen
ſempelten ümſchlag an ſich. Er begibt ſich ſodann an den Nebentiſch, wo er ſeinen Stimmzetiel unbe
die in den Umſchlag ſteckt, tritt an den Vorſtandstiſch, nennt ſeinen Namen ſowie auf Erfordern ſeine
Wohnung und übergibt, ſobald der Protokollführer den Namen in der Wählerliſte aufgefunden hat, den

Ueberſicht

Wahllokal

Bekanntmachung.
Umſchlag mit dem Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen Vertreter, der ihn ſofort uneröffnet in die

Wahlurne legt.
Wähler, welche durch körperliche

3. Stimm,ettel,
4. Stimmjzettel,

6. Stimmzettel,
7. Stimmzettel,

der Wahlbezirke, Wahllokale, Wahlvorſteher und ſtellvertretenden Wahlvorſteher f

Gebrechen behindert ſind, ihren Stimmzettel eigenhändig in den
Umſchlag zu legen und dieſen dem Wahlvorſteher zu übergeben, dürfen ſich der Beihilfe einer Vertrauens
perſon bedienen.

Stimmzettel, wel
einem Kennzeichen verſe

Stimmzettel ſolcher Wähler, welche ſi
Der Wahlvorſteher hat darauf zu halten,

als unbedingt erforderlich iſt, um den Stimmzettel in den Umſchlag zu ſtecken.

Ungültig ſind:e

e die Wähler nicht in den abgeſtempelten Umſchlag oder welche ſie in einem mit
enen Umſchlag abgeben wollen, hat der Wahlvorſteher zurückzuweiſen, ebenſo die

ch an den Nebentiſch nicht begeben haben.
daß die Wähler an dem Nebentiſche nur ſo lange verweilen,

timmzettel, welche nicht in einem amtlich abgeſtempelten Umſchlag oder welche in einem mit

einem

Wahlvorſteher,

Herr:

ür die bevorſtehende Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag.

ennzeichen verſehenen Umſchlag übergeben worden ſind;
2. Stimmzettel, welche nicht von weißem Papier ſind

welche mit einem Kennzeichen verſehen ſind
welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten;

5. Stimmjzettel, aus welchen die Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt;
welche auf eine nicht wählbare Perſon lauten;
welche eine Verwahrung oder einen Vorbehalt gegenüber dem Gewählten enthalten.

Mehrere in einem Umſchlage enthaltene gleichlautende Stimmzettel gelten als eine Stimme; in einem
Umſchlag enthaltene, auf verſchiedene Perſonen lautende Stimmzettel ſind ungültig.

Wahlvorſteher-Stellvertreter,
Herr:

Bergſtr., Bölbergaſſe, Dachritzſtr. Domplatz. Domſtr., Flutgaſſe, Kanzlei Reſtauration G. Herion, Paradeplatz 1
gaſſe, Kl. Klausſtr,, Kühler Brunnen, Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühl-

gaſſe, Kl. Schloßgaſſe
2 Bärgaſſe, Dreyhauptſtr. 1, Graſeweg, Gutjahrſtr., Hackebornſtr., Hanfſack, Weinzimmer im Ratskeller, Marktplatz 2

Gr. Klausſtr., Marktplatz, An der Marienkirche, Meteritzſtr., Olearius
ſtraße, Rittergaſſe, Salegrafenſtr., Salzſtr., Schmalegaſſe, Schülershof,
Sperlingsberg, Steinbocksgaſſe, Talamtftr., Trödel

z Franckplatz, Alter Markt, Mauerſtr., An der Moritzkirche, Moritzkirchhof,
Moritzzwinger, Ritterſtr., Zapfenſtr.

Gaſthof zum „Goldenen Pflug“, Alter Markt 27

4 Am Bauhof, Gr. Berlin, Kl. Berlin, Gr. Brauhausſtr., Brunoswarte, Reſtauration Kaiſer Wilhelmshalle, Neue Pro-
Kutſchgaſſe, Neugaſſe, Neue Promenade, Ranniſcheſtr., Zenkerſtr. menade 8

Albert Dehneſtr., Bechershof, Kl. Brauhausſtr. Kuhgaſſe, Gr. Märker- Reſtauration Schultheiß, Poſtſtr. 5
ſtraße, Kl. Märkerſtr., Leipzigerſtr. 86—-106, Poſtſtr. 1--12, Gr. Sand

berg, Kl. Sandberg, Schmeerſtr., Sternſtr. ß6 Barfüßerſtr., Brüderſtr., Karzerplan, Leipzigerſtr. 1--25, Mittelſtr., Neun Reſtauration Bauers Brauerei, Rathausſtr. 3
häuſer, Poſtſtr. 13--21, Alte Promenade 1--11, Rathausſtr., Schul
ſtraße, Gr. Steinſtr. 1--19 und 73-—88, Kl. Steinſtr., Gr. Ulrich
ſtraße 5263

7 Ankerſtr., Fürſtental, Gimritz, Kuttelhof, Mansfelderſtr. 1-—13 u. 57-66,
Packhofsgaſſe, Peißnitz, Pfälzerſtr,, Robert Franzſtr., Schleuſe, An der

Schwemme, Tuchrähmen
8 Fiſcherplan, Hafenſtr., Herrenſtr., Holzplatz, Kellnerſtr., Lilienſtr, Mans- Reſtauration „Paradies“, Ratswerder 8

felderſtr. 14——56 mit Chauſſeehaus und Pumpfſtation, Paradiesgaſſe,
Pulverweiden, Ratswerder, Werdergaſſe, Wieſenſtr.

Baderei, Dreyhauptſtr. 2 —9, Gerberſtr., Glauchaerſtr. 1--9 und 69--79, Turnhalle der Schule Dreyhauptſtr. 5
Gommergaſſe, Hallorenſtr., Langeſtr. 1—6 und 29--31, Mittelwache,

Spitze, Steg
10 Böubergerweg, Eckſteinſtr., Harrachſtr., Huitenſtr. 1, Leoſtr., Lüdwigſtr.,

Schleiermacherſtr,, Semmlerſtr., Tholuckſtr.
11 Geſemusſtr., Lerchenfeldſtr. 10-—14, Torſtr., I. bis V. Vereinsſtr., Weg

ſcheiderſtr., Witteſtr.De 15--24,12 Glauchaerſtr. 24——63, Hirtenſtr., Lerchenfeldſtr. 1—-9 und
Schützenſtr., Weingärten

13 Bäckerſtr,, Deyboldsgaſſe, Glauchaerſtr. 10--23 und 64—68, Jacob-
ſtraße 18——41, Langeſtr. 7--28, Saalberg, Unterplan

14 Albert Schmidtſtr., Bertramſtr., Jacobſtr. I 17 u. 42—64, Schwetſchkeſtr.
15 Steinweg, Taubenſtr., Zwingerſtr.
16 Annenſtr., Beeſeneiſtr. 1, Bugenhagenſtr., Calvinſtr,, Canſteinſtr.,

Floitwellſtr,, Guſtav Hertzbergſtr, Guſtav Hertzberg-Platz, Hochſtr,
Jonasſtr., Liebenauerſtr. 179--180, Lutherſtr., Melanchthonſtr., Nickel
Hoffmannſtr., Paul Riebeckſtr., Röpzigerſtr., Schönitzſtr,, Seckendorff
ſtraße, Stadtgutweg, Wörmlitzerſtr., Wolfſtr., Zwingliſtr.

17 Beeſenerſtr. 2-—31, Beeſenerweg, Liebenauerſtr. 1-—178, Lutherplatz

Reſtauration E. Häcker,
Mansfelderſtr. 58

„Grüne Tanne“,

W

Turnhalle der Schule Böllbergerweg 125/6

Turnhalle der Schule Torſtr. 13/14

Reſtauration Wiegand, Weingärten 33

Reſtauration Korb, Jacobſtr. 28

Reſtauration „Bürgerhaus“, Schwetſchkeſtr. 24
Turnhalle der Schule Taubenſtr. 13
Reſtauration Rohde, Wörmlitzerſtr. 1

Turnhalle der Schule Liebenauerſtr. 151/52

Reſtauration Hecht („Bernhardyhalle“), Tho
maſiusſtr. 5

Reſtauration Gläſer, Merſeburgerſtr. 95

18 Pfännerhöhe, Thomaſiusſtr.

19 Artillerieſtr., Barbaraſtr., Huttenſtr. 2 Ende, Lauchſtädterſtr,, Merſe

burgerſtr. 55 148, Thüringerſtr. 23-—25
20 Merſeburgerſtr. 39——54, Schloſſerſtr., Schmiedſtr. Reſtauration „Derfflinger“, Merſeburgerſtr. 45

21 Dieskauerſtr,, Ladenbergſtr., Lützenerſtr,, Merſeburgerſtr. 25--38 und Reſtauration Wenzel, Merſeburgerſtr. 32
149--153, Raffinerieſtr., Thüringerſtr. 1-—-22 und 2631

22. Anm alten Bahnhof, Bruckdorferſtr., Buddeſtr.. Canengerweg, Kirchnerſtr.,
Königſtr. 24——2, Alte Leipziger Chauſſee, Maybachſtr., Merſeburger

ſtraße 1-24 und 154--170, Oſendorferſtr., Thielenſtr.
23 Bernhardyſtr. 30--58, Beyſchlagſtr,, Lindenſtr, Rudolf Haymſtr., Reſtauration Bellevue, Lindenſtr. 78

Südſtr. 53——65
24 GBernhardyſtr. 1-—29, Dryanderſtr., Streiberſtr. 1-6 und 40--53, Reſtauration Kräuter, Bernhardyſtr. 28

Südſtr. 1--5225 Biicherſtr, Landwehrſtr., Streiberſtr. 7--39, Turmſtr. Reſtauration Thomaſiushalle, Streiberſtr. 9
26 Franckeſtr., Königſtr. 1--23 und 73--94, Kurzegaſſe, Leipzigerſtr. 26 bis Handelskammer, Franckeſtr. 5

S85, Niemeyerſtr., Prinzenſtr., Voßſtr.
27 Büſchdorferſtr Krondorferſtr., Delitzſcherſtr., Freiimfelde, Freiimfelderſtr. 1 Reſtauration Apel, Delitzſcherſtr. 76

9, Grimmſtr,, Am Güterbahnhof, Herbartſtr., Landsbergerſtr.,
Viehhofſtr.

28 GBerlinerſtr., Freiimfelderſtr. 10 bis Ende, Grünſtr., Hordorferſtr., Jahnſtr., Reſtauration Schäffer, Freiimfelderſtr. 42
Julius Kühnſtr., Liebigſtr., Reideburgerſtr., Sagisdorferſtr.

Frieſenſtr., Hagenſtr., Krauſenſtr, Magdeburgerſtr. 14--39, Schimmelſtr. Turnhalle der Sqhule Frieſenſtr. 33
30 Ozandiſtr. Forſterſtr. 16 36, Germarſtr., Kiukenbergſtr., Meckelſtr, Müller's Hotel, Krukenbergſtr. 29

Volkmannſtr.
31 Forſterſtr. 1-—-15 und 37——58, Halberſtädterſtr,, Magdeburgerſtr. 1-—-13 Reſtauration „Wintergarten“, Magdeburgerſtr. 66

und 40--68, Marienſtr. 8--29, Riebeckplatz
32 r Auguſtaſtr. 1-—15, Charlottenſtr, Dorotheenſtr, Marien Turnhalle der Mittelſchule Charlottenſtr. 15

ſtraße I--7, Parkſtr. m33 Auguſtaſtr. 16——-21, Gottesackerſtr,, Martinsberg, Martinſtr., Röſerſtr.,
Gr. Steinſtr. 20-—-72, Töpferplan, Zinksgartenſtr.

34 Breiteſtr., Fleiſcherſtr. 10-25 und 40-—-47, Jägerplatz, Laurentiusſtr.
110 und 15- 119, Leitergaſſe, Gr. Waulſtr., Kl. Wallſtr.

35 Albrechtſtr. 1-—-21, Blumenſtr. 1—4 u. 10-—19, Bernburgerſtr., Fleiſcherſtr. Turnhalle der Schule Kloſterſtraße 9
2256-39, Am Kirchtor, Kloſterſtr,, Mühlweg 16--21 u. 36--52, Uleſtr.

36 Blumenſtr. 5--9, Geiſtſtr. 1——38 u. 43—70, Heuriettenſtr., Hermannſtr.
Laurentiusſtr. 11-—-14, Wettinerſtr.

37 Jaägergaſſe, Kapellengaſſe, Kaulenberg, Kleinſchmieden, Alte Promenade 12 Turnhalle der Schule Alte Promenade 21
bis 35, Spiegelſtr., Gr. Unichſtr. 1--51, Kl. Ulrichſtr. An der Uni
verſität, Unterberg

38 Deſſauerplatz, Deſſauerſtr,, Humboldtſtr., Leſſingſtr. 12-—-41 AktienBierbrauerei, Deſſauerſtr. 2
39 r Leſſingſtr. 1--11, Ludwig Wuchererſtr. 76--86, Schillerſtr. Turnhalle der Schule Schillerſtr. 47

Boe Ludwig Wuchererſtr. 63——-75, Uhlandſtr., Vikior Reſtauration Langhammer, L. Wuchererſtr. 72
Scheffeiſtr., Wielandſtr.41 Bülowſtr., Fecienſe ffrnſt Moritz Arndiſtr., Feldſtr., S Reuterſtr., Reſtauration Kühn, Kaiſerſtr. 1

Hardenbeigſtr., Kaiterplatz, Kaiſerſtr Kronprinzenſtr., Ludwig Wucherter
ſtraße 56-—62, Ringſtr., Scharnhorſtſtr. Vikltoriaſtr., Zeppelinſtr.

42 Blumenthalſtr. Brandenburgerſtr., Göbenſtr., Heinrichſtr., Hohenzollern
ſtraße, Ludwig Wuchererſtr. 28——-55, Mühlweg 22——35

43 Friedrichplatz, Friedrichſtr. Gütchenſtr., Ludwig Wuchererſtr. 1-—-27,
Sophienſtr. 15—20 und 30-—37

44Albrechtſtr. 22—-46, Harz 1—-12 und 50——52, Karlſtr, Neumarktſtr.,
4 Scharrenſtr., Sophienſtr. 21——-29, Wilhelmſtr.

Geiſtſtr. 34—42a, Georgſtr., Harz 13—49, Hedwigſtr., Luiſenſtr., Lucken Turnhalle im Gymnaſium, Sophienſtr. 37
gaſſe, Margaretenſtr, Marthaſtr., Sophienſtr. 38—42, Weidenplan

Belfortſtr, Birkenwäldchen, Eröllwitzerſtr, Dölauerſtr, Donnersberg,
Elſäſſerſtr. Fuchsbergſtr., Kabelhäuſer mit Schäferei, Landgeſtüt mit
Vorwerk Kreuz, Lettinerſtr., Lothringerſtr,, Nordſtr., Pfälzer Schützen
vof, Talſtr,, Schulberg, Weinberg, Weißenburſr., Wörthſtr,

Reſtauration Heinemann, Königſtr. 27

GermaniaHotel (Jnh. Oskar Grauert), Große
Steinſtr. 27/28

Reſtauration Späther, Fleiſcherſtraße 30

Turnhalle der Schule Hermannſtraße 32

Reſtauration Kaiſerhof, Reilſtr. 132

Reſtauration H. Kraus, Friedrichſtr. 23

Reſtauration Wicke, Wilhelmſtr. 43

s 27

Schulhaus Schulberg 19 (ein parterre gelegenes
Klaſſenzimmer)

pforte, Nikolaiſtr,, Paradeplatz, Schlamm, Schloßberg, Gr. Schloß

Privatmann Karl Vogler, Wilhelmſtr. 31

Pyrotechniker

Rentner Louis Henze, Nikolaiſtr. 12

Töpfermſtr. Leopold Darge, Oleariusſtr. 11

Kaufmann Wilhelm Walter, Nikolaiſtr. 2

Maurermeiſter Oskar Stümpfel, Hackebornſtr. 2

Zeugſchmiedemeiſter Adolf Möbius, Ritter Rendant Franz Thier, Moritzzwinger 4
ſtraße 5

Buchhändler Karl Puppendick, Ranniſche
ſtraße 10

Kaufmann Robert Schmeißer, Gr. Märker-
ſtraße 5

Hutfabrikant Guſtav Nikolgi, Leipzigerſtr. 13

Jnſtitutsvorſteher Theodor Starke, Gr. Brau
hausſtraße 12

Klempnermſtr. Guſtav Broſe, Leipzigerſtr. 96

Jngenienr Guſtav Forberg, Barfüßerſtr. 17

Klempnermeiſter Karl Grecke, Mansfelder Kaufmann Franz Jacobine, Mansfelder
ſtraße 60

Schmiedemeiſter William Schatz, Kellner
ſtraße 17

Oberbergamts-Kanzleiinfpektor a. D. Hermann
Mandrich, Langeſtr. 5

Techniker Hermann Börkner, Ludwigſtr. 15

KanzleiSekretär a. D. Heinrich Standte,
V. Vereinsſtr. 8

Kaufm. Rudolf Fiſcher, Glauchaerſtr. 57

Fabrikbeſitzer Karl Pottel, Langeſtr. 24

ſtraße 57

Kaufmann Ernſt Behyer, Herrenſtr. 5

Rentner Wilhelm Fräntzel, Spitze 26

Schmiedemeiſter Wilhelm Kießling, Böll-
bergerweg 60

Rektor Martin Müller, Torſtr. 58

Magiſtrats-Aſſiſtent Richard Jahn, Wein-
gärten 21

Hoſpital-Jnſpektor Karl Agde, Glauchaer
ſtraße 68

Buchbindermſtr. Herm. Friedrich, Jakobſtr. 48 Maurermſtr. Herm. Riſſe, Schwetſchkeſtr. 35
Generalagent Karl Erler, Steinweg 54 Rentier Hermann Strähle, Steinweg 8
Inſpektor des Riebecksſtifts Otto Winter, TelegraphenSekretär a. D. Franz Müller,

Lutherſtr. 1

Leutnant a. D. Karl Henniger, Beeſenerweg 86

Fabrikdirektor Ferdinand Deparade, Tho
maſiusſtr. 7

Steinbildhauer Guſtav
Huttenſtr. 6

Kaufmann Richard Bertram, Merſeburger
ſtraße 43

Spediteur Jakob Hirſch, Merſeburgerſtr. 151

Rentner Robert Schlegel, Merſeburgerſtr. 168

Zimmermann,

Stärkefabrikant Jnnozenz Jakob, Lindenſtr. 73

Maurermeiſter Karl Lingesleben, Dryander
ſtraße 34

Kaufmann Paul Einecke, Streiberſtr. 31
Kaufmann Theodor Stade, Königſtr. 80

Kaufmann Hugo Große, Freiimfelderſtr. 3

Ingenieur Rudolf Fölſche, Hagenſtr. 5
Kaufmann Alfred Wartze, Krukenbergſtr. 2

Ingenieur Reinhardt Lindner, Riebeckplatz 2

Möbelfabrikant Wilhelm Wagner, Auhalter
ſtraße 13

Stadtrat Georg Uber, Gr. Steinſtr. 69

Tiſchlermeiſter Adolf Brauer, Breiteſtr. 16

Rentner Karl Schauer, Am Kirchtor 26

Rentner Wilhelm Löſch, Wettinerſtr. 2

Rentner Auguſt Schmidt, Gr. Ulrichſtr. 12

Direktor Martin Schneider, Deſſauerſtr. 2
General-Agent Adolf Flietner, Leſſingſtr. 10
Rentier Karl Marhold, Uhlandſtr. 6

Poſtſekreitär a. D. Andreas Wipplinger,
Katſerſtr. 23.

Rentner Willibald Kohlſchütter, Blumen
thalſtr. 10

Schulvorſteher Friedrich Hütter, Friedrich
ſtraße 24

Kaufmann Hermann Ströfer, Hordorferſtr. 1

Tapezierer und Dekorateur Heinrich Zachger,
Hedwigſtr. 8

Hermann Pfeiffer,
witzerſtr. 12

Wörmlitzerſtr. 19

g.Siechenhaus Inſpektor Paul Kroß, Beeſener
ſtraße 10

Geſchäftsführer Thomaſiusſtr. 15
Rentner Wilhelm Grunewald, Merſeburger

ſtraße 109
Direktor Wilhelm Jordan, Merſeburgerſtr. 40

Oswald Günther,

Kaufmann Arthur Lattermann, Merſeburger
ſtraße 25

Wagenfabrikant Heinrich Lindner, Kirchner-
ſtraße 21

Maurermeiſter Eduard Hoppe, Rudolf Haym-
ſtraße 31

Kaufmann Robert Luckan, Bernhardyſtr. 2

Kaufmann Rudolf Buttermilch, Landwehrſtr. 9
Buchbindermeiſter Friedrich Müller, Leip

zigerſtraße 29
Privatmann Max Urſin, Landsbergerſtr. 65

Zimmermeiſter Gottwerth Eiſenſchmidt,
Jahnſtr. 7

Fabrikbeſitzer Franz Rudolph, Krauſenſtr. 16
Drechſlermeiſter Friedrich Jänicke, Kruken-

bergſtr. 7
Tiſchlermeiſter Guſtav Preller, Forſterſtr. 41

Kaufmann Emil Haeußler, Anhalterſtr. 90

Schornſteinfegermeiſter Hermann Weber,
Gr. Steinſtr. 33

Schmiedemeiſter Friedrich Schumann,
Fleiſcherſtr. 7

Kaufmann Max Krauſe, Blumenſtr. 16

Tiſchlermeiſter Felix Jlſchner, Henriettenſtr. 4

Drogiſt Franz Patz, Gr. Ulrichſtr. 6.

Kaufmann Franz Baumgärtel, Leſſingſtr. 24
Rentner Moritz König, Schillerſtr. 39
Rentner Albert Ulrich, Viktor Scheffelſtr. I

Privatmann Franz Zinke, L. Wuchererſtr. 60

Architekt Karl Hernsdorf, Heinrichſtr. 8

Bürgermeiſter a. D. Alwin Triebel, Gütchen-
ſtraße 12

Rentner Walter Jäkiſch, Wilhelmſtr. 35

Rektor Heinrich Panſegrau, Weidenplan 1

Cröll- Rentier Wilh. Fiſcher, Cröllwitzerſtr, 25

S



Amfaßt

mann47 Angerſtr., Bahnhofſtr., Bachwitzerſtr., Götſcheſtr,, Köthenerſtr., Morlſtr
Bryinaſtr, Pfarrſtr., Plan, Saaleſtr., Saalwerderſtr., Schleuſenſir.,

Trothaerſir. 10 82
48 Angerweg. Fährſtr., Felſenſtr., Fichteſtr.. Giebichenſteinerſtr, Am Klausberg, Lieder Möplicherſtr, Peſtalozziſtr., Petersbergſtr., Rainſir.,

Saalſchloßſr., Seebenerſtr., Trothaerſtr. 1--9a, Waſſerweg
49 Burgſtr. 1026 und 48. 72, Faſanenſtr, Friedenſtr, Gabelsbergerſtr.

Königsberg, Kurallee, Platanenſtr, Reilſtr. 53-—-96, Seydlitzſtr., Tier
gartenſtr., Wiitekindſtr.

50 Gr. Brunnenſtr., Kl. Brunnenſtr., Falkſtr., Körnerſtr.
51 Eichendorffſtr., Richard Wagnerſtr. 1--59, Roſenſtr., Triftſtr. 20—29

52 Abdvokatenweg 1—35, Erneſtusſtr,, Gartenſtr. Gr. Goſenſtr., Kl. Goſen
30-—85ſtraße, Reichardtſtr., Schleifweg, Triftſtr. 1--19 und

53 Abdolſſtr,, Advokatenweg 86—48, Vöckſtr, Burgſtr. 27--47. Händel
ſtraße, Lafontaineſtr,, Molikeſtr, Mühlweg 1--15, Reilſtr. 1--13,
Richard Wagnerſtr. 60, Roonſtr., An der Steinmühle, Steinmühle,

Leopold
ſtraße, Moſariſtr., Reilſtr. 14—-52 und 97--134, Staudeſtr., York

Stephanſtr., Viktoriaplatz
54 Galgenberg, Gneiſenauſtr., Kohlſchütterſtr,, Kurfürſtenſtr.,

ſtraße, Zietenſtr.

Halle a. S. den 15. November 1909.

Wahllokal

Klaſſenzimmer)

Gaſthof „Zum Mohr“, Burgſtr. 72

Turnhalle der Schule Gr. Brunnenſtr. 5
Turnhalle der Schule Friedenſtr. 33

Reſtaurant Burgtheater, Gr. Goſenſtr. 12

Hotel Langhammer, Händelſtr. Kaufmann Wiltzelm

Reſtaurant Klamrolh, Reilſtr. 180

Wahlvorſteher,

Herr:

Schulhaus Morlſtr. 2 ((ein parterre gelegenes Fabrikant Franz Korn, Trothaerſtr. 63

Keßtaurant Saaleſchlözchen, Giebichenſteinerſtr. 2 Kunſtgärtner Otto Hecer, Rainſtr. 7

Kaufmann Woldemar Reichardt, Burgſtr. 69 Direktor Karl Lange, Wittekindſtr. 444

Rektor Ernſt Schuneider, Gr. Brunnenſtr. 2 Jnſtallateur Hermann Lücke, Gr. Ba r D. Rudolf Rienan, Architekt Georg Weber, Richard Wagte T

i nerſtr.Baumeiſter Theodor Lehmann, Advokatenweg 8 u Hugo Reichardt, Abvokaten

Kaufmann Auguſt Nauendorf, Reilſtr. 131

Wahlvorſteher-Stellvertreter,
Herr:

Spediteur Max Vagel, Bahnhofſtr. 2

Privatſekretkär Emil Butt, Peſtalozziſtr. z

weg
Cramm, Reilſtr. 1 Glaſermeiſter Richard Renner, Händelſtr. 28

Muſiklehrer Louis Beher, Reilſtr. 37

Der Magiſtrat.

Tagchordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 22. November 1909, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung:

1. Begründung der Ueberſchreitung bei Kap. VII. B. Ia. 2
Heizungskoſten der polizeilichen Geſchäftszimmer im Hauſe

Schmeerſtraße Nr. 1 pro 1908. 2. o des Kredits bei
Kap. XIII. C. II. 3 Inſtandſetzung und Verbeſſerung der öffent
lichen Bedürfnisanſtalten pro 1909. 3. Verſtärkung der Kredite
bei Kap. XI. G. II. Nr. 3 u. 4 Kinderheilſtätten für 1909.
4. Verſtärkung des Kredits bei Kap. XII. B. c. Unterhaltung
der Pferde in Futter, Streu, Hufbeſchlag, Arznei 2c. für 1909.
5. Verſtärkung des Kredits Poſ. II. 3 des Etats der Theodor
Schmidt-Stiftung. Jnſtandhaltung der Bekleidungsſtücke pp.
6. Verſtärkung der Einnahme Poſ. Kap. IV. 1 des Etats der
SiechenhausStiftung zur Beſchaffung eines Sicherheits-Dampf
keſſels. 7. Gründung einer neuen Einnehmerſtelle für die Kaſſe der
Gas und Waſſerwerke vom 1. April 1910 ab. 8. Genehmigung des h
mit dem Waſſerbaufiskus über die Unterhaltung der Hafenſtraße
vereinbarten Vertrages. 9. Genehmigung des Vergleichs wegen Ent
eignung des zur Lafontaineſtraße entfallenden Landes und Mittel
bewilligung. 10. Abänderung des Ortsſtatuts vom 31. Januar 1899betr. die Hkuhegehälter der Beamten. 11. Mitteilung des Magiſtrats

betr. den Ausbau des weſtlichen Teiles der Artillerieſtraße und
Petition Reinicke. 12. Antrag betr. den Bau von Kleinwohnungen.
13. Entlaſtung der Rechnung des Landwehrdarlehns-Rückerſtattungs
fonds für 1908. 14. Bericht zur Gottesgrkerkaſſen-Rechnung für 1906.

Geſchloſſene Sitzung
15. Entſcheidung über vie Ablehnungegrunde der zur Einkommen-

ſteuerVoreinſchätzungs- Kommiſſion gewählten Perſonen und Vor-
nahme von Neuwahlen. 16. Penſionierung eines Polizei-Sergeanten.
17. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes
auf dem Südfriedhofe.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. Steckner.

Bankier Ernſt Haaßengier-Stiftung.
Am 19. April 1901 hat Herr Bankier Ernſt Haaßengier dem

Magiſtrate eine Schenkung im Betrage von 25 000 Mk. zur Unter-
ſtützung von hilfsbedürftigen Lehrlingen kaufmänniſcher Ge
ſchäfte überwieſen. Die nächſte Verteilung der Zinſen ſoll am
2. Februar 1910 ſtattfinden. Der Unterzeichnete hat dabei vier
Anteile von je 75 Mk. zu vergeben. Nach den Satzungen der
Stiftung werden zwei Anteile jungen Leuten verliehen, welche
ſich dem Bankgeſchäfte gewidmet und dazu die Reife zur
Klaſſe IIa einer höheren Lehranſtalt mit der Berechtigung zum
einjährigen Militärdienſte nachgewieſen haben Die beiden
anderen Anteile ſollen junge Leute erhalten, welche in kauf-
männiſche Geſchäfte eingetreten ſind, deren Umfang mindeſtens
ſo groß ſein muß, daß die Jnhaber der Geſchäfte im Handels-
regiſter ſtehen. Bei der Verteilung können nur ſolche junge Leute
berückſichtigt werden, welche mindeſtens drei Monate hier in der
Lehre ſind und über fünf Jahre in Halle a. S. wohnen.

Bewerber werden aufgefordert, ihre Geſuche nebſt kurzem
Lebenslaufe und der Abſchrift ihres letzten Schulzeugniſſes bis
zum 12. Dezember d. J. an den Unterzeichneten einzureichen.

Halle a. S., den 9. November 1909.
Der Stadtſchulrat.

Brendel.
Bekanntmachnng.

Wegen dringender an der Hauptſchaltanlage des Werkes vor-
zunehmender Arbeiten wird am Sonutag, den 21. November,
in den Vormittagsſtunden von 9 bis II Uhr das geſamte
Kabelnetz (Gleichſtrom und Drehſtrom) außer Spannung
geſetzt werden.

Halle a S., den 15. November 1909.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

Bekanntmachung.
Die Grasnutzung des in Halle-Eröllwitz unterhalb des Trothaer

Wehres auf dem linken Saaleufer belegenen ſogenannten Cröllwitzer
Saaleangers von ca. 251,14 ha Größe ſoll auf die Zeit vom 1. April
1910 bis 31. März 1915 verpachtet werden. Termin zur Abgabe von
Geboten iſt auf Freitag, den 3. Dezember 1909, vormittags
11 Uhr im Magiſtratsbureau V (Rathausſtraße 19, Zimmer 47)
anberaumt. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben
und können vorher im genannten Bureau eingeſehen werden-

Halle a. S., den 16. November 1909.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Verordnung der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom

28. November 1835, nach welcher das Eis auf fließenden oder ſtehenden
Gewäſſern erſt dann betreten werden darf, wenn die Ortspolizei
behörde dies für zuläſſig erklärt, wird hierdurch in Erinnerung ge-
bracht. Die Uebertretung dieſer Verordnung zieht die Beſtrafung
des Betreffenden nach ſich.

Halle a. S., den 15. November 1909.
Die Polizei- Verwaltung.

Verdingung
von 7391 Stück kiefernen Telegraphenſtangen in Längen von 4,
5, 6, 7, 8, 8 9, 926, 10, 11, 12 mm in 8 Loſen mit der im An
gebotbogen angegebenen Lieferzeit. Angebote ſind portofrei, ver-
ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift bis zum 10. Dezember
1909, vormittags 10 Uhr an unſer Zentralbureau in Berlin
W. 35, Schöneberger-Ufer 1--4, Zimmer 257, einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote findet am 10. Dezember vor-
mittags 11 Uhr bei der Direktion ſtatt. Angebotbogen und Be-
dingungen können in unſerem Zentralbureau, Zimmer 257, ein-
geſehen, auch von dort gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung
von 0,50 Mk. bar (nicht in Briefmarken) bezogen werden. Zu-
ſchlagsfriſt bis 24. Dezember 1909.

Berlin, den 14. November 1909.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Gemäß 88 21 und 22 des Geſellſchaftsvertrages findet die

diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Kleinbahn-
Aktien- Geſellſchaft Bebitz-Alsleben am

Freitag, den 17. Dezember 1909, nachmittags 3 Uhr
im Sitzungsſaale des Kreisſtändehauſes in Halle a. S.,

Louiſenſtraße 6,

ſtatt. Tagesordnung:1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes und der Betriebsrechnung
für 1908,09.

2. S der Bilanz und der Gewinn und Verluſt
rechnung.

3. Entlaſtung des Aufſichtsrates und des Vorſtandes.
Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind nur diejenigen

Aktionäre berechtigt, welche ihre Teilnahme ſpäteſtens am dritten
Tage vor der Generalverſammlung bei dem Vorſtande angemeldet
aben.

Halle a. S., den 16. November 1909.
Kleinbahn Aktien Geſellſchaft Bebitz--Alsleben.

Der Vorſitzende des Auſſichtsrates.
Nr. 177. K. B. von KrosigK.

tlandelskammerwahl.
Zur Vorbespre hung der am 29. November er. stattfindenden

Prgänzungswahl laden wir die Wahlberechtigten zu einer
Zusammenkunft auf [7635Montfay, den 22. November Gr.,

abends s Uhr
nach dem V Vereinszimmer des Kaufmännischen Vereins (E. V.),
Gr. Brauhausstrasse 15 I., ergebenst ein.

Halle a. S., den 19. November 1909.

Kaufmännischer Verein zu Halle a. S. (B. V.).
Hallescher Verein f. Getreide- u. Produktenhandel,

Rabatt -Spar- Verein Halle a. S. (B. V.).

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der LandesVerſicherungs
anſtalt Sachſen-Anhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom 22. April 1904
wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die Entrichtung der Beiträge
am Montag, den 22. November 1909, von vormittags 9 Uhr ab in
der Hedwig- und Margaretenſtraße am Dienstag, den 23. November
1909, von vormittags 9 Uhr ab in der Luiſenſtraße am Mittwoch,
den 24. November 1909, von vormittags 9 Uhr ab in der Zinks
gartenſtraße am Freitag, den 26. November 1909, von vormittags
9 Uhr ab im Weidenplan am Montag, den 29. November 1909,
von vormittags 9 Uhr ab in der Kapellengaſſe, Luckengaſſe, Martha
ſtraße, Unterberg kontrollieren wird.

Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs-
beſcheinigungen, Dienſt und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie Kranken
kaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der Verſicherten
ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Wohnung, bereit zu halten.

Sowohl Arbeitgeber wie auch beſchäftigungsloſe Verſicherte haben
bei der Reviſion anweſend zu ſein. Können ſie ſich nicht durch eine
erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten
vertraute Perſon vertreten laſſen, ſo haben ſie die Quittungskarten
ſpäteſtens am Reviſionestage bis 9 Uhr vormittags in meinem
Bureau, Liebenauerſtraße 4 I, niederzulegen.

Halle a. S., den 16. November 1909.
Der Kontrollbeamte der LandesVerſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt

John

Wir ſuchen einen Reiſeverkreker
für die Stadt Halle und den Regierungsbezirk Merſeburg. Es
können nur ſolche Bewerber berückſichtigt werden, die bereits eine
Reiſetätigkeit ausgeübt haben und bei Halleſchen Großfirmen gut
eingeführt ſind. Auskunftei W. Schimmelprfenng
Halle a. S., Leipzigerſtraße 71.

Jepfel, ze

VDerlangte Perſonen.

1000Ztr. ſelbſtgeerntete Ware
von gepachteten Plantagen, in Suche zum 1. Januar tüchtigen
Zentnern u. einzelnen verk. billig verheirateten S9 Schäfer.kr. Berger, Brüderſtraße 3, Laden neun ri, M S

ert. ergut Schköng,77 Hasen 27 Kreis Bitterfeld. 33
größere Treibjagden, zu kaufen Viele! Viele
geſucht. Zahle hohe Preiſe. Ab
nahme an Ort und Stelle gegen Sandwirtſchafterinn. f. Umgeg.

von Halle in gute Stellen bei höchſtKaſſe. Off. unt. Chiffre Z. t. 8959
Lohn ſucht aJe Suen Narie Wantriöden,an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Seit Jahren Steutellenvermittlerin, Gr. Steinſtr 80.

zahle höchſte Preiſe f. getr. Damen u. Auswahl an Stellen haben Stuben-

Herrenkleider mädchen für Stadt und Rittergüter
Stützen, Köchin., Mädchen f. Küche

ganze Nachlaſſe
Schuhwerk, Altertümer, Gold u.

u Haus. Kinderfrauen. Hausmädch.

Silberſach., Muſikwerke, Pianinos,Fahrräder, Nähmaſchinen, Möbel, Prrlauen Augebole.

Wäſche Betten, Pfandſcheine, auch
neue Warenaller Art PerPoſtkarte u Ja er r An

8 7 Stebeſtellt, komme ſofort, auch außerh.
alsWirtſchaftsführer od. angeh,R L Verwalter bei 300 bis 850 n

T Schülershof Nr. 1. Gehalt und Familienanſchluß.
Witwe bevorzugt. Offerten unter

Sofort Held. Z. s 8S9S an die Exped. d. Ztg.
An Tätigkeit gewöhnter, einfoch.

Kaufe jeden Poſten Zigarren
gegen Kaſſe, wenn im Preiſe

jg. Landwirt, praktiſch vorgebild.,

Auch werden ſolche

tſucwe,ſof-Boloutärverwalter

elehnt. Strengſte Distretion wird Stellung auf mittlerer Wirtſchaft.

zugeſichert. Off. unt. C. 1739 Offerten unter Z. qu. 896 an
an Haasenstein e Vogler die Exped. d. Ztg. erbeten. [7631
A. G. Nürnberg. HKnechte,
T ine et Kütseher.

edige und verheiraiete,äriuger s ückkult Schweizer,
gemahl. Stückkalk ſowie

jgemahl. kohlenſ. Kalk empf.
Kuhfütterer,

Tagelöhnerfamilien
ſuchen per ſofort und

1. Januar Stellung.
Büro National,

Halle a. S., Tel. 2111.
Kleine Klausſtraße 14.
Jny. Richard Heflmann,

Stellenvermittler.
32j. tücht. verh. Pferdeknecht,

von der Schulzeit an bis jetzt erſt
2 Stellen gehabt, beſonders empfohl.
Led. 21j. Pferdeknecht, beim
jetz. Herrn 3 Jahre, gute Zeugn.

zu bill. Tagespreiſen
Sehraplauer halkwerke,

ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.
Apotheker Renemann's

DiamantkKitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steiugat, Meer
sahaum, Marmor, Serpentin, Aehat,
Alabaster, Bernstein, à I. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

ſucht Neujahr Stelle; Geg. gleich.
Bekanntmachung.

Am Donnerstag, den
25. November, vormittags
10 Uhr ſollen auf der Kreis
chauffee Cönnern-Saale von
km 2,3 bis 2,5 (in der Nähe der
Georgsburg) 26 Stück Schwarz-
pappeln einzeln auf dem Stamme
öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Zahlung verkauft werden-

Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht. 5025

ein

Ki

Von morgen Sonnabend ab ſteht wieder

allerbeſter, hochtragender
und neumilchender

he u Kälbern
preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfiſfferling. z. r.

Uermann Dlsner, Stellen
vermittler,

Kl. Ulrichſtraſte 1. Tel. 2073
Gebild. Dame, im Haushali
erfahren, ſucht Stellung in Halle
als Stütze oder Vertret. der
Hansfrau. Empfehlung durch
Frau Prof. Loofs u. Frau Prof.
Lüigert. Off. u. E. L. 10 an
Pritschow, Bernburgerſtr. 28.

Junges Mädchen, perfekt im
Schneidern und Plätten, ſucht in
Halle z. 1. Jan. 1910 Stellung als

großer Transport

[7622

immermädchen.

l

Halle a. S., den 16. Nov. 1909.
Die Landes-Baninſpektiou.

7 Friſchmilchende Kuh m. Kalb,!
Fabrikgebände t a nt im Ruhe zu verkaufen

7 9 T.Wohnhaus und Garten, 4440 qw, ütten Nr
in Oſterwieck a. H. zu 31000 Mk.

u verk. Feuerverſ. 35 810 Mk.
eb.-Steuer-Nutz.-Wert 1204 Mk.

Off. unter T. S. an Kegebein,
Greifswald. (7544
2 ſchwere Arbritspferde,

7iährig, weil überzählig, billig
zu verkaufen. Offerten u. Z. o. in gepreßten Ballen offeriert in
894 an die Exp. d. Ztg. erbeten. l Ladungen

Pferde Willen Iherneyer,
August Thurm, Reilſtr. 10, Cöthen in Anhalk.

e Lämmerſtehen zum Verkauf [5030
Stadtgut Löbejün, Saalkreis.

Certen- I. Iabervtroh

4781]) Telephon 507.

Off. u. Z. r. 897 a. d. Exp. d. Ztg.

Geldverkehr.

Bar-Darlehn
von Mk. 500. aufwärts gewähren
wir an kreditfäh. Perſonen jeden
Standes unt. günſt. Bedingungen.
Wextdeutschekreditges.

m. b. H

unger Herr wünſcht 2 fein
möblierte Zimmer bei diſtin

uierter Familie. Offerten mit
reisangabe unter Z. u. 900

an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Vermietungen.

Centrale: Cöln. nGeſchäftsſtellen: Düſſeldorf,Frankfurt a. M., Stuttgart orſterſtr. 4 J
ReichsbankGiroKonto. 5 Zimmer, Bad, Zub., Jnnenkl.
Poſtſcheckkonto Nr. 106. per 1. 4. zu verm.

Berufsvermittlung nicht erwünſcht. Zu erfr. Böllbergerweg 84, Kontor.
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Leſen und dann weitergeben.

Ciberale Wähler Zeitung
für den Reichstags Wahlkreis Halle Saalkreis.

Herausgegeben von dem Verein der Liberalen in Halle und dem Saalkreis. z

Der Kandidat der vereinigten bürgerlichen Parteien iſt der Stadtverordnete

Georg Reimann in Berlin.
Achtung Wähler! Die Wahffreiheit iſt durch Einführung der Wahlkuverts geſichert.

Der Wahlakt dauert darauf machen wir ausdrücklich aufmerkſam am 26. November
von vormittags 10 bis abends 7 Uhr.

Die Freiſinnigen und der S 23 des
Preußiſchen EinkommenSteuer-Geſetzes.
Man iſt es nachgerade gewöhnt, daß die Sozialdemokratie wurden, ging von der Freiſinnigen Volks

in dieſem Wahlkampf mit allerlei Entſtellungen und Ver partei in der Stadt Hagen. Der freiſinnige Stadt
drehungen arbeitet. ſt der verſtändigen Haltung der verordnete Buſchhaus machte zuerſt mobil, und der freiſin
Linksliberalen bei der eder Wegs fehlt es den Genoſſen nige Parteiſekretär Kuhle hat den Gegenſtand zum
an einer rechten Angriffsfläche. Darum wendet man eben auf erſtenmal in einer Volksverſammlung behandelt. Die Stadt
der gegneriſchen Seite Mittel an, die wir bei aller Nachſicht Hagen wandte ſich als erſte unter den fortſchrittlich geleiteten
als erlaubt nicht anſprechen können. Man ſcheut ſich ſogar nicht, Kommunen des weſtlichen Jnduſtriegebietes mit einer Eingabe
talten Blutes die Wahrheit zu beugen. an den preußiſchen Landtag und verlangte die Beſeitigung der
n der jüngſten Volkspark- Verſammlung ſoll der Abg. Ausnahmeſtellung der Arbeiter. Polternd und ſcheltend, wieeiedknecht nach dem Bericht des „Volksblattes“ (Nr. 266, es leider vielfach ihre Art iſt, folgte die Sozialdemokratie nach.

z BVeilage) u. a. folgendes Märchen aufgetiſcht haben Es verdient hervorgehoben zu werden, daß ſie zu anderen Vor
„Es ſei zu erinnern an den berüchtigten freiſinnigen ſchlägen, wie die von der Hagener Freiſinnigen Volkspartei

Antrag bei der vorigen Finanzreform in J wo gemachten, nicht gekommen iſt. r.
nach dem Arbeiter der letzte Pfennig nachgeſchnüffelt Wie ſo manches Mal hat der preußiſche Staat mit der an

wird.“ La ben S n e auf vorer ſozialdemokratiſche Redner mit dieſer Aeußerun geleitet Es muß pervittern und veunrudigen, wenn durchausW i de en s 25 des Preußiſchen Ein? äAnſeitig den Angehörigen der im engeren Sinne arbeitenden
kommenſteuer Geſetzes und eine andere Beſtimmung kann ihm Bevölkerung das Recht der freien Selbſteinſchätzung genommen

nicht vorgeſchwebt haben ſo hat er den Tatſachen Ge Deinen ererntaf e 777
walt n e tnbalig ift ine Behauptung aufgeſtellt die zu be tigen Schritt gelten laſſen. Gewiß mögen Fälle vor

weiſen ihm unmöglich i e ko ei rbeit n tatſächli EinkommenI Der 823 verlangt bekanntlich in Abſatz 3. datz der Arbeit ich erf et als 3900 Mit Letief nur z Steue:
aber das Einkommen der von ihm beſchäftigten Arbeiter und ſage veranlagt wurden aber dabei hat es ſich doch nur um Aus
Angeſtellten ſofern dasſelbe ,3000 Mark nicht überſteigt der nahmen gehandelt, die keinesfalls zu einem Ausnahmegeſetz be
Eteuerbehörde angibt. r r r A, eſe d r S We rechtigen. Um eine möglichſt ſachgemäße Heranziehung zur
pflichtung des Arbeitgebers vor, und der Staat hat Einkommenſteuer zu erzielen, muß man die Selbſtein
o e Weg 2 3 ſchätzung auf alle Einſommen, auch auf die-em ſächſiſchen Einkommenſteuer-Geſetz entnommen un enAf Antrag in das preußiſche Geſetz eingefügt. jenigen unter 3000 Mark, ausdehnen und

höhere Strafen als die jetzt geltenden fürDie freiſinnigen Abgeordneten haben ſich mit aller Steuerhinterziehungen etegen. Der gegen-
Entſchiedenheit gegen die Einſchätzung der Arbeiter durch wärtige Zuſtand iſt unhaltbar. Der Abſatz 3 des S 23 muß
die Arbeitgeber gewehrt. unter allen Umſtänden wieder beſeitigt werden. Die Freiſin

Die Sozialdemokratie überließ zunächſt den r aus nigen haben bereits im vorigen Jahre einen Verſuch nach der
ſchließlich den Linksliberalen. Weder in ihren Verſammlungen Richtung hin unternommen, leider ohne den gewünſchten Erfolg.
noch in ihrer Preſſe wies ſie auf die Tragweite des neuen Ge- Wir möchten an dieſer Stelle nicht unterlaſſen, die natio

hin. Die öffentliche Proteſtbewegung gegen die Novelle, nalen Arbeiterorganiſationen daran zu erinnern,
ich welche die Intereſſen der Arbeiter aufs tiefſte berührt daß ſie immer und immer wieder die Angelegenheit anregen.



Jn Verſammlungen und Petitionen muß das Recht der Selbſt
ernſchätzung auch für die Lohnarbeiter ſtets erneut verlangt
werden. Steter Tropfen höhlt den Stein. Gegen eine ge
rechte Beſteuerung des Arbeiters kann nie-
mand etwas einwenden. Gegen die Art und Weiſe
aber, wie heute in Preußen die Grundlagen für die Beſteue-
rung des Arbeiters gewonnen werden, muß ſich jeder Volks
freund wenden.

Dazu kommen die durch die h erwähnte Beſtimmung
geſchaffenen Härten, deren gröbſte darin beſteht, daß der Arbeiter
auch ſein Einkommen aus Ueberſtunden und
onſtiger nicht normaler Mehrarbeit ver-
euern muß. Ueberſtundenarbeit iſt an ſich zu verwerfen,

weil auch der Arbeiter eine gewiſſe Ruhepauſe zur Erholung
und Stärkung notwendig hat. Es gibt aber gewiſſe Verri
tungen, z. B. das Reinigen von Maſchinen, die nur außerha
der regelmäßigen Beſchäftigungszeit erledigt werden können.
Wir können es aber nicht rechtfertigen, wenn das Einkommen
aus ſolchen außergewöhnlichen Leiſtungen dem ſteuerpflichtigen
Einkommen aus regulärer Lohnarbeit ohne weiteres hinzu
erechnet wird. Die Mehrarbeit entſpricht keineswegs einem

ehreinkommen. Der Arbeiter, der nach der Schicht noch be
ſchäftigt wird, hat ein Mehr an Nahrung und Getränken nötig,
er verſchleißt ein Mehr an ſeiner Kleidung und nützt möglicher-
weiſe auch ſeine Hilfsmittel in verſtärktem Maße ab. Von dem

Plus an Einkommen wird darum bei gewiſſenhafter
nung recht wenig ükrig bleiben. Schon allein die e ereh
Erwägungen drängen nach der Abänderung der hen Oemet
wohnheit. tommt noch derrſotgende ponkt Wen 6e.

zu mt n gende praktiſche Geiſt durchaus keine Denen daß der Arbeiter n E
gütung aus Ueberſtundenarbeit, die oftmals nur eine er Ver

ringfügige iſt, in eine höhere Steuerſtufe kommt und
ein nicht geringer e Mehrverdienſtes durch die W
Steuern abſorbiert wird. Es iſt denn auch zu verſtet höheren
ſich die Arbeiter vielfach weigern, Ueberſtundenarbeit de
richten. Die Lüdenſcheider Handelskammer hat in ihren da.
Jahresbericht hierauf ausdrücklich hingewieſen. m letten

Dieſe und noch manche anderen Gründe haben die
ſinnigen von an gegen den S 23, 3 des P Frei
Einkommenſteuer Geſetzes geltend gemacht. Sie habe
nichts unterlaſſen, um die hier kurz charakteriſierte Veſti biehe
u beſeitigen. Daß ſie in dieſem Kampf nicht nachlaſſen n
en, bedarf wohl keiner beſonderen Betonung. Allerdz

kommt es dem Liberalismus dabei auf gs
lich poſitive Fortſchritte an. An einer wi
ſtrations- und Agitationspolititvon der Sozialdemokratie aus durchſicht, ſie
Gründen getrieben wird, liegt den en
ralismus nichts, rein gar nichts.

e

Ein Sozialdemokrat über die Sozialdemohratie,
Unlängſt iſt im Verlage von Fritz Kater in Berlin,

Alte Schönhauſerſtr. 20, eine Broſchüre erſchienen unter der
Ueberſchrift „Aus dem roten Sumpf“. Der Verfaſſer der
ſelben iſt der Sozialdemokrat Karl Roche aus Groß-Flottbeck.

Als Roche am 2. Mai 1097 beim Hauptvorſtand des
Verbandes der baugewerblichen Hilfs-arbeiter Deutſchlands in Hamburg eine Stelle als
Hilfsarbeiter im Bureau antrat, war er ſchon 20 Jahre
organiſiertes Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei und
gehörte auch ſeit 1891 der Gewerkſchaftsbewegung an. 1897
trat er zum Verband der baugewerblichen Hilfsarbeiter
über; er glaubte in Hamburg eine Beſchäftigung gefunden
zu haben, die ihn ganz ausfüllen ſollte. Unter Gleich-
eſinnten und Gleichberechtigten wollte er mit Luſt und
tiebe, willig und fleißig einer hohen Sache dienen. „Ach

r ſo ſchreibt Roche, „heute, zwei kurze Jährchen ſpäter,
iegen meine Jdeale auf dem Kehricht-h a u n. Was nachblieb, iſt die Einſicht in den Gang

der Dinge. Hier unter den Obergenoſſen und hervor-
ragenden Verbandskollegen gewann ich einen Einblick in
das innere Gefüge eines Zentralverbandes, der mich grauen
machte. Jch lernte beſoldete Verbandsbeamte kennen, von
denen ich mir ſagen mußte, ſie haben fich innerlich
längſt losgelöſt von dem, was
iſt ihnen ein unbekanntes Gefühl geworden.
Was ich fand, war Unehrlichkeit, Aufgeblaſen-
er Wurſtigkeit und ſogar Trägheit und Un

ähigkeit im Erfüllen der geſchäftlichen Angelegenheiten.Hier brach mein ſogialdenokeatiſk ger Him-
mel nach und nach in Stücke.“

Zum Beweiſe dieſer ſeiner Behauptungen führte Roche
Tatſachen an, die zunächſt das Treiben der beiden Vor
ſitzenden des Verbandes grell beleuchten. Roche ſchildert,
wie hübſch es ſich die beiden erſten Vorſitzenden im Bureau
im Gegenſatz zu den Hilfsarbeitern eingerichtet hatten, für
die nur die Küche als Bureauräume diente. Dagegen hatte
der erſte Vorſitzende ein kleines Zimmer allein. Er mußte
abſolute Ruhe haben; zu dieſem Zwecke wurde ſogar die
Tür, die ins Arbeitszimmer führte, noch mit einer dicken
Portière verhangen. Seine „ſchwere geiſtige Tätigkeit“
vie durch keinen Laut profaner Menſchen geſtört werden.
Dabei wird dieſer erſte Vorſitzende als ein gänzlich unfähiger
Menſch geſchildert. Seine Briefe entbehrten der Logik und
waren weder grammatikaliſch noch orthographiſch richtig.
Jmmer aber ſprach er von der Entwicklung der Arbeiter

ſie öffentlichvertreten, und ſelbſt das ſoziale Empfinden

klaſſe zur geiſtigen Reife und ſtellte ſich ſelbſt dabei als
Muſterbeiſpiel vor. Dazu gebrauchte er ein paarwohlklingende Sätzchen: „Wie ick mir entwickelt habe v
ganze Apparat, mit dem er ſich umgab, konnte nur zu d
Zwecke ſein, gewöhnliche Menſchen vor der Würde n
„großen Generals“, ſo wurde er allgemein genannt an
Reſpekt zu erfüllen. Dabei gibt Roche zu, über der Tü
„großen Generals“ müßte eigentlich ſtehen: „Dieſes V
darf nicht geneckt werden.“ e r

Das Benehmen des Hauptvorſtandes den Hilfsarbeiter
gegenüber war gerart, daß 7273 ſchreibt: „Ich habe nie
einen Unternehmer gefunden, Ler in Un
ange mit den Arbeitern mehr Protzentune ran et eckte, als beſonders der Redakteur Albert

Töpfer. Gingen wir in die Zimmer des Hauptvorſtandes
dort Geſchäftliches zu erledigen, dann mußten wir wie
auf u Sohlen ſchleichen, auf daß wir die geiſtige
Regſamkeit dieſer „Herrſchaft“ nicht ſtörten.“
dakteur Töpfer würdigte die Hilfsarbeiter für gewöhn
lich kaum eines Blickes, t und brüllteſie an, je nachdem er gerade aufgelegt war. Jm Reben-
beruf iſt der Redakteur Töpfer „Hausagrarier“. Er iſt arn
wie eine Kirchenmaus, beſitzt aber nichtsdeſtoweniger in
Hamburg 3 Fünfetagen
zwei Wohnungen. Er bezahlt die Zinſen für
Kapital, und was übrig bleibt, verzehrt er.
Töpfer vorgeworfen, daß er es mache wie manche anderen
Hausagrarier, nämlich Mieter wegen Mieterückſtandes
zwangsweiſe auf die Straße ſetze und die Wohnungen ver
nachläſſige. „Und der Mann ſchreibt Roche, „iſt dabei ein
hervorragender und m Parteigenoſſe!
urteilslos ſind doch die Arbeiter, die ſiq
la „Führer“ widerſpruchslos gefallen
aſſen.

die geiſtige Arbeit der Hilfsarbeiter aneigne und in nicht
weniger intereſſanter Weiſe, wie es an der Kaſſe des
Zentralverbandes hergeht. Eine ſchöne Wirtſchaft muß da
nach bei dem Markenverſand die Marken werden für
Verbandsbeiträge ausgegeben herrſchen. Roche bringt
bemerkenswerte Einzelheiten darüber bei, wobei er aus-
führt, daß der zweite Hauptkaſſierer nicht ein-
mal richtig zählen konnte. Er war noch jung und
als einfacher Arbeiter in Kaſſengeſchäften vollkommen un
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ten, wurdegufzumucken e Wie könnt ihr euch überhaupt unter-wenden ne nis LWfau zu reden? Wem es
l

Hann natürlich auch

TöpfRoce zum

digung m

der Hauptvorſtand in das Bureau nahm.ehren wer daß er in Bremen den zweiten Vor
ten Freund gewonnen hatte. „Wer dennden Peter kann Aawinel leicht werden.“ Der

Fkaſſierer mußte wegen koloſſaler Unter-
a fe ſchließlich aus ſeiner Stelle ſcheiden. Aber man

les möglichſt zu vertuſchen und vermittelte ſogar

etablieren könne. Dazu kam es allerdings

Hilfsarbeiter gegen das Treiben im Vorſtande
nen von dem zweiten Vor

iſt, der kann gehen!“ Dieſe
(d in die Tat umgeſetzt, wiet harakteriſtiſch an dem Beiſpiel eines Hühohrveitors

ezeigt wird. Redakteur Töpfer ſoll zu Roche geſagt
iſi 8 r von euch Hilfsarbeitern r Handlungen des

tworſtandes kombiniert und nachdenkt, iſt unehrlich und
an ean micht zu gebrauchen Als die Abſicht der Hilfs-

eiter bekannt geworden war, ſich über den Hauptvorſtand
ſt ine zu beſchweren, ſandte der Vorſtand,
vorüber d

mm
erſtatten mußten.

arbeiters Zeiſi
ocken:i Seite nach

üre ausführlich berichtet, „Spitzel“ in dieg, her die der Unzufriedenen
Bei der Entlaſſung des Hilfs-

ſagte ihm der „große General“ kalt und
Hu biſt entlaſſen, nimm deine Sachen und geh'.“es T r iel h iſiir dir n mitzuteilen.“ ie ogDie brauſeem Arten den

„Hausagrarier“, tat noch ein übriges, indemn e icuice Kun10. April, obwo oche dreimonatliche Kün-und wargeplich mit ihm verabredet hatte.

Alle Beſchwerden Roches waren umſonſt. Der Haupt-
einſtimmig, ihn ſofort zu entlaſſen. UndFeree Mai, „am Weltfeiertag der Arbeit“, ein

überzeugter Sozialdemokrat denn der Verfaſſer der Bro
chüre bekennt ſich auch jetzt noch als einen ſolchen von

n Genoſſen auf die Straße W t. „Der 1. Mai“, ſo
chreibt Roche am Schluß ſeiner Broſchüre, „war in meiner
amilie zum richtigen Feiertag geworden. Seit 19 Jahren
atte ich an dieſem Tage nicht gearbeitet. Meine Kinder
unten es einfach nicht begreifen, daß Töpfer uns zwang,

gerade an dieſem Tage Knall und Fall die Wohnungverlaſſen. mit Sack und Pack auf der Landſtkek n
von Gewert ftsführern gemaßregelt, von einem Gewerk
ſchaftsführer aus der geworfen. Die Kollegen
und Genoſſen, deren Machtkitzel ſie dazu beſtimmt hatte,
demonſtrierten wohl um dieſelbe Zeit für Freiheit, Gleich«
heit und Brüderlichkeit und ſangen: „Die Lieb' ſoll ung

r Wir ſtrecken aus die Bruderhand,us geiſt'ger Schmach das Vaterland, Das Volk von
Elend zu erretten.“ e

Die Arbeiter in der Sozialdemokrakie.
Auf dem Nürnberger Parteitag der Sozialdemokratié

waren von 381 Delegierten
88
52 Schriftſteller und Redakteure,
40 Handwerker,
38 Gewerkſchaftsſekretäre,
16 Arbeiterſekretäre,
19 Krankenkaſſenangeſtellte,
19 Genoſſenſchaftsangeſtellte,
13 Gaſtwirte,
5 Rechtsanwälte,
1 Rechtspraktikant,
3 Privatiers,

19 Ehefrauen ohne Beruf,
17 Genoſſen ohne Beruf,
51 wirkliche Arbeiter.

S

Sozialdemokratiſcher Sauherdenkon.

Der Klaſſiker des ſozialdemokratiſchen Sauherdentones. Jn
Wahlrechtsfrage tut die ſozialdemokratiſche „Leipz. Volks

itung“ alles, um den Freiſinn wegen ſeines Eintretens für das
allgemeine, gleiche, direkte und geheime Wahlrecht zu beſchimpfen.
Um unſeren Leſern eine Probe davon zu bieten geben wir den
erſten Teil eines Artikels wieder, den das Mehringſche Organ
unter der Ueberſchrift: „Schim mlich, Schatten, Warze,

Schwächlich und Bul lenkalb“ veröffentlichte. Er lautet
wörtlich folgendernaßen: „Wer hätte das gedacht, daß im
teuſchen Bußen des Freiſinns Gefühle ſprießen für das Reichstags
wahlrecht in Preußen!

ſchiert, die Freunde des Wahlrechts, der Nau-
mann und der Payer, der Wiemer und wie dieſe

Jm Stechſchritt kommen ſie an mar-

Granden ſonſt noch heißen mögen, und ſelbſt der
würdige Herr Schrader, der alte Schimmel ſo

müd, ſpitzt ſeine Ohren und reiht ſich ins Gliedl!
Welch Heldenkreis! Eine erleſene, wenn auch kleine Schar! Aber
was kleine! Wie heißt es im ſpaniſchen Heldenepos: „Wie Sechs-
hundert Kaſtilianer?“ Für die große weite Erde Sind ſie
g'nug, wenn Cid ſie führt.“ Leider findet ſich für die 600 Kaſti-
lianer des Freiſinns kein Cid, der ſie führt, und dann ſieht es
unter dem Heldenwams der Sechshundert genau ſo aus, wie
unter dem Bruſttuch der tapferen Falſtaff-Rekruten: Schimm-
lich, Schatten, Warze, Schwächlich und Bullen-
kalb, denen der alte Sir vor der Schlacht Mut
zuſpricht mit den Worten: „Du wirſt ſo tapfer
ſein wie eine ergrimmte Taube oder wie die
allergroßmütigſte Maus. Kommt nur, wer
einen Schnupfen hat, der ſoll im Schlafrock zu
Felde ziehen. Die „Köln. Ztg.“ ſchaut dieſer Heldengarde
bis auf den Grund ihrer Hoſen, wo ſie die kriegslüſternen Herzen
puppern ſieht, und ſagt ihnen kühl, daß „ſie ſelbſt nicht am
wenigſten erſchreckt ſein würden, wenn ihre Pläne zur Ausführung
gelangten.“ Pfui Teufel! Pfui!

Sozialdemokratir und Kriegerverrinr.

Jn der ſozialdemokratiſchen „Freien Preſſe“ zu Elberfeld ſtanß
am 23. September d. J. zu leſen:

Freudevoll fuhr er hin, enttäuſcht kam er zurück. Nämlich ein
alter Krieger von der Kaiſerparade bei Karlsruhe. Jn einem
badiſchen Blatte beklagt er ſich darüber in folgender Weiſe:

„Jn der Hauptſache war man auf die Beobachtung von Pferde
ſchwänzen, Lakaien und Photographen beſchränkt; die Fürſtlich-
keiten kehrten uns den Rücken zu und die in Parade vorüber
ziehenden Truppen waren ſo weit entfernt, daß die Wahrnehmung
von Einzelheiten nur mit dem Glaſe möglich war. Hätten dis
Kameraden geahnt, welche Enttäuſchung ihrer harrte, ſie wären
weggeblieben. Er (der Einſender) gehe das zweite Mal niche
wieder auf den Leim.“

Pferdeſchwänze und Lakaien, vielleicht noch
etwas Pferdeäppel dazu, iſt denn das für frei
willige Spalierbildner nicht genug!“

Parkteipapſttum und Klaſſenjuſti;

in der Sozialdemokrakir.

Parteipapſtium und Klaſſenjuſtiz in der Sozialdemokratie
Unter dieſem Titel hat der ſozialiſtiſche Diskutierklub „Sold

darität“ zu Pankow eine Broſchüre herausgegeben, die eine aktem
mäßige Schilderung des Konflikts zwiſchen dem Pankower Wahl
verein und dem Niederbarnimer Kreisvorſtand reſp. dem Reichs
tagsabgeordneten Stadthagen enthält. Jm Vorwort zu der Bro
ſchüre heißt es u. a., daß nach den bisherigen Erfahrungen dis
Herausgabe dieſer Broſchüre vom „Vorw.“ uſw. wiederum als
Verrat an der Arbeiterſache uſw. bezeichnet werden würde. „Uns
laſſen“, ſo ſchreiben die Herausgeber, „ſolche Kraftausdrücke gewiß



recht kalt, da wir an die Entrüſtungshexcheleien von jener Seite
öhnt ſind. Wir ſprechen nicht zu denen, die uns mit brutaler
cht niedergezwungen haben. Wir wenden uns an die organi-

rte Arbeiterſchaft, um ihr die unglaublichen Praktiken der
igen Parteifunktionäre vor Augen zu führen, welche dauernd

Vertrauen der Arbeiterſchaft verlangen und auf dasſelbe
en. Weil wir der Ueberzeugung ſind, daß Leute dieſes
lages die Arbeiterſchaft nie der Freiheit entgegenführen wer

den, deswegen halten wir es für unſere Pflicht, nicht ruhig bei
e zu treten, ſondern, da uns ein anderer Weg ja nicht offen

dieſes Material der breiten Oeffentlichkeit zu übergeben.“

Ueber „ſchwarze Kiſten bei der

Sozialdemohkrakir.

die hier euphemiſtiſch Führungsliſten genannt werden, klagt der
ehemalige Beamte der Leipziger Ortskrankenkaſſe,
Rand, der ſich ſelbſt als guter Sozialdemokrat bezeichnet und
ſeiner Partei nur nützen will. Jn einer Broſchüre, betitelt
„Das perſönliche Regiment“, ſchildert er, wie wir der „Kreuzztg.“
entnehmen, die Autokratie des ſozialdemokratiſchen Kaſſenvor
e recht anſchaulich und führt den Nachweis, daß in dieſem

etriebe ſchwarze Liſten exiſtieren. Richt nur die niederen, ſon
dern auch die höheren Kaſſenbeamten haben, wie in der Schrift
ausgeführt wird, unter dem ſchweren Drucke Vorſtandsherrſchaft
p. leiden und ſind Zeugen täglicher Ungerechtigkeiten. „Keiner
ann ſeinem Nächſten trauen, weiß er doch nicht, ob er zu den

heimlichen Spionen des Vorſitzenden gehört.“ Ohne es zu ahnen,
kommen die Beamten in die „Führungsliſten“, die vollkommen
geheim gehalten werden. „Kein Angeſtellter erfährt“, ſo berichtet
der Verfaſſer, „was ſein Vorgeſetzter über ihn mitteilt; wenn ihm
ein Geſuch abgeſchlagen wird, das bei einem anderen Kollegen an
ſtandslos genehmigt wurde, wenn er in ſeiner Beförderung jahre
lang ohne erſichtlichen Grund zurückgeſetzt wird, ſo ſteht er vor
einem Rätſel, deſſen Löſung nur in den Eintragungen in der
„Führungsliſte“ ſeines Bureauchefs zu finden iſt.“

Sozialdemokratiſche Moral.

Die ſozialdemokratiſche „Volksſtimme“ in Lüdenſcheid brachte
km Auguſt folgende Erklärung:

„Jn Nr. 14 des Blattes vom 17. Januar 1907 iſt unter
AltenaJſerlohn Lokales“ ein Artikel erſchienen, der mit den
Worten: „Eigenartige Begriffe von Anſtand und Bildung“ be
ginnt, das Ertrinken des Arbeiters Gutbrod in Altena behan-
delt und einen ſchweren Vorwurf gegen den Direktor der Lin
ſcheider Werkes Herrn Borbeck in Altena enthält. Die tatſäch

Liberale Wähler Verſammlung

in den „Germania-Sälen“ zu Halle.
Eine überaus ſtark beſuchte
fand geſtern abend in den „Germaniaſälen“ ſtatt. Jn

en Scharen waren Anhänger aller bürgerlichen
atrteien erſchienen und auch die Sozialdemokraten
nten es nicht laſſen, trotz ausdrücklichen Verbots ihrerrteileitung, den Ausführungen der Liberalen zu lauſchen.

den im höchſten Grade 7 und die Beſtrebungen
der Sozialdemokratie in jeder Beziehung widerlegenden
n en des Herrn Sanitäts rats Dr. Mugdan
wurde es den Herren Sozialdemokraten doch ein wenig

ül und ſie ſuchten den Wahrheitsbeweis für ihre Exi-
nzberechtigung durch lautes Lärmen kund zu tun. Lächer-iche Zwi erreſe ſtörten die klaren und übetkzeugenden Dar

geben“ bringen.

lichen Vehauptungen des Artikels ſind unwahr. Herrn
Borbegk trifft nicht der geringſte Vorwurf. Ich erkenne rektor
ich in vollſtändig unbegründeter Weiſe das Ertrinken de daß
brod im Parteiintereſſe ausgenutzt habe. Jch bedauere l
ſowie den Vorwurf gegen Herrn Direktor Vorbeck und ehterez,

beides zurück. nehmeEwald Budde i
Ein hochintereſſantes Dokument! Der Verfaſſer ein

demokratiſcher Führer am Orte, erkennt an d. Mi
in vollſtändig unbegründeter Weiſe das Erttinken er
Eutbrod im Partetintereſſe ausgebeutet hat. (Es wurden n
züglich ſeines Verhaltens beim Tode des Arbeiter Gut be
macht. während ſich Herr B. in Wirklichkeit gerade umgetehe
halten hatte.) So wird's gemacht! Anſtand, Ehre und der
wiſſen mit Füßen getreten, hoch das Pa Ge
intereſſel Arbeiter, ſchneidet euch dieſes Stücche i
Rahmt es mit ſchwarzem Trauerrahmen unter Glas ein und
es über euren Arbeitstiſch und zu Hauſe an den beſten Plat ängt
die Stube hat, damit es nie aus euren Augen und aus dem den

dächtnis ſchwinde!! Ge
Das Polkoblatt über unſere Wählenitung

Daß wir mit unſerer Wählerzeitung ins war ie Shaben, beweiſt die Kritik des Volksblattes vent e er erk
Weil es den Sozialdemokraten nicht möglich war, die von uns I eergeleitet
machten Darlegungen auch nur in einem Punkte zu erſchütter
darum verlegt man ſich aufs Schimpfen. Jn der blütenreiche
Sprache, die dem Volksblatt einmal eigen iſt, heißt es beiſpiele

weiſe: e„Es wird dem Drucker ſchwer fallen, ſeine Maſchinen p
dem zurückgebliebenen Dreck dieſes Machwerks zu befreien
Die Wählerzeitung ſoll „abgeſtandenen, ſchalen Kohl, alt

Lüge, zu deren Verbreitung ſich höchſtens noch die bezahlten
Schmutzſchleuderer des Freiſinns, die jetzt im Kreiſe tätig ſind, her

Reaktion z
Grundſätze

Das Volksblatt wirft unſerer Zeitung weiter vor, daß wir
eine „gemeine Verleumdungstaktik“ angewandt hätten, mit
„Lügen und Verdrehen und Geifern“ gearbeitet hätten.

Was wir mit unſerer Wählerzeitung wollen, faßt das Volkz,
blatt in folgendem Satz zuſammen:

„Der Freiſinn will durch ſolche Fälſcher- und Spitz Zuſa
bubenkunſtſtücke die Wähler auch über ſeine gegenwärtigen der
Schurkereien hinwegtäuſchen.“

Wenn wir noch irgendwie im Zweifel geweſen wären, wie es Ferner
anzufangen iſt, um der „Partei der Zukunft“ und der neuen die Abſicht
Kultur“ die heuchleriſche Maske vom Geſicht zu reißen, die Kritik direkten St
des Volksblattes an unſerer Zeitung hätte es uns gelehrt Wir Gewiß
freuen uns ſchon auf den nächſten Schimpferguß des „edlen“ niemals di

Organs. die das Ddirekten
Freunde h
möglich
Steuern
man das ei

Peſchloſſen
Darum hal
bis zum S

Steuern n

ſtellungen der freiſinnigen und nationalen Redner. Man
bat die, die irgend etwas gegen die Auseinanderſetzungen
der Redner vorzubringen hätten, ſich aufs Podium zu be
mühen. Wohlweislich unterließen es indes dieſe Herren,
ihre abgeſchmackten Reden belächeln zu laſſen. Sie hielten
es vielmehr für angebracht, ihr Können in dem für ſie inkor
ſo bezeichnenden Lärmen zu dokumentieren.

Nach der einleitenden Begrüßungsrede des Herrn Rechts
anwalts Herzfeld betrat

Herr Reichstagsabg. Dr. Kugdan h
Paufmann

das Podium. Der Redner führte aus: PWwandwerke:



r, n alle kam, da wurde anAls ich heute mittag hierhe ach r Zw v e mit Beiträgen herangezogen. Jchn neueſten Erzeugniſſen der fo ialdemo meine z. die Landwirtſchaftskammer. DannPack von reicht und der e erreicher
n, ein agte mit muß er noch Beiträge zu einer Kirchen gemeinſchaftGut r e Stimme, ich ſollte mich an dieſe leiſten. Wollte nun das Reich noch einmal mit jener e
dteres, was ſchwere Koſt gewöhnen. Jch muß geſtehen, ſonderen Einkommenſteuer kommen, ſo würde durch dienehme twas t y i eſe Erzeu niſſe, wie es meine Pflicht iſt, dur Steuern wieder gerade der Mittelſtand am meiſten

chdem habe, war i nicht mehr verwundert. Es i betroffen werden. Beifall. Sehr richtig.)
w r dasſelbe Es nd dieſelben Verleumdun- Kautsky, der ſozialdemokratiſche Kautsky ſagt: Wenn
ſozial um die die Sozialdemokraten überall anwenden. das Proletariat zur Macht käme, dann müßte man ſich vor
b e en, iner Beziehung war ich aber erfreut über dieſe einem Uebermaß von direkten Steuern hüten. Denn es könnte

e In ſſe Bei Beginn der Wahlbewegung wurde von dann dem Proletariat paſſieren, daß es auf dem Papier eine
nän- r n der Verſuch gemacht, die bürgerlichen große Menge von Steuern hätte, daß aber dieſe Steuern nicht

rfe be zu les en. Nun m ch eingingen. Denn die reichen Leute würden dann einfach dastod er Konſervativen ipeh der ralen Land verlaſſen. Das ſagt Kautsky. Er fürchtet ſich vor der
rt ver age irgendwie geändert. Wir halten das für Flucht der reichen Leute. Jch erwähne das, damit ich nichtd Ge die Konſervativen für W halten, und die morgen wieder von der ſozialdemokratiſchen Preſſe, die ſo gerne
rtei, halten das ür falſch, was die Liberalen für alles entſtellt, zu hören bekommg ich habe meine Vefürchtungen
aus! halten. Aber dies ſteht hier ja ger nicht in Frage. darüber geäußert. (Störende, unverſtändliche Zwiſchenruſe.

hängt es ſich um die a ob der Wahlkreis ver Nun zur er und Tabakſteuer. Wasm d ſoll von einem Sozialdemokraten, oder von hat da die Sozialdemokratie getan während jenes Feld
e ten Mann, der ſich zu unſeren politiſchen Freunden zählt. guges?

ehen ihnen nicht recht. nen, Der Feldzug iſt geführt worden von den Liberalenu re W mit de e r u z zu und den Nationalliberalen. Die Sozialdemokratie, die
die will keine Retourchaiſe an at dabei nichts anderes zu tun gehabt, als ihreung ammenzuge en. Jch Haif S darauf g. r ſie W gen

aufpaſſen, wenn die Freiſinnigen zuſammenbrechentroffen e c 3 S t a t würden. Und nachdem der Freiſinn nicht nachgegeben
vember rden von den politiſchen Grundſätzen. Dafür n da haben dieſe Apoſtel der Wahrheit und desuns ge. m d lokale Eigentümlichkeiten und die all echts geſagt, die Freiſinnigen hätten einen Fußtritt
üttern e. 1907 hatten die Sozialdemokraten bekommen von den Konſervativen. Der letztereichen gemei im Auge den linken Flügel des Blockes tag hat der ganzen Welt gezeigt, daß von den Sozial
iſpiel ihrem politiſchen Parteiſtandpunkt aus demokraten die Hälfte gegen die Erbſchaftsſteuerm ſchwä u FPrg Laden ſie ſich nicht geſcheut Quidde h hätte. Und eine ſolche Partei wagt es, uns
en von an r fallen zu laſſen und Männer der ſchwärzeſten ie Stellung zu den direkten Steuern vorzuwerfen.
W alten zu wählen r Depricht auch ihren politiſchen g re Lherkeaer 9e ch u t a
zahllen Grundſätzen ein Zuſam di T n ervativen die Parole rallche Ich habe die Tlebergeagnn Was bet der Wege

nd, her Wenn nun auch rſt damit noch lange nicht digen Lage der Tabakinduſtrie die Süddeutſchen gewinnenählt Reimann!“, ſot S ihm den Inbegriff ihrer Bewegung ver und die Norddeutſchen verlieren würden. Bei einem
b t ſehen. Weder Reimann noch die Konſervativen S der Tabakinduſtrie würde ein großer Teil der

irgend einen Pakt abgeſchloſſen, daß der eine oder Tabakarbeiter brotlos werden. Und dieſe Leute wären
e dere von ſeinem Programm abveicht. vermöge ihres körperlichen Zuſtandes nicht mehr in der

t Aber wir alle haben eingeſehen, daß nur durch ein Lage, in anderen Jnduſtrien Unterkunft zu finden. Die
Sozialdemokraten haben den Mut, es ſo hinzuſtellen, alsZuſammengehen er e Sieg ob meine politiſchen Freunde für die Tabakſteuer geweſen

der Sozia ſeien. Aber keine Partei hat, wenn ſie dafür geweſen wäre,
Ferner ſagen ſie, daß wir g von vornherein gerade den darin beſchäftigen Arbeitern ſchaden wollen, alsdie Abſicht gehabt hätten, das Volk mit 400 Millionen in die Sozialdemokratie programmäßig es tut. Sie, die ſich

direkten Steuern zu belaſten. hinſtellt, als ob ſie für die Tabakarbeiter in Menſchenfreund-
Gewiß, es iſt richtig, daß meine politiſchen Freunde lichkeit triefe, verlangt eine programmäßige Aus-

niemals die Abſicht gehabt hatten, die 400 oder Mill., ſchaltung der Heimarbeit für alle Genuß-
die das Deutſche Reich nötig hatte, auf dem Wege der mittel, h auch für den Tabak. Was gehört für
direkten Beſteuerung aufzubringen. Meine politiſchen eine Skrupelloſſigkeit dazu, auf der einen Seite ſämtliche
Freunde hatten dieſe Abſicht deswegen nicht, weil es un Perſonen brotlos zu machen und auf der anderen Seite ein
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r iſt, auf dem Wege der direkten warmes Herz zu heucheln, weil durch dieſe Steuergeſetze viele n o illionen aufzubringen. Wenn leicht wenige Perſonen um ihr Brot gekommen ſind.
man das einſieht, dann wird man auch einſehen, daß Steuern Die Vorwürfe, die die Sozialdemokratie erhebt im

Peſchloſſen werden mußten, die nur die Reicheren treffen. Wahlkampf, erklären ſich ſehr einfach. Sie können wenig
Darum haben unſeren politiſchen Freunde von Anfang an gegen uns ſagen. Unſere Haltung in der Finanzreform hat

Ntis zum Schluß konſequent erklärt, daß ſie die indirekten von je her feſtgeſtanden. Darum muß man zu Verleum-
Eteuern nur dann bewilligen können, wenn ein gewißes dungen greifen. Bei den Sozialdemokraten iſt dies zur Ge-
Maß von Beſitzſteuern auch beſchloſſen werden kann. eil wohnheit geworden. Jch habe immer einen Milderungs-Miieſes nicht Aigt iſt, haben wir unſere Zuſtimmung zur grund für dieſe Herren: Sie ſind an das Schimpfen ſo ge

anzen Finanzreform verſagen müſſen. ſene daß ſie keine Beleidigung mehr darin erblicken. „Sie
Auf dem Wege der direkten Veſteuerung wären die wiſſen nicht e was ein Schimpfwort bedeutet. Rei-

100 Millionen nicht aufzubringen geweſen. Wenn in allen mann wagen ſie anzugreifen, einen Mann, von dem ſie
deutſchen Bundesſtaaten dieſelbe direkte Beſteuerung wäre nichts wiſſen können, als daß er ein warmes Herz für alle
wie in Preußen dieſelbe Vermögens und Einkommen- Schmerzen der Unbemittelten und des Mittelſtandes von

teuer dann wäre es notwendig, denſelben Prozentſatz, je her gehabt hat. Aber das iſt den Herren gut. Jhre
ben jetzt Preußen r r einmal für das Deutſche Reich krankhafte S in dieſer Beziehung iſt ſo weit vor
Im erheben. Es wird überſehen, daß u der Vermögens geſchritten, daß, wenn man ihnen das vorhält, man Gefahr

nd Einkommenſteuer noch andere direkte Steuern läuft, auf die furchtbarſte Weiſe zu werden. Die
Periſtieren. Die Zuſchläge der Kommune z. B. Jetzt beſtehen Herren halten es für ihr Recht, ihren politiſchen Gegnern

r (außer Berlin) überhaupt nur fünf Kommunen, alle möglichen Vergehen nachzuſagen, ſie halten es für ein
v damit begnügen, nur 100 Proz. Zuſchlag zu erheben. Unrecht, wenn man einmal in die Stube der Sozialdemohon heute gibt es Kommunen, die 200——300 Proz. Kom kratie hineinleuchtet. (Bravo! Sehr wahr!)

an Prunalzuſchläge erheben. Weiter iſt der einzelne entweder Jn der nächſten Reichstagsſeſſion werden viele
Paufmann oder Rechtsanwalt oder Arzt oder Landwirt oder Fragen behandelt werden, wo die bürgerlichen Parteien zu

handwerker. Jn allen dieſen Fällen wird er zu einer ſammengehen können,
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Die Finanzreform
wird das nicht bringen, was ſich ihre Urheber davon ver
ſprochen haben.

Wir haben Aufgaben, über deren W Einigkeit
bei den Parteien herrſcht. Zuerſt die Frage, daß der Reichs
tag in der vorigen Seſſion eine Reſolution gefaßt hat, nach
der die Beſoldung der gemeinen Soldaten erhöht werden
ſoll. Das iſt unbedingt notwendig. Jeder weiß, daß das
Geld, das wir als Sold bezeichnen, dieſen Namen nicht ver
dient. Aber natürlich macht bei einer Geſamtſtärke von
einer halben Million jeder Pfennig eine große Vermehrung
unſerer Reichsausgaben aus. Bei einer Er öhung von 3 bis
4 Pfennig pro Tag macht das für das Reich 30 bis 40 Mill.
Mark aus. Trotzdem muß dieſe Ausgabe ge
macht werden. Ebenſo notwendig ſind nun Ausgaben
ür die r Veteranenbeihilfe. Jn dieſer
rage i iebknecht ein Malheur paſſiert. Er hat ge
gt, daß durch die bürgerlichen Parteien die Veteranen um

ihren Sold gekommen wären. Gewiß, wenn es v nur um
Sozialdemokraten gehandelt hätte, dann wären ſie darum
ekommen. Aber am vorletzten Tage der vergangenen

ſſion hat ein Abgeordneter einen Antrag geſtellt, es möchte
am nächſten Tag die 3. Leſung über die Veteranenbeihilfe
r z Dieſer Abgeordnete war ich. Lieb-

echt ſcheint es eben nicht zu wiſſen, daß die Frage der
Veteranenbeihilfe ia keine Parteifrage war. Denn in dieſer
De gehen Sozialdemokraten mit Konſervativen und Zen-
rum und Freiſinnigen zuſammen. Es hat ſich auch keineretwas eingebildet deren

Jrn eingehender Weiſe beſpricht ſodann Herr Reichs
tagsabgeordneter Mugdan das deutſche

Militär
und kommt zu dem Schluß, daß unſer Heer in der Stärke,
die jetzt herrſcht, eine Not wendigkeit iſt, eine Not
wendigkeit, weil wir ſonſt niemals vor Uebergriffen unſerer
Nachbarn ſicher wären. Wer im Frieden eine Notwendig-
keit ſieht, der muß auch in unſerer Rüſtung eine Notwendig-
keit erblicken. Denn ſie allein erhält uns den Frieden. Ein
Milizheer wollen die Sozialdemokraten. Glauben ſie
vielleicht, daß uns das billiger zu ſtehen käme? Jm Gegen-
teill! Es würde uns mehr koſten. Dafür hätten wir dann
aber nicht mehr den r P außen hin, den wir jetzt
haben. Ein Milizheer hat da ſeine Berechtigung, wo von
auswärts keine Gefahr droht, wo das e weiter nichts iſt
als Polizei, ſo in der Schweiz. Und daß ein Heer überhaupt
nicht nötig ſei, das behaupten jetzt ſogar die Sozialdemo-
kraten nicht mehr.

Ueber die
Reichsverſicherungsordnung

verbreitet ſich der Reichstagsabgeordnete und kommt, nach-
dem er ſehr ins Einzelne gegangen iſt, zu dem Schluß, daß die
bürgerlichen Parteien auch hierin nur das Beſte der unteren
Klaſſen und des Mittelſtandes im Auge haben. Er iſt ins
beſondere für eine Ausbaung der Krankenverſiche-
rung, für Witwen- und Waiſenverſorgung,
ohne daß deren Bedürftigkeit nachzuweiſen zu werden
braucht, für Alters verſorgung der Privatange-
ſtellten uſw.

Darüber kann kein Zweifel mehr ſein, daß es einen
ſchlechteren Arbeitgeber als die Sozialdemokratie überhaupt
nicht gibt. (Sehr richtigl) Alles, was die Sozialdemokratie
den bürgerlichen Parteien in die Schuhe ſchiebt, iſt bei ihr
viel mehr der Fall.

1907 ſprach ich auch über die Konſumvereine.
Dieſelbe Partei, die es hinſtellt, als ob die bürgerlichen Ar-
beitgeber auf nichts eingingen, als die weiblichen Perſonen
der Proſtitution zuzutreiben, dieſelben Sozialdemokraten
geben ihren weiblichen Angeſtellten in den Konſumvereinen
Hungerlöhne. (Hört!) Das findet man auch in den
andern ſozialdemokratiſchen Betrieben.

Natürlich, das hören die Herren Sozialdemokraten
ſehr ungern. Aber es iſt nicht zu leugnen, daß in der
Leipziger Volkszeitung, trotzdem man dort
60 Proz. Dividende zahlt, die denkbar ſchlechteſt bezahlteſten
Setzer und Drucker ſind, ebenſo beim Berliner Vor-
wärts. Als im Berliner Vorwärts die Streitigkeiten
ſchwebten zwiſchen Druckern und Geſchäftsführern, da wurde,
um den Streit beizulegen, Herr Singer und Herr Bebel zum

Vergleich lt. Beide erklärten, dan ätten, daß die Angeſtellten en un richt in
e Intereſſen des Geſchäfts genommen hätten. Da ſct

man auf einmal Rückſicht auf die Intereſſen des erlaſſ
Aber bei andern Unternehmu bra Gekeinerlei Rückſicht auf das Geſchäft zu nkoner in

Jn der
Verhetzung der Klaſſen

r ich das Pr. Unglück für unſer Volk. Nie wiemand einreden können, daß bei einem Volke F n
möglich wo die eine Klaſſe von z nLiſen II. l der andern faßt zuMänmal in

Daher bin ich von jeher ein erbittert WasSozialdemokratie geweſen, weil die Soganee da

d dieſe A Klſchade het, wil i ſelbe e uns pÄ
ort Unf

Kleinbetri
ſleibt ihr
Genüge b
demokrati
ſich iſt, d

des
Unſere Soziohne die Sozialdemokralie viel weiter gelentn

Liebknecht meint: Sie ſollen ihr Wahlrecht nicht
Grund eines Jnſtinkts ausüben, ſondern u vig ile rin e ehe et n g ehe ruhig

rund eines rei n Urteils wählt, teReimann wählen. bilt, der kann nut ſain
Wenn Sie bis zum Wahltag no R ſchriwerden Sie Jhre Ziele u ehe gebeits die

machen mir die ſozialdemokratiſchen Flu blätter fall
viel Vergnügen, weil ich aus dem vSchimpfens geſehen habe, daß es mit den bürgetlig Zum
er en nicht ſchlecht ſtehen muß. Sonſt hätte lung,
e beſſer behandelt. Zum Beſten unſeres v

landes, zum Beſten unſerer Stadt wird dann das Gebar
Reimann gewählt werden. (Langanhaltender Beifal) die zum

Dichter zu

In der Diskuſſton
pielt ſich Herr Mode als Abgeſandter der natir auf. Seine kindlichen Ausführunce n
von allgemeinem Gelächter begleitet.

Herr Stadtrat Richter
weiſt die auf ihn gehenden Worte des Vorredzurick. (Veifall) orredners ſcharf

Darauf ergreift

Herr Elbel pllen ſichdas Wort. Es wäre mir nicht eingefallen, das Lergreifen. Aber ich bin es meiner Ehe uldig T haben. D
Gewerkvereine weiſe ich alles zurück, was ſi t heiten derMode erlaubt hat, vorzubringen. Der Führer er e r g
vereine ſagte mir: Sollte ſich Herr Mode erlauhen, im auf den
Namen der nationalen Arbeiter oder für die Gewerkvereine I Reichsverbe
das Wort zu ergreifen, ſo haben Sie die Liebenswürdigtei beiden feh
ihn zurückzuweiſen. Die nationalen Arbeiter tun, was be
Wille iſt und was ihre Pflicht iſt. Sie treten für Reimam l
ein. Einen Mann wie Herrn Mode ſchenken wir gerne den
Sozialdemokraten. (Rufe: Behaltet ihn ſelber!) Aeußerſt
lebhaſter Beifall.)

c

0

Herr Schäfer
behandelt die Streiks und erzählt einen intereſſanten Fall
wo ſozialdemokratiſche Arbeiter Streikbrecher geworden ſeien
Ein ſchwerer Terrorismus werde von den Sozialdemokrate
gegen die nationalen Arbeiter ausgeübt. Er ſelber ſei ein
nationaler Arbeiter und müſſe daher Herrn Mode entgege
treten. Er und die nationalen Arbeiter wählen Herrn
Reimann.

Hierauf betritt
Herr Reichstagsabgeordneter Prof. Everling

das Podium. Seine trefflichen, von ſtarkem Beifall begle
teten Auseinanderſetzungen, in denen er die Notwendigkei
eines Ausbaues der Flotte, der Marine und der Kolonie
behandelt, gipfeln in den Sätzen: Den größten Vortei
bringen die Kolonien für die Arbeiter! Das Vaterla
bedentet für uns ein Stück Herzblut. Das iſt für uns keine
Phraſe. Das klingt uns wie Nachtigallenton im Frühling
So treten wir zur Wahl. Mann für Mann! Den Dienf
ſind wir unſerem Vaterlande ſchuldig! Aeußerſt lebhafte
Beifall.)

Reich

ſprechl



Herr Buth

Namen der Handlungsgehtlfen. Das
t auch an die Handlungsgehilfen einen Auf

te dieſes Anfinnen auch an
fen. Wir Handlungsgehilfen finden led

lichen Parteien Unterſtützung. Desha
Herrn Reimann. (Bravo!)

de will abermals das Wort ergreifen. Unter
wallendem Hohngelächter wird er abgelehnt.

Herr Sanitätsrat Mugdan

wird mir zort s Ziel der bürgerlichen Parteien noch.r faßt zum e n s Aeghs das der Sozialdemokratie.
einmal in tun die Sozialdemokraten anders, als fort und

Feind Tririeve ſtiften, in den Großbetrieben und in den
rt betrieben, wo ſind die idealen Triebe? Woe ein ihte Bildung? Sie haben es auch wieder zur

itit bleib e bewieſen, wie gebildet ſie ſind. Durch die Sozial
nmen, Wtratie iſt es dahin gekommen, daß es nicht mehr mög-

ſt daß die Parteien in einer öffentlichen Verſammlung
e u ihre Meinung äußern können.

Ich halte die Sozialdemokraten für reaktionärer als
die ſchwärzeſte Neaktion, ich halte ſie für eine freiheit
feindliche Partei. Sie ſtört den Frieden und den Fort
ſchritt. Unſere Pflicht iſt es darum, am 26. November

h weiten dieſe Partei nicht ſiegen zu laſſen. (Vegeiſterter Bei

wegen ll.)lätt fall.ad 9 Zum Schluß behandelt der Vorſitzende der Verſamm-

gerlicen lung, rätte nun Herr Rechtsanwalt Herzſeld,
n s Gebaren der Sozialdemokraten in Frankfurt a. M.

i Schillerdenkmal zogen, um Schiller als ihrenVeiſit) Die v 3 Schiller, der ſagt:

Ans Vaterland, ans teure, ſchließ' dich an!Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen!“,
Schiller, der ſagt:

s wollen ſein ein einig Volk von Brüdern!
keiner Not uns trennen und Gefahr!“

Schiller, der Sänger des Königtums, wie er ſich in der
ungfrau von Orleans“ am beſten zeigt, Schiller, der ſagt:

„Drum ſoll der Sänger mit dem König geh'n. Sie beide
wohnen auf der Menſchheit Höh'n!“

Mit einem Hoch auf Kaiſer und Reich ſchloß die vor
züglich verlaufene Verſammlung.

Auch die ſämtlichen übrigen von den Liberalen abgehal-
tenen Wählerverſammlungen nahmen einen glänzenden Ver-
lauf.

Jn Lettin ſprach am Sonnabend der Reichstagsabgeordnete
Sommer vor einer ſtattlichen Zuhörerſchar. Derſelbe Redner
entwickelte auch in Brachſtedt und Niemberg die Ziele der frei-
ſinnigen Volkspartei. Jn Hohenthurm ſprach am Sonnabend
vor einer außerordentlich gut beſuchten Verſammlung Partei-
Sekretär Kuhle. Jn Zſcherben war am Sonnabend Partei-
Sekretär Elbel der Referent.

Einen nicht zu verkennenden Erfolg hatten die Verſamm
lungen in Dammendorf, Reutz, Raunitz und Harsdorf. Es
zeigt ſich je länger deſto mehr, daß das Bürgertum geſchloſſen
beiſammen ſteht und gewillt iſt, der Sozialdemokratie für ihre
verhetzende und unanſtändige Agitation in dieſem Wahlkampfe
am 26. November die allein rechte Quittung zu zahlen durch
einmütiges Eintreten für den bürgerlichen Kandidaten

Herrn Georg Zeimann, Berlin.
m

ſollen ſich nach dem ſozialdemokratiſchen Volksblatt „verbrüdert“

haben. Dieſe Behauptung gehört zu den bekannten Gepflogen

heiten der Sozialdemokratie, die Tatſachen zu verdrehen und

auf den Kopf zu ſtellen. Die Freiſinnigen haben mit dem
Reichsverband in dieſem Wahlkampfe nichts zu tun. Zwiſchen

ürdigkeit, veiden fehlt jegliche Verbindung.

einen

iben, im
rkvereine

Reichsverband und Freiſinn
Wenn der Reichsverband in dankenswerter Weiſe

die gleichen Ziele verfelgt wie die Freiſinnigen
in dieſen Wahlkampfe, nämlich die energiſche Be-
kämpfung der Sozialdemokratie, ſo kann daraus noch nicht eine

„Verbrüderung“ zwiſchen dem Reichsverband und dem Freiſinn
gefolgert werden.

J„ J rejerne den
(Aeußerſt

ten Fall
en ſeie
mokrate
r ſei ein
entgege

Herrn

g

Il begle
)endigkei

Kolonie
Vortei

Zaterla
uns keine

Frühling
en Dienf
lebhafte

ſiheralr Wihler-Per ammlung in Halle

Montag, den 22. November, abends Uhr in

ThaliaeFestsäle“,
Referenten:

Keichstagsabgeordneter Dr. Mugelam und Partriſekretür WlIbel
ſprechen über: „Handwerker-, Mittelſtands- und Arbeiterfragen“.



Aberale Wähler- Verſammlungen

Freitag, den 19. November
abends 7 Uhr im Lokal des Herrn Hermann WenigSennewitz Redner: Parteiſekretär Kullle

Sonnabend, den 20. November
abends 7 Uhr.Bee ſenlaunblingen Redner: Landtagsabgeordneter Dr. Schepp,

3 2 abends 8 Uhr im Gaſthof zum Mohr“.Giehb ichenſtein e Redner Reichstagsabgeordneter Sommer,

Plö ßnitz abends 7 Uhr im Gaſthof Thielltsch. Redner: Parteiſekretär Kuhle,

Sountag, den 21. Rovember
nachmittags 3 Uhr.Kaltenmark Redner Reichs und Landtagsabgeordneter a opsch,

Löbejün abends 7 Uhr. Redner: Reichs und Landtagsabgeordneter R opseh.

Könnern nachmittags 3 Uhr. Redner: Landtagsabgeordneter Dr. Schepp.

dSpickendorf nachmittags 4 Uhr. Redner: Parteiſekretär Rlhbel.

Rlontag, den 22. November
Ammendorf abends 8 Uhr. Redner: Reichs und Landtagsabgeordneter RCopsech.

Löhnitz nachmittags 3 Uhr. Redner: Landtagsabgeordneter Dr. Schepp.

Lebendorf abends 7 Uhr. Redner: Landtagsabgeordneter Dr. Schepp.

2
Otto Hendel, HalleS.
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